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Buch und Schwert kein Gegenſah
Reichsminiſter Dr. Goebbels eröſf

nek in Weimar die „Woche des Deutſchen Buches 1937“
200000 Mark für die Deutſche Schillerſtiftung Belennknis zum neuen deutſchen Bildungsidegl

Weimar, 1. November.
Wie alljährlich begann die „Woche des

Deutſchen Buches“ geſtern mit einem Staatsakt
in der Weimarhalle, in deſſen Verlauf der
Präſident der Reichskulturkammer, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, der Vorſitzende der
parteiamtlichen Prüfungskommiſſion zum Schutze

des NS.Schrifttums, Reichsleiter Vouhler
und der Präſident der Reichsſchrifttumskammer,
Staatsrat Hanns Johſt, grundlegende Reden
über Probleme der gegenwärtigen geiſtigen
Situation hielten. Am Vorabend ſtellte Reichs
miniſter Dr. Goebbels für die Schillerſtiftung,
die der Unterſtützung und Förderung deutſcher
Dichter und Schriftſteller dient, 200 000 RM.
zur Verfügung.

Den Haupttag der Buchwoche eröffnete ein
Akt der Verehrung vor dem Genius der Stadt
Weimar. Reichsminiſter Dr. Goebbels begab
ſich mit ſeiner Begleitung zur Fürſtengruft,
wo er in ſtillem Gedenken an den Särgen
Goethes und Schillers Lorbeerkränze nieder
legte. Von der Fürſtengruft fuhr Dr. Goebbels
zur Weimarhalle.

Nachdem die Weimarer Staatskapelle das
Vorſpiel zum dritten Akt der Oper „Lohen
grin“ geſpielt hatte, nahm Reichsſtatthalter
und Gauleiter Sauckel das Wort. Weimar

bildungsüberdünkelten

und Thüringen ſeien dankbar dafür, ſo ſagte
er, daß die klaſſiſche Stadt für immer als
Platz für die Eröffnung der Buchwoche be
ſtimmt ſei. Dadurch erfahre jene internatio
nale deutſchfeindliche Welt eine Abfuhr, die das
klaſſiſche Weimar in Gegenſatz zum national
ſozialiſtiſchen Deutſchland bringen möchte und
Weimar empfinde eine Genugtuung dafür, daß
es einſt art- und ehrvergeſſene Geſellen wag
ten, das geiſtige Erbe dieſer Stadt durch die
„Verfaſſung“ einer fragwürdigen Demokra
tie und durch die Annahme des Schandver
trages von Verſailles zu ſchänden. Der Geiſt
Weimars und ſeiner Heroen ſei immer deutſch
geweſen.

Anſchließend ſprach der Präſident der
Reichsſchrifttumskammer, Staatsrat Jo hſt. Er
führte u. a. aus:

Von dem Präſidenten der Reichskultur
kammer, Dr. Goebbels, wurde die Schrifttums
kammer an die Spitze ſeiner ſieben Einzel
kammern geſtellt. Die Verpflichtung, die uns,
die wir für den Geiſt im Raum dieſer Kammer
geradeſtehen, aus dieſer Ehre erwächſt, iſt ernſt.
fordert gründlichſte Gewiſſenhaftigkeit und
Rechtfertigung!

Dem Schrifttum unſerer Zeit erwuchs aus
dieſer Einſicht außerordentliche Aufgabe. Für
den Schriftſteller iſt es vorbei mit einem

GutenStubenJndivi
dugalismus. Er gehört ſeinem Volke oder ſeine

Dachſtubenherrlichkeit gehört entrümpelt. Jeder
Verleger und jeder am Buch Tätige noch muß
dieſes Wiſſen um den Arkern der Kulturpolitik
haben und mit dem Willen, dem eiſernen
Willen, dieſer geſchloſſenen Kulturpolitik dem
Nationalſozialismus dienen! Er darf ſich nicht
mehr primär von privat wirtſchaftlichen Er
wägungen leiten laſſen, ebenſo wenig wie der
Autor noch vom PrivatSchmerz oder Luſt her
allein beſeelt und begeiſtert wird.

Daher ſei das Wort unſeres Reichsminiſters
Dr. Goebbels in das Gedächtnis zurückgerufen:
Das Buch muß von Jahr zu Jahr
billiger werden Die Bücherſtuben
müſſen allen Deutſchen gemeinſam gehören!
Sie ſind geiſtige Nahrungsmittelgeſchäfte und
damit lebensnotwendige Betriebe von höchſter
ſtaatspolitiſcher Bedeutung!

Jch habe nun die Freude, Jhnen, Herr
Reichsminiſter, melden zu können, daß bereits
zweitauſend Jungbuchhändler die Reichsſchule
des deutſchen Buchhandels beſuchten und daß
dieſe Schule voll bewundernswerter Energie
ihre Teilnehmer im Sinne unſerer national
ſozialiſtiſchen Modernität beſeelt und begeiſtert.
Ferner iſt als erfreuliches Zeichen zu ver
melden, daß ein Fünftel aller Sortiments
buchhandlungen im vergangenen Jahr eine
Umſatzſteigerung von 30 bis über 40 v. H., daß
drei Fünftel eine ſolche von 10 bis 15 v. H.
erfahren haben. (Fortſetzung Seite 2)

Italiens Botſchafter verläßt Paris
Römischer Schritt erregt Aufsehen in Englanc“

Rom, 1. November. Zu Nachrichten, daß der
italieniſche Botſchafter in Paris, Cerruti,
in den nächſten Tagen auf Weiſung ſeiner
Regierung die franzöſiſche Haupt
ſtadt verlaſſen werde, wird in unter
üichteten italieniſchen Kreiſen erklärt, es ſei
richtig, daß Botſchafter Cerruti in dieſen Tagen
einen Urlaub antritt und nach Jtalien zurück
komme. Wie lange dieſer Urlaub dauern ſoll,
ſteht, wie in gleichen Kreiſen erklärt wird, noch
nicht feſt. Die Behauptung, es handele ſich um
eine endgültige Maßnahme, wird weder be
ſtätigt noch dementiert.

di In politiſchen Kreiſen wird allerdings in
rn Zuſammenhang daran erinnert, daß

rankreich ſeit mehr als Jahresfriſt in
om nicht mehr durch einen VBotſchafter,ſondern nur d e m Jvertreten iſt. urch einen Geſchäftsträger

Der plötzliche Arlaub Cerrutis hat in der
Oeffentlichkeit a l ler größte

Vlatt erraſch ung hervorgerufen. Die
et ſt bedauern im allgemeinen den Beſchluß

Kilv glieniſchen Regierung, ihren Botſchafter
un eilig abzuberufen, geben aber der Hoff
und druc daß möglichſt ſchnell Mittel
unan ege gefunden werden mögen, um dieſen
Die en Zuſtand ſchnell zu bereinigen.
eine de lcetion francaiſe“ ſchreibt, daß
gen Je n Lage gerade in der gegenwärti
Eurs eit ſehr bedauerlich ſei und die Geſahr in
dung nur noch vergrößere. Dahin habe eine

ar Politik von Jdeologen unddi eiläufern Frankreich gebracht!
e Beurlaubung des italieniſchen Bote Cerrüti in Paris wird auch von den

größter J Sonntagsblättern zum Teil in
eine Neu ſmachung gemeldet. „Poople“ gibt

utermeldung aus Rom wieder, in der

es u. a. heißt, daß die franzöſiſch italieniſchen
Beziehungen anſcheinend noch nie ſo ſchlecht
geweſen ſeien wie in den letzten zwei Jahren.

Franzöſiſche Preſſeausfälle
von Jkalien zurückgewieſen
Rom, 1. November. Die feindſelige und

provokatoriſche Haltung der franzöſiſchen Preſſe
gegenüber Jtalien wird vom Direktor des
„Giornale d'Jtalia“ in ſeinem geſtrigen Leit
artikel ſchärfſtens verurteilt.

Die italieniſche Preſſe, ſo führt das halb
amtliche Blatt einleitend aus, habe ſich gegen
über dieſen leichtfertigen Machenſchaften, die
darauf abzielen, den Abgrund zwiſchen dem
überalterten Frankreich und dem neuen Jtalien
weiter zu vertiefen, bisher jeder überflüſſigen
Politik enthalten, um nicht Oel ins Feuer zu
ießen. Könne man auch die im Solde Mos
aus ſtehende Linkspreſſe übergehen, ſo müſſe

man doch gewiſſe unvorſichtige Aeußerungen
der großen Organe, die von hoher Kanzel die
öffentliche Meinung des bürgerlichen Frank
reichs maßgebend beeinfluſſen, aufgreifen, um
ſo mehr, als dieſe Blätter ſich gegenüber
Muſſolini eine Sprache anmaßen, die ſie beſſer
für ihre eigenen Politiker aufſparen würden.

„Es iſt an der Zeit, daß ganz Frankreich
ein für allemal begreift, daß die Zeiten für
immer vorbei ſind, in denen man Jtalien das
Recht ſtreitig machen konnte, ebenſo frei und
ungehindert zu tun und zu laſſen, was ihm
richtig erſcheint. Es iſt aber auch an der Zeit,
daß Frankreich einſieht, ob es Frankreich paßt
oder nicht, daß das faſchiſtiſche Jtalien für ſich das
ſelbe Recht der freien Meinungs-
äußerung hinſichtlich der europäiſchen und
der Weltfragen in Anſpruch nimmt, von dem
die Staaten oder Regierungshäupter diesſeits

unck Frankreich

und jenſeits des Ozeans einen ſo reichlichen
Gebrauch machen.“

Frankreich habe anſcheinend, ſo ſchließt das
halbamtliche Blatt, die offenen Worte Muſſo
linis wiederum nicht verſtehen wollen. Die
Geſchichte bleibe jedoch nicht ſtehen und in
wenigen Monaten oder Jahren werde
ſie auch mit dieſem letzten längſt überlebten
Widerſtänden aufgeräumt haben.

Man braucht dieſen klaren Ausführungen
des angeſehenen italieniſchen Blattes keine
Silbe hinzuzufügen. Sie ſprechen für ſich und
erbringen wieder den Beweis, daß Jtalien
keinen anderen Kurs verfolgt als den, der zu
einer vernünftigen dauerhaften Löſung des
geſamt europäiſchen Fragenkomplexes zum
Wohle des Friedens führen kann. Mit
berechtigtem Stolz nimmt Jtalien für ſich das
Recht in Anſpruch, nicht zu den Nationen zu
gehören, die überalterten Begriffen folgen,
ſondern ſich zu wirklichen politiſchen Taten
zum Wohl der eigenen Nation und zum Heil
Europas bekennen.

Zur Beurteilung der Haltung der franzö
ſiſchen Preſſe ſcheint es bezeichnend, daß gerade
jene Stimmen, die ſo laut von Nichteinmiſchung
ſchreien, ſich in der überheblichſten Weiſe in
die politiſchen Erkenntniſſe einer Nation hin
einmiſchen, die nicht mit in das Horn tutet,
deſſen Stimme gerade in letzter Zeit oft genug
kläglich verſagte. Ganz abgeſehen davon, daß
dieſer Verſuch, Jtalien zu tadeln, weil es nicht
t iſt, den morſchen Karren der „weſt
ichen Demokratien“ aus einem Sumpf gefähr
lichſter politiſcher Jrrungen mit herauszerren
zu helfen, denkbar ungeſchickt war. Nichts er
hellt die Ratloſigkeit ſogenannter politiſcher
Kreiſe in Frankreich eindeutiger als die ängſt
liche Sucht der franzöſiſchen Preſſe,
die politiſche Willenskundgebung
Jtaliens mit ihrem Geſchrei aufzu
halten.

Rudolf Heß in Neapel
Begeiſterter Empfang der Bevölkerung

Rom, 1. November. Geſtern vormittag
begab ſich der Stellvertreter des Führers von
Rom nach Neapel. Am Bahnhof von Neapel
erwartete ihn eine große Menſchenmenge und
bereitete ihm einen herzlichen Empfang.

Jn der ganzen Stadt heulten zur Begrüßung
zehn Minuten lang die Sirenen, während
Rudolf Heß und die Parteiabordnung in
Kraftwagen durch die Stadt zum Hafen
fuhren. Dort hatte der italieniſche Zerſtörer
„Euro“ angelegt, um die Gäſte zur Jnſel
Capri überzuſetzen, wo der Nachmittag ver
bracht wurde.

Hakenkreuzfahnen in Rew Hork

Eindrucksvolle Kundgebung der
Amerikadeutſchen

New York, 1. November. Während
ſeines Gautages „Oſt“ veranſtaltete der deut
ſche Volksbund der Amerikadeutſchen in dem
New Vorker Stadtteil Yorkville einen ein
drucksvollen Werbeumzug von etwa 3000 deut
ſchen Volksgenoſſen unter begeiſterter Anteil
nahme von annähernd 25 000 Zuſchauern. Jm
Zuge, in dem auch der Führer des italieniſchen
Faſchiſtenverbandes, mitmarjſchierte, wehten
neben den Sternenbannern Hakenkreuzfahnen
und Jugendwimpel des deutſchen Volksbundes.

Selbſtverſtändlich verſuchte eine größere
Anzahl Juden, den Umzug zu ſtören. Jhr
Vorhaben wurde jedoch von verittener Polizei
ſofort vereitelt.

Nach de Man Pierlok
Kabinett der „nationalen Einigung ſoll in

Belgien gebildet werden
Brüſſel, 1. November. Der König hat,

nachdem der Finanzminiſter de Man infolge
des Widerſtandes der Liberalen Partei in der
vergangenen Nacht ſeinen Auftrag zurück
gegeben hat, geſtern den bisherigen Landwirt
ſchaftsminiſter Pierlot mit der Bildung der
Regierung beauftragt.

Pierlot iſt Wallone und hat bereits
verſchiedenen Regierungen als Miniſter an
gehört. Er iſt Mitglied der Katholiſchen
Partei, deren Vorſitzender er eine Zeitlang
geweſen iſt. Jn einer Rede, die er vor einigen
Tagen in einer walloniſchen Stadt gehalten
hat, ſtellte er ſich vorbehaltlos hinter die neue
Außenpolitik der Regierung und betonte die
Notwendigkeit einer völligen Unabhängigkeit
Belgiens. Pierlot ſoll ebenſo wie de Man
eine Regierung der „nationalen Eini-
gung zuſtandebringen. Er hat den Auftrag
angenommen.

Vier Bergmänner in Hamm
verſchüttet

Hamm, 1. November. Auf der Zeche
„Sachſen“ im Bergrevier Hamm in Weſtfalen
wurden durch Strebbruch vier Mann ver
ſchüſttet. Nach ſchwierigen Bergungsarbeiten
iſt es am Sonntag gelungen, die tödlich Ver
unglückten zu bergen.

Mit Hammer auf Blindgänger
Zwei Tote und zwei Schwerverletzte

Mailand, 1. November. Bei dem Ver
ſuch, einen 30,5-Zentimeter-Blindgänger aus
dem Weltkrieg, den man im PanovizzaWalde
bei Goerz gefunden hatte, zu öffnen und deſſen
Kupferteile zu entfernen, wurden vier Per
ſonen getötet.

Die vier bearbeiteten das gewaltige Ge
ſchoß mit einem großen Hammer. Plötzlich
explodierte die Granate mit einer ungeheuren
Detonation. Zwei Perſonen wurden auf der
Stelle getötet, die beiden anderen erlitter
lebensgefährliche Verletzungen.

König Boris von Bulgarien iſt in
Begleitung der Königin und der Prinzeſſin
Marie Luiſe in Paris eingetroffen. Die
Reiſe des bulgariſchen Königs iſt privaterNatur. Die Königsfamilie reiſt inkognito.



Hr. Goebbels eröffnet
„Woche des Deutſchen Buches“

(Fortſetzung von Seite 1)
So erfreulich dieſe ſtatiſtiſchen Tatſachen

ind, ſie können nur Anſporn ſein, im vor uns
liegenden Jahr des Buches dieſen wirtſchaft
lichen Aufſtieg zu ſteigern und inhaltlich das
geiſtige Niveau des Umſatzes ſtetig zu ver
tiefen
Am klarſten bürgt das Buch für die Rich

tigkeit der nationalſozialiſtiſchen Erkenntnis,
daß die Politik das Vorrecht vor der Wirtſchaft
beſitzen muß. Und es gibt im 20. Jahrhundert
nicht nur eine Außenpolitik und eine Jnnen
politik, ſondern auch eine Kulturpolitik!

Nachdem der Chor der HJ. das Kampflied
der Jugend „Ein junges Volk ſteht auf“ ge
ſungen hatte, nahm Reichsleiter Bouhler
das Wort zu einer Anſprache, in der er erſt
mals im Kreiſe des Schrifttums als Vor
ſitzender der parteiamtlichen Prüfungskom
miſſion zum Schutze des nationalſozialiſtiſchen
Schrifttums die Ziele und Aufgaben ſeiner
Dienſtſtelle umfaſſend darlegte.

Vorhandenes Schriftgut, ſo führte er u. a.
aus, ſoll nicht in die Zwangsjacke national
ſozialiſtiſcher Betrachtung eingeſpannt werden.
Jede Zeit hat ihr eigenes Geſicht, und es wäre
Sünde wider Natur und Geiſt, wollte man
einer vergangenen Epoche mit Gewalt die
Züge der eigenen aufprägen. Hierin unter
ſcheidet ſich die nationalſozialiſtiſche Buch
prüfung von ähnlichen Einrichtungen, wie ſie
die katholiſche Kirche und der ſowjfetruſſiſche
Staat beſitzen. Die Arbeit der parteiamtlichen
Prüfungskommiſſton umfaßt alle Bezirke des
geiſtigen Lebens und findet die Mitwirkung
der leitenden Männer der Partei.

Wenn die Beſtrebungen einer engen
politiſchen Zuſammenarbeit zwiſchen
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Reichsleiter
Bouhler nun zu einer Löſung geführt haben,
die der Vereinheitlichung der ſchrifttums
politiſchen Arbeiten von Partei und Staat
dient, ſo iſt darin über den Rahmen des Ar
beitsgebietes hinaus eine bedeutſame Entwick
lung im Verhältnis von Partei und Staat
überhaupt zu erblicken.

Dieſe Vereinheitlichung findet ihren Aus
druck in der Tatſache, daß der Stellvertreter
des Vorſitzenden der Parteiamtlichen Prüfungs
kommiſſion gleichzeitig zum Leiter der Ab-
teilung Vllh des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda berufen worden
iſt. Die Zuſtändigkeiten ſind geklärt, mit ver
doppelter Kraft kann die Arbeit am gemein
ſamen Ziel fortgeführt werden.

Sodann betrat ſtürmiſch umjubelt Reichs
miniſter Dr. Goebbels das Rednerpult. Jn
ſeiner klaren und eindringlichen Formulie-
rungskunſt umriß er diesmal die Wand-
lung des Bildungsidegals, daß der
nationalſozialiſtiſche Umbruch gebracht hat und
vertiefend noch bringen wird.

„Revolutionen werden nicht ſo ſehr mit
Waffen als mit Jdeen gemacht.“ Dieſen Ge
danken ſtellte Reichsminiſter Dr. Goebbels
an den Anfang ſeiner Rede und legte klar,
daß die Jdeen am Anfang jeder wahren
Revolution ſtehen. Die ſchärfſte Wäffe des
Geiſtes iſt das Wort. Die großen Redner
waren es auch, die die Revolutionen vorwärts
trieben. Aber hinter den Rednern ſtand in
Revolutionen ſtets das Heer der Schreiber. Dr.
Goebbels bezeichnete ſie als die Jnfanterie der
geſchichtlichen Aufſtandsbewegungen, die hinter
dem ewig voranſtürmenden Stoßtrupp der
großen Redner das eroberte Terrain beſetzten
und ausbauten. Die Frageſtellung, welche von
beiden bei hiſtoriſchen Umwälzungen das
größte Verdienſt habe, bezeichnete Dr. Goebbels
mit Recht als müßig.

„Die nationale Politik eines Volkes findet
ihren beredteſten Ausdruck, ihr Symbol, in
Buch und Schwert. Sie ſind keine Gegen
ſätze, ſie bedingen einander.“ Dr. Goebbels
ſtellte mit allem Nachdruck feſt, daß es dem
Nationalſozialismus vorbehalten war, dieſe
Syntheſe zwiſchen Geiſt und Kraft
zu erkennen und ſie auch in ſeinen Werken
und Taten zu verwirklichen.

Die vergangene Epoche prägte das Wort,
daß Wiſſen Macht ſei. Wir ſagen dagegen:
Können iſt Macht! Das Können aber findet
ſeinen Ausgangspunkt nicht nur in der natür
lichen Veranlagung, ſondern auch in der Ziel
ſtrebigkeit, mit der dieſe Veranlagung an
geſetzt wird. Haltung und Geſinnung ſind aus
ſchlaggebende Faktoren der Leiſtung; nicht ſo
ſehr die Summe des Wiſſens entſcheidet über
den Rang einer Perſönlichkeit als vielmehr die
Befähigung, Wiſſen in der richtigen Weiſe an
und einzuſetzen.

Unſer Bildungsideal iſt nicht abſolut, ſon
dern in feſte Beziehung zum Volke geſetzt. Wir
führen die Nation zu einer vernünftigen und
kraftvollen völkiſchen Lebensgeſtaltung. Wir
ſehen dieſe vor allem gewährleiſtet im ſinn
vollen Zuſammenhang zwiſchen Körper, Seele
und Geiſt. Damit ſtehen wir dem klaſſiſchen
Bildungsideal näher als manche Epoche, die
ſich faſt ausſchließlich mit Klaſſik beſchäftigte.
Denn wir ſuchen den Geiſt der Klaſſik und
nicht ihre tote und ſtarre Form.“

Dieſe innere Zielrichtung bezeichnete Dr.
Goebbels als den wahren Grund für die
geſunde Abwehr des National-
ſozialismus gegen den abſoluten
Jntellekt, der keine innere Bindung zum
wirklichen Leben mehr beſitzt. Er ſtellte aber
dazu ausdrücklich feſt:

„Allerdings muß ein ſcharfer Unter
ſchied gemacht werden zwiſchen
Jntellektnalismus und Jntelli-gen z. Es iſt nicht richtig, die geiſtige Er
kenntnis an ſich in Gegenſatz zur Tat und zur
Kraft des Willens zu ſtellen. Die Großen
unſeres Volkes haben ſich nicht nur in Werken,
ſondern auch in Worten offenbart. Der
Charakter allein iſt nicht ausreichend für den
Aufbau von Völkern und Staaten. Er muß
ſeine Ergänzung finden in Begabung und
Fertigkeit. Begabung iſt da, Fertigkeit aber
muß irgendwo gelehrt und gelernt werden. Ein

Kampf am Sulſchau- Bach
Japaner m Vormafsch Nonking befiehlt Flucht aus

Norcſchind Neue Verſusfe der Briten

Schanghai, 1. November. Nach heftiger
Artillerievorbereitung überſchritten die japa
niſchen Truppen geſtern mittag den Sut-
ſchau-Bach bei Tſchuſchigokigo, zwei Kilo
meter weſtlich der Schanghai Hangtſchou
Bahn und faßten auf ſeiner Südſeite Fuß
Damit haben ſie die Operationen erfolgreich
weitergeführt, die die Abſchnürung Schang-
hais von Nanking bezwecken.

Die in der internationalen Niederlaſſung
ſtehenden engliſchen Truppen haben
neue Verluſte zu verzeichnen. Einer der
am Freitag von einer japaniſchen Granate ver
wundeten Soldaten iſt ſeinen Wunden erlegen,
ſo daß ſich die Zahl der Todesopfer jenes

wiſchenfalles auf fünf erhöht hat. Durch
plitter einer geſtern in der engliſchen Joſeß

Kaſerne explodierten Granate wurden erneut
drei britiſche Soldaten verwundet. Anſchließend
wurde die Kaſerne von den engliſchen Truppen
geräumt.

20 000 chineſiſche Bauern ſind an der Front
in Nordchina ſeit Tagen an der Arbeit,
durch Auswerfen von Schützengräben und Er

richtung von Verſchanzungen Taiyuan, die
Hauptſtadt Schanſis, gegen den japaniſchen
Vormarſch zu ſchützen. Die Japaner, die von
der SchanſiHopei- Grenze in Eilmärſchen längs
der Tſchengtai-Bahn heranrücken, befinden ſich
nur noch 110 Kilometer von Taiyuan ent
ar Die Lage wird von den chineſi-
chen Behörden ſelbſt als eine ernſte be

trachtet, ſo daß ſie der Landbevölkerung
des Gebietes Yutze empfohlen haben zu fliehen,
ehe ſie durch die Japaner von der Verbindung
mit dem übrigen Schanſi abgeſchnitten würden.

Wie Reuter aus Tokio berichtet, hat der
„Rat zum Studium der gegenwärtigen Lage“

eine nichtamtliche japaniſche Körperſchaft,
die hauptſächlich aus Mitgliedern des Reichs
tages und führenden Jnduſtriellen beſteht
eine Entſchließung eingebracht, in der die Not
wendigkeit einer nationalen Bewegung zur
Herbeiführung eines Ab bruches der Be
ziehungen Japans mit Großbri-
tannien gefordert wird.

Fliegerſtadt Guidonig
Mossolini weihf neues foaschistisches Werk Besſchfigungs-

fatt Minisferidlrot Berndts im Fluqzeugq cles Doce

Rom 1. November. Zwei Tage nach der
Einweihung des vierten Siedlungsbaues im
Gebiet der ehemaligen Pontiniſchen Sümpfe
hat der italieniſche Regierungschef geſtern mit
der Fliegerſtadt Guidoniag ein weite-
res echt faſchiſtiſches Werk ſeiner Beſtimmung
übergeben.

20 Kilometer öſtlich von Rom iſt inner
halb Jahresfriſt eine neue Stadt erſtanden, die
in ihrer einfachen und bei aller Zweckmäßig-
keit doch ſchönen Architektonik den typiſchen
Stil des Faſchismus verrät. Eine Flieger
kompanie, zwei Kompanien Jnfanterie und
Jungfaſchiſten bildeten Spalier, als der Duce
unter den Klängen der Giovinezza und unter
begeiſtertem Beifall eintraf. Nach der feier-
lichen Flaggenhiſſung auf dem Rathausturm
begab ſich der Duce, begleitet von Außen
miniſter Graf Ciano, Unterrichtsminiſter
Bottai, dem Miniſter für Volksbildung Alfieri
ſowie dem Staatsſekretär im Luftfahrtminiſte
rium Fliegergeneral Valle ins Rathgus. Eine
Salve von 21 Saluütſchüſſen und Maſchinen
gewehrfeuer ertönte. Dann erſchien der Duce
vor dem Rathaus, wo zahlreiche Generäle und

Admirale zuſammen mit den Spitzen der
Partei und der Behörden Aufſtellung genom
men hatten. Jn einer kurzen Anſprache erklärte
Muſſolini, daß Guidonig zum ehrenden Ge
dächtnis eines ſeiner Mitarbeiter den Namen
des als Pionier der italieniſchen Luftwaffe ge
fallenen Fliegergenerals Guidoni trägt.

An der Einweihung von Guidonig nahm
von deutſcher Seite auf Einladung des italieni
ſchen Miniſters für Volksbildung, Alfieri, der
ſtellvertretende Preſſechef der Reichsregierung,
Miniſterialrat Berndt, teil. Miniſterialrat
Berndt wurde nach der Feier in Guidonia
vom Duce eingeladen, ihn in dem von
Muſſolini ſelbſt geſteuerten Flugzeug zu einem
Beſichtigungsflug über Rom, die
Albaner-Berge und das geſamte Gebiet der
ehemaligen Pontiniſchen Sümpfe zu begleiten,
die auf Befehl des Duce völlig koloniſiert wor
den ſind. Der Flug über das Gebiet der ehe
maligen Pontiniſchen Sümpfe gab ein
beſonders eindrucksvolles Bild von dem rieſigen
Koloniſationswerk, das der Faſchis
mus faſt völlig zu Ende geführt hat.

Ueber 1000 Tote in Syrien
Weifere Ausclehnung der Veberschvemmongs-Kofastrophe

Jeruſalem, 1. November. Rieſige
Ueberſchwemmungen, die in Syrien
im Anſchluß an die von uns in der letzten Aus
gabe gemeldeten Unwetter auftraten, haben
bisher mehr als 1000 Todesopfer ge-
fordert. Da die ſchweren Regenfälle ununter
brochen anhalten, iſt die Kataſtrophe noch ver
größert worden, und man befürchtet, daß durch
neue Wolkenbrüche das Ausmaß der Ueber
ſchwemmungen erweitert wird.

Das über 8000 Einwohner zählende Dorf
Demeir wurde, wie eine letzte Meldung be
ſagt, von den Waſſermaſſen buchſtäblich weg
geſchwemmt. Aus den übrig gebliebenen
Trümmern konnten einige Leichen geborgen
werden. Sechs am Fuße des Berges Kalamoun
gelegene Dörfer wurden völlig zerſtört. Das
Waſſer ſteht dort 5 Meter hoch. Alle Häuſer
haben ſchweren Schaden davongetragen. Wo
früher blühende Felder lagen, findet man
heute nur noch eine wüſte Oede.

„Nach Moskau mit Ihnen
Stürmiſche Auseinanderſetzun

Radikalſozialiſten in
Paris, 1. November.
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9J.-Führer in Spanien

Deutſchlands s J.- Abordnung vie
auch von Franco empfangen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 1. November.
ordnung der 5 J., die als Gäſte der natio
nalſpaniſchen Regierung und in Erwiderung
des Beſuches der ſpaniſchen Jugendführer i
Deutſchland zur Zeit in Spanien weilt, wird
in den nächſten Tagen in Burgos von der
nationalſpaniſchen Regierung und in Salg-
manca von General Franco
werden.

Die Ab

empfangen

Die deutſchen Jungen ſind ſtark beeindtuüch
von der im ganzen NationalSpanien herrſchen
den Begeiſterung für General Franco und
ſeinen Freiheitskampf. Sie werden in den
nächſten Tagen die Städte Gijon, Oviedo
Bilbao, Santander, Guerniec a und andere
Orte des befreiten Spaniens beſuchen.

Die vierte Jahrestagung der Akademie für

i x erreichte ihrenäußeren Höhepunkt mit dem Richtfeſt des
Hauſes des deutſchen Rechtes in

deutſches Recht

München.

in München

Die zweite Reichsarbeitstagunt
der RBG. Bergbau fand ihren Abſchluß
mit einer Großkundgebung in der Breslauet
Jahrhunderthalle, auf der Reichsorganiſatione
leiter Dr. Le y und der Gauleiter und Ober
präſident von Schleſien,
Staatsrat Wagner ſprachen,

Jn Anweſenheit des braſilianiſchen Bundes
präſidenten trat der neugegründete t

Verteidigunglia niſche Bund zur

Reichskommiſſar

er

Geſellſchaft gegen den Kommunismus
zu ſeiner erſten Kundgebung zuſammen.

Das Pariſer „Journal“ veröffentlicht einen
Beitrag des früheren Finanzminiſters R e y
naud, der von einem Beſuch in Deutſchland
den Eindruck einer ungeheuren Leiſtungs
ſteigerung erhalten hat und ſeinen Land
leuten dieſes Beiſpiel als Vorbild hinſtellt

Die deutſche lettiſchen Wirt
ſchaftsver handlungen wurden mit der
Unterzeichnung eines Abkommens abgeſchloſſen
Es wurde volle Einigung erzielt.

ſicherer Schatz von Wiſſen und Erfahrung im
beſten Sinne des Wortes iſt immer ein guter
Ausgangspunkt für die Leiſtung. Es iſt alſo

nicht rer e eetwas zu lernen. Die Geſinnung darf für
Faulpelze keine Ausrede für die Trägheit
ihres Herzens ſein. Jn einen geſunden Körper
gehört ein geſunder Geiſt.“

Die Menſchen, die heute verantwortlicheFunktionen ausüben, ſeien durch den Ausleſe
Prozeß des Kampfes gegangen. Dieſe große
Perſönlichkeitsſchule muß heute, da der Kampf
fehlt. durch die Erziehung erſetzt werden. Als
eines dieſer Erziehungsmittel bezeichnete der
Miniſter das Bu Es ſoll zum klaren
Denken und zur logiſchen Gedankenführung
gewöhnen. Es gilt in dieſem Zuſammenhang
ſoviel wie Schule und Univerſität. Das Bu
muß ſich daher an die Geſamtheit unſeres
Volkes richten.

Die Aufgabe, dem Buche dieſen Weg zu
weiſen und den Nationalſozialismus auf
dieſem Gebiete durchzuſetzen, kann heute als
erfüllt angeſehen werden. Jn dieſem Zuſam
menhang erwähnte Dr. Goebbels mit Nach
druck die Arbeiten am deutſchen Jugendſchrift
tum, bei denen ſich der NS.-Lehrerbund rich
tungweiſend eingeſetzt hat, und ſtellte dann
zuſammenfaſſend feſt, daß

„1. die Vereinzelung, in die der Schriftſteller
aber auch der Leſer hineingekommen war,
gebrochen iſt und

2. das dichteriſche Schaffen wieder mehr
ſymboliſchen Charakter annimmt und
ſeiner urſprünglichen Bedeutung gerecht
wird.“

Die Ziffern des Geſamtumſatzes des
deutſchen Buchhandels bezeichnete Dr. Goeb
bels als den ſchlagkräftigſten Beweis dafür,

daß das Volk dieſe Mobiliſation des dichteri
ſchen Schaffens richtig verſtanden hat. Nach
ſorgfältigen Schätzungen ergibt ſich, daß die
Neuerſcheinungen gegenüber 1936 in dieſem
Jahre ein Mehr von 1246 Veröffentlichungen
aufweiſen und daß im gleichen Zeitraum die
Erſtauflagen um 13658 geſtiegen ſind. Der Ge
ſamtumſatz des deutſchen Buüchhandels hat ſich
gegenüber dem Vorjahre um 20 v. H.
erhöht.

Bei der Löſung der Frage der
des deutſchen Schrifttums ergeben ſi
trennte große Aufgabenbereiche,
Miniſter folgendermaßen umriß:

„1. die Frage der Heranführung der breitenMalen des deutſchen Volkes an das Buch

un
2. die Heraushebung des beſonders be

merkenswerten Schrifttums aller Art aus
der Geſamtproduktion des Jahres.

Und ſo gebe ich der heute beginnenden
großen Werbeaktion für das deutſche Schrift
tum die Parole mit auf den Weg: Das
deutſche Buch in die Hand des
We Volkes! Damit erkläre ich die

oche des Deutſchen Buches 1937 für eröffnet.“
Der nach Dr. Goebbels' Rede immer von

neuem aufbrauſende Beifall zeigte, daß er ver
ſtanden worden war und wie ein Bekenntnis
klang nun der Geſang des Hans Sachs aus
den Meiſterſingern geſungen von Kammer
ſänger Heerdegen (Weimar).

Nach der Eräffnungsfeier beſichtigte Reichs
miniſter Dr. Goebbels die in der Wandelhalle
der Weimarhalle aufgebaute Leiſtungs
ſchau des Buchbinderhandwerks.Mit Intereſſe ließ der Miniſter ſich dann be
richten über den Bau der Nietzſche-Gedächtnis

Förderungh zwei ge
die der

halle am NietzſcheArchiv und fuhr
einem Beſuch der Leiſtungsſchau Na
ſozialiſtiſcher Rechenſchaftsbericht Thüringen
zum Reſidenzſchloß. Ueberall, wo der

ſodann zu
National

Minſſer

ſich zeigte, wurde er ſtürmiſch begrüßt.
e
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Eine Weiheſtunde deutſcher Ark
Fahnenweihe der Orksgruppe Döllnitz der R5dAP.

Nur ſechs Menſchen waren es, die im Früh
ahr 1931 hier die nationalſozialiſtiſche Jdee
u propagieren begannen. Trotz aller Gegner

Lreichten ſie in wenigen Jahren. daß ihre
Partei als die ſtärkſte aus dem Wahlkampf
hervorging. Dieſe kleine Einheit aus ſechs
Kämpfern beſtand bis zur Machtübernahme
als gelle der Ortsgruppe Ammendorf Am
30 Januar 1933 wurde ſie zum Stützpunkt er
ben Am 25. April 1935 erfolgte die Be
ſtätigung als Ortsgruppe durch den damaligen
Kreisleiter Pg. Teſſche. Heute zählt die
Ortsgruppe, die die Dörfer Loch au, Weſe
nitz und Pritſchöna einſchließt. etwa
ſ0 v. H. der Einwohner zu ihren Mitgliedern.

Die ſechs Gründer ſind Boege, Max und
Alfred Jelin, Knittel, Schneller
und Zimmermann. Als Anerkennung

eitznachts gegen Anzahlg. sSeceren zurückgelegt GummiBieder

für die um den deutſchen Menſchen erfolgreich
geführten Kämpfe und als Abſchluß des Aus
baues der Ortsgruppe wurde ihr nun geſtern
die Fahne verliehen.

Der Vormittag vereinigte alle Politiſchen
Leiter, Walter und Warte und die Führer der
Gliederungen zu einer Führertagung, zu der
der feierlich ausgeſtattete Feſtſaal einen wür-
digen Rahmen bildete. Das große ſilberne
Hoheitszeichen ſteht in ſeiner klaren Linien
führung vor den Feſtteilnehmern und wirkt im
Zuſammenklang mit dem ſchlichten, nur auf
das Symbol der Bewegung abgeſtimmten
Schmuck ergreifend. Aus der Stille hervor
klingen die feierlichen Akkorde von Beethovens
Adagio Pathétique und ſprechen zu den Her
en der Parteigenoſſen, ſo daß ein jeder ſpürt,

hier mehr vor ſich geht als eine Führer-
tagung ſchlechthin; es iſt eine Weiheſtunde
deutſcher Art. Unter Hinweis auf die hohe
Bedeutung dieſer Feier eröffnet Ortsgruppen
leiter Boege, einer der Gründer dieſer Orts
gruppe, die Tagung.

Frei wollen wir sein

Dann ſpricht Kreisleiter Pg. Well-
mann. Er rüttelt ſeine Mitkämpfer auf,
nun nicht abzulaſſen vom Kampf um das
Deutſchtum, ſondern jeder ſoll an ſeinem Platz
ſtehen und dafür ſorgen, daß die neue Welt
anſchauung, die vom Führer ausgeht, von
allen deutſchen Menſchen Beſitz ergreift. Es
ilt nicht nur, den Beſtand zu erhalten, ſonſern ihn täglich aufs neue zu erwerben. Auf

gabe der Partei iſt es, alles Angekränkelte
wieder geſund zu machen. Die Partei war
notwendig, um das Vaterland wieder erſtehen
zu laſſen und ſie hat auch heute noch ihre
großen Aufgaben. Der Ring hat ſich ge
B. jetzt gilt es das Volk innerlich zu er
aſſen und alles aus ſeinem Herzen zu ent

fernen, was ſich an fremdem Gut einge
bürgert hat. Wir müſſen den deutſchen
Glauben in uns tragen und weiter verbreiten,
dann erſt ſind wir Nationalſozialiſten. Wir
wollen und müſſen wieder frei ſein, das iſt

der Glaube unſerer Väter an ein ewiges
Deutſchland.

Die Mittagsſtunde wurde ausgefüllt durch
ein Platzkonzert der Kreiskapelle, bei dem
ſich alle aus den Haushaltungen abkömmlichen
Einwohner zuſammenfanden.

Jn den erſten Nachmittagsſtunden ſah man
dann auf allen Zufahrtsſtraßen braune Kolon
nen herankommen, die Politiſchen Leiter der
umliegenden Ortſchaften. Ein rarttüer Feſt
zug, wie ihn Döllnitz noch nicht erlebt hatte,
marſchierte unter klingendem Spiel und mit
dem Geſang alter Kampflieder durch den Ort,
als ein Bild der Kraft und Unüberwindlichkeit
unſeres Volkes. Alle Gliederungen der Partei,
SA. SS., Arbeitsdienſt, HJ., NSKOV., ferner
der Kyffhäuſerbund waren im Zuge vereint.
Auf dem Poſtplatz, der wie eine Freilichtbühne
ausgeſtaltet war, erfolgte der Weihegkt.
Jm Hintergrunde erhob ſich leuchtend das
rieſige Hoheitszeichen inmitten der Hakenkreuz-
fahne. Davor ſtand die Rednerkanzel. Nach
erfolgtem Aufmärſch meldete der SA.-Führer
dem Kreisleiter die Teilnahme von 700 Mann.
Der Männerchor leitete die Feier ein mit
dem deutſchen Volksgebet, das ſo wunderbar
den deutſchen Willen ausdrückt: Wir wollen
keine Knechte ſein frei oder tot!

Nach dem Vorſpruch eines Hitlerjungen
wies Ortsgruppenleiter Boege auf die Be

MITTELDEUVTSCHEAND
deutung dieſes Tages hin und gab einen
kurzen Ueberblick über den Kampf der Be
wegung innerhalb des Ortes Mit Freude und
Genugkuung ſtellte er feſt, daß innerhalb
weniger Jahre aus einem Trümmerhaufen ein
geordnetes Gemeindeweſen gewor-
den ſei, in dem wieder alle Volksgenoſſen mit
Achtung miteinander leben. Es gibt keine
Arbeitsloſen mehr, die Finanzen ſind in Ord
nung, und Ruhe und Frieden herrſcht allent-
halben. Nun ſoll eine neue Fahne geweiht
werden, die nicht nur die Parteigenoſſen,
ſondern alle Volksgenoſſen vereinigen ſoll im
Kampf für das Reich.

Die Weiherecle, des Kreisleiters

Darauf hielt Kreisleiter Well mann die
Weiherede. „Das Leben eines Volkes iſt immer
ein Ringen um Sein und Nichtfein. Das
Nichtſein wird verkörpert in einer Zerſtreut
heit der Gedanken, die die Anfänge eines Ge
bildes ſind, das wir Chaos nennen Das Sein
aber iſt letzten Endes der' Kampf über den
Tod, der Sieg der Arbeit, der Sieg der Volks
gemeinſchaft. So ſind wir heute hier ange
kreten auf dem Platz der ſchon eine Tradition
dieſer jungen Ortsgruppe iſt, zu einem
ahnen weinegkt Früher wurden ſolche Feſte
egangen nach einer fremden Weltanſchauung,

die nichts mit deutſchem Blut und Weſen zu
tun hat. Heute ſtehen wir unter freiem
Himmel in geſchloſſener Einmütigkeit. Zu
meiner Linken ſteht die älteſte Fahne
des Saalkreiſes, die 1931 durch die Hand
des Führers geheiligt worden iſt. Dieſe
Fahne ſoll nun verbunden werden mit der
neuen Fahne. Tragt ſie voran als das Zeichen
des Nationalſozialismus und ſeid eingedenk:
die Fahne iſt mehr als der Tod.“

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Zwischen Emseloh und Riestedt (Kr. Sangerhausen) geriet im dichten Nebel ein belede-
ner Fernlastzug mit zwei Anhängern gegen die Straßenbäume und stürzte um. Der

Materialschaden ist sehr erheblich. Personen wurden nicht verletzt

Nr. 301

Kleintind verirri ſich im Nebel
Nach zwei Tagen tot aufgefunden

Beersdorf (Kr. Zeitz). Der dichte Nebel,
der in den letzten Tagen unſere Landſchaft ein
hüllt, hat hier ein tödliches Opfer gefordert.
Am Freitag lief hier die eindreiviertel Jahr
alte Sieglinde Baumeyer aus Rampitz,
die hier in Beersdorf bei ihren Großeltern zu
Beſuch weilte, in einem unbeaufſichtigten
Augenblick von einem Sandhaufen, an dem es
geſpielt hatte, fort. Aber ſchon nach wenigen
Schritten ſcheint das kleine Kind jede
Orientierun verloren zu haben.
Alles Suchen nach ihm blieb erfolglos. Erſt
am Sonntagmorgen wurde es an der Brücke
eines Grabens, mit dem Kopf an die Brücke
gelehnt, tot aufgefunden. Der Tod iſt durch
Erſchöpfung eingetreten.

Pom Beiſitz vor ein Auko gefallen
Diemitz. Jn der ſcharfen S-Kurve hinter

Diemitz, Richtung Hohenthurm, fiel der Stell
macher Alfred Dorn aus Weltewitz bei
Eilenburg vom Beiſitz eines in großer Ge
ſchwindigkeit fahrenden Motorrades. Der
Sturz erfolgte unglücklicherweiſe gerade in
dem Augenblick. in dem ein aus Richtung
Halle entgegenkommender Kraftwagen die
Höhe des Kraftrades erreicht hatte. Dorn flog
direkt vor den Kühler des wegen des Nebels
langſam fahrenden Autos; er war auf der
Stelle tot. Der Kraftradfahrer kam
wenige Meter weiter zu Fall, blieb aber un
verletzt. Die Fahrzeuge wurden nur gering
fügig beſchädigt. Es wird angenommen, daß
der tödlich Verunglückte ſich in der Kurve nicht
richtig feſtgehalten hat.

Im Nebel aufgefahren
Gräfenhainichen. Die Ehefrau des Buch

druckereibeſizers Steiner aus Gräfen-
hainichen befand ſich mit ihrem Sohn auf der
Heimfahrt aus Thüringen. Auf der Reichs
autobahn zwiſchen Leipzig und Halle fuhr ihr
Perſonenwagen infolge des ſtarken Nebels auf

Gummijchürzen an GummiBieder
einen Laſtwagen. Der Zuſammenſtoß war ſo
heftig, daß Frau Steiner und ihr Sohn, eben-
ſo der Chauffeur, ſo ſchwere Verletzungen er
litten, daß ſte in die Halleſche Klinik gebracht
werden mußten. Die Verletzungen des Chauf
feurs ſind ernſter Natur.

Neues Heim der As5AP. geweiht

Zeitz. Jn Sipſendorf, der größten
Gemeinde des Kreiſes, beging die Ortsgruppe
der NSDAP. am Sonnabend ihr fünfjähriges
Beſtehen. Bei dieſer Gelegenheit wurde das
neue Parteiheim in der Schulſtraße durch
Kreisleiter Böttcher geweiht. Am Abend ver
einte eine Feierſtunde im „Schwarzen Ritter
pferd“ alle Partei und Volksgenoſſen.

Weikerhin nebelig
Die Wetterwarte, Ausgabeort Magdeburg,

meldet am Sonntag abend:
Ausſichten bis Dienstag abend:

Nachts und morgens nebelig, mit örtlichem
Nebelnäſſen, über mittags zeitweiſe auf
heiternd, zunehmende Oſtwinde, weiterhin Ab
kühlung.

18. Fortſetzung
Und nun beantwortet er Hannas Frage.

zSie halten es für verwunderlich. daß man
Jnes' Aufenthalt in Lübeck duldete? Jch glaube
es zu begreifen. Man hat eben eingeſehen, daß
man über mich nicht hinwegkommt. Man
wußte, daß Jnes ſich doch eines Tages an mich
wenden würde. Jch lag ihnen wie ein Stein
im Wege; man mußte den Stein forträumen,
um weiterzukommen. Deshalb duldete man es
auch, daß Jnes zu mir ging. Es war einfach
nicht mehr zu verhindern Gleichzeitig kam man
mit dem Gegenzug: Jn dieſer Zeit, da Jnes mich
aufſuchte, ging Wagener zu Asborn und Kroß.“

„Wer ſind dieſe Leute?“ fragt Hanna.
„Dieſe Leute“, antwortet Boy. „das iſt

Paulſen
„Und wer iſt Paulſen?“
Boy beginnt von Paulſen zu erzählen. Er

nnat ihn ſchon ſeit einigen Jahren. Urſprüng-
n war er Prokuriſt eines kleinen Ausfuhr

nternehmens in Lübeck, und hin und wieder
geh es damals, daß er Boy einen „fetten
Kiſch“ wegſchnappte. Paulſen entriß ihm durch

reisunterbietung in letzter Minute ein paar
e ſkandingviſcher Kunden. Dabei konnte

n Verrat im Spiele ſein jemand aus Boys
inte Firma mußte Paulſen Boys Angebote
en an haben. Boy entdeckte auch bald
in uldigen. Es war einer ſeiner jüngſten

gnir Paulſen hatte ſich an dieſen heran
un ſt und ihn beſtochen. Das gab den erſten
e menprall. Boy hatte den Mann geſtellt

n einen Lumpen genannt.
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Vor einem halben Jahr war dann das
Unternehmen, dem Paulſen ſo treulich gedient
hatte, in Konkurs geraten. Doch er ging nicht
unter. Gleich darauf hörte man, er ſei Ge
ſchäftsführer einer neuen Firma geworden. Die
Firma nannte ſich Asborn Kroß. Die Hinter
männer kannte keiner; man vermutete nor
wegiſches Kapital.

Vor zwei Monaten nun war Paulſen plötz
lich bei Rinken erſchienen er hatte eine
dicke Haut. Er bat Boy um eine vertrauliche
Auskunft. Dieſe Auskunft betraf Hendrik
Agolo, einen in Helſinki anſäſſigen finniſchen
Einfuhrhändler. Eine Frechheit von Paulſen!
Jeder Lübecker kannte die Zahlungsfähigkeit
von Agolos Firma und keinem war es
unbekannt, daß alle Abſchlüſſe, die Agolo mit
deutſchen Fabrikanten tätigte, über das Nor-
diſche Exportkontor Boy Rinkens liefen; Agolo
war Boys beſter Kunde.

Boy erkannte alsbald die Hintergründe des
Manövers: Paulſens Abſicht ging unzweifelhaf
dahin, ſich in die ganz beſonders günſtigen Ge
ſchäfte mit Agolo einzuſchieben. Boy warf den
Mann deshalb nicht ſofort hinaus, ſondern
ließ ihn dicht an ſich herankommen. Paulſen
tappte auch richtig in die Falle. Er ſprach von
gewiſſen Artikeln, deren Alleinvertrieb er in
Händen habe und die man gemeinſam Agolo
anbieten könne. Boy fragte nach der Herkunft
dieſer Artikel. bekam aber nur eine ſehr ver
ſchwommene Auskunft. Erſt in dieſem Augen
n erſuchte er Paulſen, ſein Haus zu ver
aſſen.

Boy hatte nicht umſonſt nach der Herkunft
der Fabrikate gefragt. Es lief das Gerücht um,
daß Paulſens Aufgabe darin beſtehe, die Aus
fuhr deutſcher Artikel nach Skandinavien zu
unterbinden. Man ſprach von ihm als dem
Vertrauensmann ausländiſcher Werke. Leider
konnte keiner ihm derartige Machenſchaften,
die ja als Wirtſchaftsſabotage und als Verrat
ſern Volk zu bewerten waren, nach
weiſen.

Kurz vor Boys Urlaubsreiſe nach Sylt war
Paulſen abermals erſchienen. Man konnte ihn
zehnmal hinauswerfen er kam immer wieder
zur Tür herein. Und abermals hatte er über
das Agolo Geſchäft zu reden begonnen. Boy
packte ihn beim Rockkragen und ſetzte ihn eigen
händig an die Luft. Die ganze Stadt hatte
über den Vorfall gelacht. Man gönnte dieſem
Kerl die Schmach er war in Lübeck ſehr
unbeliebt.

Doch Paulſen wußte ſich zu rächen; Boy
mußte das ſchon bald erfahren. Es kamen Tele
gramme aus Helſinki, in denen Agolo ſich über
die Beſchaffenheit einer ſoeben gelieferten
Ware beklagte. Die Telegramme und Schreiben
Agolos häuften ſich in den nächſten Tagen, und
der Finne deutete bereits an, daß er gewillt
ſei. den mit Boy abgeſchloſſenen Lieferdvertrag
nicht einzuhalten und auf die nächſte Sendung
zu verzichten. Boy lief Gefahr, ſeinen beſten
Kunden zu verlieren.

Endlich erfuhr er, allerdings erſt nach ſeiner
Rückkehr aus Sylt, von welcher Seite der
Wind wehte. Agolo gab zu, er habe augen
blicklich Muſter einer beſſeren und billigeren
Ware in Händen. Und auf weitere Rückfragen
vernahm Boy, daß die Muſter zwar von einer
deutſchen Firma ſtammten, aber ſonſt aus
ländiſcher Herkunft ſeien. Weiter war aus
Agolo n herauszubringen; er weigerte ſich
die deutſche Bezugsquelle zu nennen. Boy er-
kannte trotzdem, daß das Schleuderangebot von
keinem anderen als Paulſen ſtammte. Tatſäch
lich bot der Burſche alſo ausländiſche Waren
an und ſchädigte dadurch das deutſche Ausfuhr-
geſchäft. Leider war dem Schurken nichts nach
zuweiſen. Aber Boy blieb auf der Hut

Das iſt der Bericht über Paulſen. And nun
alſo ſteht Wagener mit Paulſen in Ver
bindung. Eine Entdeckung ſeltſamſter Art, die
Boy Hanna Hauſer zu verdanken hat! Aber
wie kam Wagener ausgerechnet zu Paulſen?
Boy ſteht auf und beginnt, wie es ſeine Art
iſt, wenn er über eine Sache ſcharf nachdenken
will, im Zimmer auf und ab zu wandern.

Doch gleich darauf ruft Hanna ihn an: „Jch
habe einen Einfall, Herr Rinken!“

„Nun?“
„Die Verbindung kann auf die einfachſte

Art und Weiſe zuſtande gekommen ſein. Elk iſt
doch ſchon ſeit zwei Tagen in Lübeck nicht
wahr? Er wird die Zeit ausgenutzt haben,
um genaue Erkundigungen über Sie, Herr
Rinken, einzuziehen. Dabei hat er ſicher von
d et reryatt zwiſchen Jhnen und Paulſen
gehört.

„Scharfſinnig!“ lobt Boy. Vielleicht iſt es
wirklich ſo, wie Sie ſagen.“

„Noch eins Herr Rinken! Paulſen hat doch
in Lübeck einen ſchlechten Ruf. Davon wird
Elk ſicher gleichfalls erfahren haben. Und frag-
würdige Leute ziehen einander an.“

„Ganz richtig!“ ſagt Boy. „Schade daß Sie
Aerztin ſind, Hanna! Sonſt würde ich Sie
ſofort für meinen Betrieb verpflichten.“
Hanng lächelt und errötet. Dann wendet
ſie den Blick ab.

Jetzt miſcht Peter ſich ein: Wenn es ſich
wirklich ſo verhält, Boy, dann kannſt Du doch
unbedenklich ſofort dreinſchlagen! Du haſt doch
alle Trümpfe in der Hand!“

Bony ſchüttelt den Kopf. Nein. mein Junge,
ſo einfach iſt es nun doch nicht! Jch bin näm
lich überzeugt, die Sache hat tiefere Hinter
gründe, als wir augenblicklich annehmen. Mir
will es zum Beiſpiel durchaus nicht gefallen,
daß Wagener anſcheinend die Abſicht hatte,
ſchon in Stockholm mit Jnes zuſammenzu
treffen. Stockholm iſt ein ganz beſonderer Ort
für mich; viele meiner Geſchäfte laufen über
die ſchwediſche Hauptſtadt. Vielleicht ſteht
Wagener ſchon weit länger mit Paulſen in
Verbindung. (Fortſetzung folgt.)



Erſter 5pakenſtich zur 5A.-Dankopferſiedlung
Kameradſchaftsgeiſt packt das Wohnungsproblem an

Schönebeck. Jn einer eindrucksvollen
Feierſtunde wurde hier durch SA.Gruppen
führer Kob der erſte Spatenſtich zur SA.
DankopferSiedlung getan, die in der Nähe
des Bahnhofes Schönebeck-Felgeleben ent
ſtehen ſoll. Der Tag war von um ſo größerer
Bedeutung, da es ſich bei der Schönebecker
SA.-Dankopferſtedlung um die erſte SA.
Siedlung der Gruppe Mitte überhaupt handelt.

Um die Bedeutung des Tages beſonders zu
unterſtreichen, war vom Gruppenführer ein
Aufmarſch der SA.-Standarte 40 angeſetzt. Zur
Feier hatten ſich viele führende Männer des

Gaues aus Partei und Staat eingefunden. Ein
Muſikſtück vom SA.Gruppenmuſikzug leitete
die Feierſtunde ein. Dann ſprach Standarten
führer Meyer Begrüßungsworte und gab
einen Rückblick über das Sommerhalbjahr der
SA.-Standarte 40. Er hob beſonders hervor,
daß es Männer dieſer Standarte waren, die
im ſportlichen Wettkampf SA.Reichsſieger
wurden. Jm Anſchluß daran ſprach der Bürger
meiſter der Stadt Schönebeck Dr. Bauer, der
ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß
Schönebeck als Ort der SA.Dankopferſiedlung
ausgeſucht worden iſt.

Kreisleikter Möhle bat dann nach kurzen
Ausführungen den Gruppenführer, die erſten
Spatenſtiche auszuführen. Er betonte, daß der
Geiſt der Kameradſchaft jetzt auch das Wohn
problem anpacke. Die Menſchen, die in dieſer
SA.-Siedlung wohnen werden, ſeien von jeher
als SA.-Männer daran gewöhnt geweſen,
Opfer zu bringen.

Anſchließend führte Gruppenführer Kob
dann die erſten Spatenſtiche aus mit den
Worten: „Mögen hier Menſchen leben, die nie
vergeſſen, daß der Boden durch das Blut
deutſcher Menſchen errungen wurde und mögen
immer der Geiſt Adolf Hitlers in den Mauern,
die hier ſtehen werden, wohnen.“ Danach
marſchierten die Formationen zur Stadt hin
ein, wo ein Vorbeimarſch vor dem SA.
Gruppenführer ſtattfand.

Lebendorf. (Werkſiedlung.) Jn dieſen
Tagen wurde mit den Ausſchachtungsarbeiten

zu dem Bau von S Doppelhäuſern mit
zwanzig Wohnungen begonnen. Bauherr
die Mitteldeutſche Flanſchenfabrik, die in de
Unterbringung ihrer Gefolgſchaft bereits er
freuliches geleiſtet hat. Nach Beendigung des
Bauvorhabens verfügt die Fabrik über eige
Wohnungen für ein Fünftel der Belegſchaft.

Könnern. (KdF. für Kinder
Erwachſene.) Eigentlich ſollte noch in
dieſem Jahre ein KdF.Kinderfeſt in Könnern
ſteigen. Es fiel der fortgeſchrittenen Jahreszeit
zum Opfer. Dafür wurde am Sonnabend ein
„Fröhlicher Kindernachmittag“ geſtartet mit
Muſik, Kaſperletheater und Geſang. Die e
ſamte Jugend Könnerns war erſchienen, der
Saal des „Bürgergartens“ konnte die Maſſen
gar nicht faſſen, und lange vor Beginn mußten

ie Pforten wegen Ueberfüllung polizeilich ge
ſperrt werden. Hätte man die Mütter au
noch alle hineingelaſſen, kein Saal der Stadt
wäre groß genug geweſen.

c

Wir haben uns vermählt
HOswald Keidel
Martha Keidel

geb. Brand
Diemits, 30. Oktober 1937

O Wilhelmstraße 21
z. Zt. verreist

v e eG e hHeizkissen, Inhalier-Apparate, Lungenschützer,
Nieren- und Lelb-Wärmebinden, Kniewärmer,
Katzenfelle, Lammfell-Einlegesohlen

ubaels

J

Gr. Ulrichstr. jetzt 36 Obere Leipziger Str. u

Rundfunk
Montag, den 1. November 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf; Wetter; Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50 (Pauſe): Wetter für den
Bauern; Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Konzert für die Arbeits
kameraden in den Betrieben. 9.55: Waſſerſtand.

10.00: Die Krähen halten Verſammlung ab.
10.30: Wetter; Programm. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Gewaſchenes Winterfutter. 11.55: Zeit;
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 (Pauſe):
Zeit; Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nach
richten Börſe. 14.10: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Die NS.Frauenſchaft im Thüringer Kulturleben.

15.20: Kunſtbericht. 15.30: Muſik nach Volks
weiſen für Streichorcheſter und Bläſer. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00 (Pauſe): Zeit;
Wetter Nachrichten. 18.00: Leipzig, eine Stadt
des Buches. 18.20: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel.

18.25: Lichter und Schatten des Lebens. 18.45:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Unterhaltungskonzert. 21.00: Von rollenden
Rädern und ſurrenden Propellern. 22.00: Nach
richten; Wetter Sport. 22.20: Buch Wochen
bericht. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Morgenmuſik.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Alle Kinder
ſingen mit. 11415: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Die Jagd geht auf! Anſchl.: Wetter
12.00: Muſik am Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte Glückwünſche.

S
rn er Hähmasehinen

Blutreinigungstee
und man fühlt sich viel wohler.
Probieren Sie ihn. Er ist billig.

es eine bessere Empfehlungt Teilzahlungen.
Pakete zu: -.91. 1.77, 3.19, preis
werte Familienpackung 4.58.

in re Man verlangeöckliſern Nacke VOLN ERAL
v. Apothek. Paul Grundmann, Berlin W30

Köhler- u.
Phocenix-

auf Holzgestel]

versenkbar
Er schmeckt gut! Er wirkt gut schon v. 126. an
und findet seit öber 40 Jahren z
immer neue Anhänger. Gibt queme

Paulkrause
Geiststraße 39

Leſt die Muz

sowie alle lästigen Körpernaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Ent-
haarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung
Sofortige Wirkung innerhalb 5-5 Minut
Erſoig und Unschadilichkeit gerantlert
Preis der Kur S. Rm. Hochinferessante
Broschüre u. vſele notariell r
Anerkennungen sendet kostenlos Dr.
Günther Co. Rudolstadt Th, Sedanplata 110

Schlaſzimmer
zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghblut
Halſe, Ahbrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
d Ehestandsdarlehn werden

Vor 50 Jahren
lernte er „zwei“ kennen

ſeine Frau und „ſeine“ Flaſche
„Köſtritzer Schwarzbier“! Und ſeit
dieſem Tage blieb er beiden treu!
Daß ſeine Gattin nun auch ſchon ſeit
vielen Jahren „Köſtritzer“ mittrinkt,
iſt ja ſelbſtverſtändlich, denn in einer
rechten Ehe wird alles wirklich Gute

in Zahlung genommen

Stadttheater alle
Heute, Montag 20 bis gegen 22.45 Uhr

Die Primanerin
Nach einer Novelle von Alexander
Turmayer zu einem Luſtſpiel ge
ſtaltet v. Siegm. Graff

Dienstag, 20 bis nach 23 Uhr

Pique Dame
Oper von P. Tſchaikowsky

Zahlung der III. Stammkartenrate bis
5. November erbeten.

Im „Reichshof“
Halle (Saale), Burgstraße 27

Heute in der Guten Stube
Geselschafts Tanz

Mittwoch nachmittag

Gicht Ischias
Hexenschuß

ch leide ſchon jahrelang an
heumatismus. Jch habe nun

erſt 2 Pakete Zinsser-Rheuma
tismusTee getrunken und die
Schmerzen ſind kaum noch
zu ſpüren. 9. l. 37.

Albrecht Zielinski,
Polizei Hauptmann i. R.,

Lövenich, Bez. Köln.
Eine von vielen Anerkennungen.)

In allen Apotheken

Probepaket I. Mk.Paket(für s Wochen 62 Mk.
Paket, verſtärkt 2.25 Mk.

Kaffeestunde mit Tanz (für verſtärkt. Tee D. R. P. angem,)

die beRannte

Drenstag, den 2. November 1937
spielt erstmalig am Hachmittag und Abend

Hallenser Stimmungskapelle

L OHM L LER--
Eransel aus dem HeideRrug9) im

Hamburger Büffet

zweijährige Lehr
beizeit, hohem außer Haus. An

geteilt!

Detehktei an Bevrich a Greve, Halle (S.)
Ludwig Wucherer-Str. 31, Ruf 221 44

Auskunfte Geheime Beobachtungen u. Ermitt-
lungen, Privatauskünfte. Gegr, 1888

Der beſte Schutz gegenStellen Wir ſuchen per ſofort tüchtigen, ledigen Skellen Erkältung ſind Zeichnungen

Grüne aller Art, DiploAngebote C u eur heouehe Leder Sohlen me, Ahnentafeln,
doppelte Haltbarkeit- Wappen, Land

Melker mit mehrſäheiger Fahrzeit far Buchführung, Menſings gute arten uſw. fer-
7 n 8ſo Laſtwagen Bilanz über Gchuhreparatur tigt Walter

un trin t Dampfmolkerei Gollna nimmt junge See Schmidt. Hate
12 f on Leſecht, b. Landsberg (Bez. Halle a, S.) Buchhalterin Weiten T eren (S.), Branden

auch ſtunden weiſe bis 2 Rummern. burger Straße 8.
Fernruf 283 80.

Erſtlingswäſche

Jübchen à 38 Pf. Leipzi insHemdchen à 40 Pf.
dein A. Proſpekt u. Koſtprobe koſtenlos
H.Sehnee, acht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Sonderzug nach Hamburg

z um
flldhall-Länderspiel

ab Halle am 20. November abends
an Halle am 22. November frühmorgens

Fahrpreis II. Klasse ca. 18. RM.
Fahrpreis III. Klasse ca. 15. R.
Veranstalter: Lloyd BReisebüro,
Generalagentur Leipzig

AusRunft erteilen und Bestellungen
nehmen an

Geschäftsstellen der MNZ u. Nordd. Lloud
Halle (aale), Leipeiger Straße

Grudes es
l billig Aug. Domke

Taubenstraße 9

13.50: Nachrichten. 14.00 Zur Unterhaltung. 2 Fußhboden- S15.00: Wetter Börſe; Programm. 15.15: Werke Lohn, guter Be Anzeigen e Uanduecko- wer inſeriert
großer Meiſter. 15.45: Der Karpatenhirſch. Handlung u. Koſt. je A7ſalle (S), Geiſt. n bewährten ger e16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 (Pauſe): Walnn er finden durch die ſtraße 47 Aebeiten Uhren r Parkoett- u. Jolousie- hat mehr
Die Jahresſchau des deutſchen Schrifttums. Me in v v große Verbreitung und Reparaturen Freiswert bei rer l von Geſchäft18.00: Vom deutſchen Volkstum. Oſtpreußiſche eſtlin b. Gold SchuheMärchen und Tänze. 18.30: Fantaſien auf der berg in Mecklen deshalb überall Beachtung Landwirts lä n billig, gut, Preis a v e
WelteKinoOrgel. 18.45: Deutſchland baut auf! burg, tochter un gern angabe vorher.

19.00: Kernſpruch; Wetter Nachrichten. 19.15: J Gt i 17jährig, ſucht ſo Uhrmach. Schrön,Stuttgart ſpielt auf! 20.00: Aus der Truhe des Deine c I III e fort Stellung zur en 2 Num Halle S. Hinden Se wer Verchromen Verniehkeln
Königswuſterhäuſer Landboten. Deutſcher Kalender: Seuſt lin eder Starte. Srlernung des äl eghl-, burgſtraße 54, Verzinnen, BrünierenNovember. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Der Zeitung e werden gut u. preis Haushaltes. An gire ſt 18 Ecke Forſterſtraße Erneuern von Metallwaren

t t oorg Dunker wert angeſtrickt od gebote an O. La- Kirchnerſtr. S KSchTag klingt aus. 22.00: Wetter Nachrichten valle- Saale angetvirft ber g S Ferai a lerSport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Tanz ist die Leipziger Str. 16 motte, Burkers ß in großer Kuswahl eraiman aaßenund Unterhaltung. 22.45 (Pauſe): Deutſcher See z Gen.rileberwſt. H. Gchuee Kachf. roda üb. Freyburg Beſteck-Verchromung Möbel Thomas etallw.-Fabrit alls 8. Scene
welterbericht. S o Senveſchluß. Sr. Steinſtraße 84 a. Unſtrut. acei- sedter, Kleine Brauhaussir. 11 Halle, Mühlweg 2s Seeründet 1839 HE Fernsprecher 2

Jugendfilmſtunde der H.J. „Nario“Filmveranſtaltungen CD Lichtſpiele Schauburg“. 13.45 Uhr. Es ſpricht
Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Giebichenſtein

Die Parteigenoſſen, Parteianwärter ſowie Volks
genoſſen beſuchen am Dienstag, dem 2. November,
die Ausſtellung „Das Leben“ in der VWollhalle.
Treffpunkt 19.30 Uhr Endſtation der Straßenbahn
linie 1.
Ortsgruppe Johannesplatz

Dienstag, 2. November, im großen Saale des
Stadtſchützenhauſes um 20 Uhr öffentliche Ver
ſammlung für alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereichs. Kreisredner Pg. Oßwald ſpricht über
das Thema „Wir und der jüdiſche Weltbolſche
wismus“. Karten bei allen Politiſchen Leitern.

Ortsgruppe Paul Berck
Donnerstag, 4. November, 20.15 Uhr, Orts

gruppenverſammlung für alle Parteigenoſſen und
Parteianwärter. Es ſpricht: Gauredner Pg. Dr.
SaengereWolfen zum Thema: „Paris- Moskau
oder Rom--Berlin“.

Ortsgruppe Paulusring
Die Dienſtſtellen der Ortsgruppe befinden ſich

ab 1. November Blumenthalſtraße 15, II. Sprech
ſtunden: Dienstag, Donnerstag und Freitag von
17 bis 19 Uhr. Die Ausgabeſtelle für das WHW.
befindet ſich im Laden FritzReuterStraße 1.

Bekanntmachungen

NS.Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 2. November, 20 Uhr, Verſammlung

folgender NS.Frauenſchaften: Ortsgruppe Neu
markt im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe
Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus;
Ortsgruppe Lutherlinde im Reichshof; Orts-
gruppe Univerſität im Nikolaus; Ortsgruppe
Waſſerturm-Nord im Hohenzollernhof;
Ortsgruppe Hallmarkt im Paradies; Orts-
gruppe Pfännerhöhe und Ortsgruppe Thie-
len platz zuſammen Hausmuſikabend im Stadt
ſchützenhaus.

„KdF.“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00 bis

10.00 Uhr, Lutherſchule 20.00--21.00 Uhr. Glauchaſchule
20.00-—21.00 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20.00--21.00 Uhr,
Freiimfelder Schule 20.00-—21.00 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad, für Männer und Frauen 20.30-21.30 Uhr, für
Frauen und Kinder 15.30--16.30 Uhr. Rettungs
ſchwimmen (Ziel: Grund und Leiſtungsſchein): Stadtbad
20.30—21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26, 19.30 bis
21.30 Uhr. Sportkegeln: Paradies (neuer Kurſus)
19.00--21.00 Uhr und 21.00--23.00 Uhr. Rollſchuhlaufen
(für Kinder und Anfänger): Stadtgymnaſium 18.30 bis
19.30 Uhr. Eislauf- und Rollſchuhſport-Zweckgymnaſtik:
Moritzburg 20.00--21.00 Uhr.

Ammendorf: Kindergymnaſtik (für
Mädchen): Friedenſchule 16.00—17.00 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
felder Schule 20.00—21.00 Uhr.

Könnern: Kindergymnaſtik (für Mädchen): Turnhalle
15.30--16.30 Uhr.

Knaben und
Freiim

für die Woche vom 31. Oktober

Ortsgruppe Paulusring

Wochenſchau.

Ortsgruppe Paul Berck
Tonfilm

Haus, Böllberger Weg.

1. Teil. 20 Uhr.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Tonfilm „Der

18 und 20 Uhr.

Ortsgruppe Thielenplatz
Tonfilm „Berge in Flammen“

ker), Fox tönende Wochenſchau.
kleiner Saal. 20 Uhr.

Tonfilm „Die ſelige Exzellenz“,
Neumarktſchützenhaus.

„Der Kaiſer von Kalifornien“,
jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau.

20 Uhr.

Kaiſer von Kalifornien“,
jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau.

der Kreisfilmſtelle Halle Stadt

bis 6. November

Montag, 1. November:

For tönende
20 Uhr.

Für
Ruderer

Dienstag, 2. November:
Jugendfilmſtunde der H.J. „Mario“,

CT- Lichtſpiele „Schauburg“. 13.45 Uhr. Es ſpricht
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski.
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Landrain

Schmalſtummfilm „Das Erwachen der Seele“,

Für
Landhaus.

Mittwoch, 3. November:

(mit Louis Tren
Stadtſchützenhaus,

Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski.

Donnerstag, 4. November:

Ortsgruppe Cröllwitz
Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für

jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Berg
ſchänke. 20 Uhr.

Soldatenbund, Kameradſchaft der ler
Schmalſtummfilm „Wehrmacht im Manöver.

Bauernheim, Franckeſtraße. 20 Uhr.

Freitag, 5. November:

Ortsgruppe Cröllwitz
Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für

jeden etwas, Fox tkönende Wochenſchau. Berg
ſchänke. 20 Uhr.
Bund der Schwerhörigen

Lichtbildreihe „Adolf Hitler unſer Führer
Taubſtummenanſtalt, Jägerplatz.

Ortsgruppe Franckeplatz 5Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für
jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Schänke
„AltHalle“. 20 Uhr.

Sonnabend, 6. Nvvember:

Ortsgruppe Friedrichplatz
Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, Für

jeden etwas, Fox tönende Wochenſchau. Lokal wird

noch bekanntgegeben,
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m ganz großen Erfolg ſchnitten
ter bei den Europameiſterſchaften

ab. Mit vier Europameiſter
i weiten Platz war Deutſchland

fiel en beſte Ringernation. Unſere
u erhielten damit den Preis des
ur für die erfolgreichſte Länderver
gihe Mit 14 Punkten war die Ueberlegen
de Deutſchen ganz eindeutig. Schweden
pt mit 10 Punkten an zweiter Stelle und
un exinner des Nationenpreiſes bei den
Ter Europameiſterſchaften, Ungarn, kam mit
unten erſt auf den dritten Platz.

iſtil-Europameiſter5 n n int Krere Ven zu l ün
ſgafter die Beſetzung in den einzelnen Ge

ſhtlaſen ſo ausgezeichnet, daß nur wirk
n Kbnner ſich durchſetzen konnten. Als erſter

it eine
ere Pertre

reiſtilringen

Europameiſter qualifizierte ſich der Nürn-
berger Jakob Brendel im Bantamgewicht,
und der zweite Nürnberger, Kurt Horn-
fiſcher, ſicherte ſich den Schwergewichtstitel.
Durch die überraſchende Niederlage des Schwe
den Nils Akerlindh, der durch Beinhebel von
dem Ungarn Julius Bobis in 4:50 Min. ent
ſcheidend beſiegt wurde, hatte ſich unſer
Schwergewichtsmeiſter an die Spitze der Wer
tung geſetzt. Hornfiſcher zeigte dann gegen
Akerlindh eine ganz prächtige Leiſtung. Nach
2:30 Min. brachte er mit Schleudergriff ſeinen
Gegner auf beide Schultern. Da der Schweizer
Lardon mit 2:1 Richterſtimmen über Bobis
gewann, wurde Hornfiſcher Europameiſter.

Jn der dritten Runde der Bantamgewichts
klaſſe kam Jakob Brendel durch Hüftzug
nach 14:23 Minuten zu einem entſcheidenden
Sieg über den Finnen Maunula. Da der
Schwede Tuveſſon überraſchend den Ungarn
Toth nach 13:20 Minuten legte, wurde der

Deufsch land beste Ringernation
es Föhrers gewonnen Brenclel, Hornfischer, Schäfer und Neftesheim wurden Meister

Nürnberger Jakob Brendel mit einem Fehl-
punkt bereits Europameiſter.

Nach der Erringung der Europameiſterſchaft
im griechiſchrömiſchen Stil holte ſich der
Ludwigshafener Fritz Schäfer jetzt auch in
München den Europameiſtertitel im Freiſtil
ringen. Jm Schlußkampf des Weltergewichtes
beſiegte Schäfer den Schweizer Angſt mit 3:0
Richterſtimmen.

Ohne einen einzigen Fehlerpunkt holte ſich
der Kölner Heinrich Nettesheim den
Europameiſtertitel im Leichtgewicht. Auch der
Schweizer Fritz Vordermann unterlag im ent
ſcheidenden Treffen ſchon nach 3:10 Minuten
durch Armhebel entſcheidend.

Länderwertung um den Preis des
Führers und Reichskanzlers: 1. Deutſchland
14 Punkte, 2. Schweden zehn Punkte, 3. Ungarn
ſieben Punkte, 4. Schweiz ſechs Punkte, 5. Finn
adte Punkte, 6. Tſchechoſlowakei einen

unkt.

Furoparekorcl Schlauchs

100 Meter Rücken in 1:07,6 Sek.

das Schwimmfeſt des Char lotten
hutgerschwimm vereins 1887 brachte
eine Reihe ausgezeichneter Leiſtungen, unter
denen der neue deutſche und Europarekord von
ging Schlauch (Gera) im 100Meter
ſücenſchwimmen an erſter Stelle ſteht.

Auf der nicht gerade leichten 50-Meter-
Wihn des Stadtbades BerlinMitte legte der
er die Strecke faſt im Alleingang in
In Min. zurück und unterbot damit ſeine
(ſete Beſtleiſtung um o Sek. Das 200Meter-
Ftaulſchwimmen lag nach der Abſage von
Heinz Arendt nur noch zwiſchen dem Deutſchen
ſſeiter Werner Plath und Hellmut Fiſcher.
Plath holte mit 2:15,5 Min. noch eine aus
gegeichnete Zeit heraus, während Fiſcher mit
3185 Min. klar geſchlagen war. Jm 100 Meter
Kraul zeigte Wille (Univerſität Berlin) einen
ſatk verbeſſerten Endſpurt, ſo daß er dem
Kieger Heibel einen harten Kampf liefern
ind ſeinen Lokalrivalen v. Eckenbrecher (Span
dau ba ſicher hinter ſich laſſen konnte. Sietas
ſeigte ſich im 200-MeterBruſtſchwimmen dem
euen 100 Meter Rekordmann Ohrdorf
(Magdeburg) klar überlegen.

Mannschaftfsfechfen

Hermannia Meiſter in allen Waffen
Mit einem unvergleichlichen Erfolg wurden

an Sonntag in Stuttgart die deutſchen
Meiſterſchaften im Mannſchaftsfechten abge
ſhloſſen. Hermannia Frankfurt a. M.
verteidigte nicht nur mit Erfolg die Titel auf
Jorett und Degen, ſondern holte ſich auch auf
bäbel die Meiſterwürde, die der TV 1860
ſtankfurt nach dem Abgang ſeiner beſten Fech
r Wahl, Martin und Jakob nicht
ſehr behaupten konnte. Mit der Mannſchaft

oſenbauer, Jörfer, Eiſenecker und
ung i blieben die Frankfurter ohne Nie
erlage. Beſter Einzelfechter war Casmir,

der Endrunde kein einziges Gefecht ver
e Ueberraſchend gut hielt ſich die Mann
haft von OFE Hannover die auf den
weiten Platz kam, während die SS.-Fech
ter Berlin den dritten Rang belegten.

Woellhe vor Stöck
hamburger Hallenſportfeſt
s in der Hanſ Sſeaten Sporthalleanre Hallenſportfeſt ſtand im Zeichen

on eiſtung Olympiaſteger Hans Woellke
de Kugelſtoßen mit der hervorragen
étst ite von 15,71 Meter vor Gerhard
er mit 15,43 Meter und dem Düſſeldorfer
un n mit 15,06 Meter. Jm Stabhoch

ultr t Sutter gegen den Deutſchen
ſeien Höhe Müller (Kuchen) mit der

ohe

kndepfe Norclmark Branclenborg

Ueberraſchungen beim Silberſchild
Zwei

on e Ueberraſchungen gab es in derSendung des Kampfes u den Hockey
h die m Berlin hatte Brandenbur

shuſchaltt Niederrheinmannſchaft 1:0
Rotdmert z und in Hamburg überrannte

An e dweſt-Eff gleich 5.1 6:0).
28. November ſtehen ſich ſomit Branden

bur rviel an ediger und Nordmark im End-

Der äSqhlug ehere Rahmen des Karlshorſter
angenehm re war alles andere als
hie Jahre er er paßte dennoch zum Par-

enntag nnen, das alljährlich den Kehraus
net ihren zhorſt giert. Steinbutte
Um Schluß Beſitzer Rittm. v. Horn gewann
Shwerttnonte n überlegen vor Stahlhelm und

Syrings großer lauf
Beim Sportfpressefest von Szabo um Handbreite geschlogen

Auch die diesjährige große Veranſtaltung
des Feſtes der Deutſchen Sport
preſſe war wieder ein voller Erfolg, denn
die rieſige Deutſchlandhalle war bis
auf den letzten Platz ausverkauft.

Die Einleitung der Veranſtaltung zeigte,
wie heute deutſche Gymnaſtik in den Mädel
ſchulen getrieben wird. Glänzende Diſziplin
zeichnete wie immer die Vorführungen der
Schutzpolizei aus. Jn voller Ausrüſtung,
mit Torniſter und Stahlhelm, wurde ein Tiſch
ſpringen ausgeführt. das die Zuſchauer immer
wieder zu größter Begeiſterung hinriß.

Große Kämpfe brachten die Leicht-
athletik-Wettbewerbe, von denen der
3000MeterLauf die meiſte Beachtung fand.
Vom Start bis zum Ziel lagen der Deutſche
Meiſter Max Syring (Wittenberg) und
Ungarns Weltrekordläufer Miklos Szabo
beiſammen. 1500 Meter wurden in 4:11 Min.
zurückgelegt Bei dieſem Tempo kamen die
Berliner Eitel und Eberhardt nicht mehr mit.
Zum Schluß verſtärkte Szabo das Tempo, aber
Syring folgte wie ein Schatten. Auf der Ziel
geraden lieferte dann der Wittenberger einen
BruſtanBruſtKampf, der im Ziel von dem
Ungarn nur um Handbreite gewonnen wurde.
Mit 8:32 Min. blieben beide nur wenig hinter
dem alten Weltrekord. Der 800-Meter-Lauf

ergab einen Sieg des Wittenbergers Mer
tens (1:58,4 Min.

Jm Mittelpunkt der radſportlichen Er
eigniſſe ſtand der Fliegerkampf der Meiſter.
Verdientermaßen ſiegte van Vliet (Holland),
gegen deſſen Können auch alle taktiſchen
Manöver der beiden Deutſchen Albert Rich
ter (Köln), des langjährigen Meiſters der
deutſchen Berufsfahrer, und Toni Merkens
(Köln) unſeres Olympiaſiegers, nichts nutzten.
Nach zwei ſicher von dem Holländer ge
wonnenen Läufen konnte lediglich Merkens im
dritten Lauf ganz knapp Sieger werden.

Jn ausgezeichneter Weiſe gab Europa
meiſter Heinrich Compes ein anſchauliches
Bild von dem derzeitigen Stande des Eine r
Kunſtfahrens. Auch das Dreſſur-
reiten von Cilly Feindt, das Kunſt
turnen und das von Fleiſchmann, Kahr
mann, Winkler und Petruſchke beſtrittene
Motorraädrennen ſowie unſere Meiſter
im Gewichtheben, Liebſch (Düſſeldorf)
und Joſef. Manger (Freiſing) fanden viel
Anklang.

Alles in allem war die Veranſtaltung
wieder ausgezeichnet, wie der rieſige Beifall
der Zuſchauer bewies, denen man noch zwiſchen
dürch die Sportgrößen Max Schmeling, Guſtav
Eder. Walter Neuſel, Caracciola, v. Brauchitſch
und Frömming vorſtellte.

Scholke siegte nur durch Elfmeter
Tschammer-Pokol hart umkäömpft DSC meldet sich

Die dritte Schlußrunde um den Tſchgmmer-
Pokal erfuhr durch die Abſetzung von drei
Spielen eine fühlbare Einſchränkung. Die
übrigen zur Durchführung gekommenen Treffen
brachten folgende Ergebniſſe:

Eintracht Braunſchweig Schalke 04 0:1
Dresdner SC Eimsbüttel Hamburg 3:0
Berliner SV 92 Sp.Vg. Fürth 1:0
Boruſſia Dortmund Duisburg 08 1:1
VfB Stuttgart Hannover 96 2:1
Hiernach hat es den Anſchein, als ob der

Dresdner SC auf dem beſten Wege iſt,
bis zum kommenden Schlußſpiel durchzuſtoßen.
Der glatte Erfolg über den mehrfachen nord
deutſchen Gaumeiſter ſpricht jedenfalls ſehr für
dieſe Vermutung Wird der andere Schlußſpiel
gegner Schalke 04ſein? Dieſe Frage zu be
antworten, dürfte nach dem geſtrigen knappen
Sieg über die in letzter Zeit allerdings ſtark
in den Vordergrund getretene Braunſchweiger
Eintracht vielleicht noch etwas verfrüht ſein.
Die Schalker hatten jedenfalls Mühe, nachdem
der Kampf in regulärer Spielzeit noch 0:0
ſtand, in der Verlängerung den entſcheidenden
Treffer durch Elfmeter anzubringen. Auch die
reſtlichen Spiele ließen ausgeglichene Spiel
ſtärke erkennen, ſo daß die Runde den erwar
teten ſpannenden Verlauf genommen hat.

Schalke ſiegt nur durch Elfmeter

Einen Kampf, wie man ihn in Braun
ſchweig ſeit Jahren nicht mehr erlebt hat,
ſahen über 25 000 Zuſchauer beim Pokaltreffen
zwiſchen dem deutſchen Meiſter Schalke 04
und Eintracht Braunſchweig. Waren
die Braunſchweiger auch in den letzten Wochen
von Sieg zu Sieg geeilt, ſo glaubte man doch
an eine ſichere Niederlage durch die Schalker.
Es kam aber ganz anders! Die Knöpfle
Schüler liefen zu einer Ueberform auf, ſpielten
überaus zweckmäßig und zerſtörten immer
wieder Schalkes fein abgezirkelte Kreiſe. Vor
allem war es der linke Läufer Karl, der als
beſter Mann auf dem Platz den Kampf mit

Szepan und Kallwitzki erfolgreich beſtand. So
kam es, daß die Schalker trotz unverkennbarer
Vorteile in der Ballführung und im Zu
ſammenſpiel kein Tor erzielten und der
prächtige Kampf bei regulärer Spielzeit torlos
ſtand. Auch nach der erſten Verlängerung
war noch kein Tor gefallen. Alles glaubte
ſchon an eine Wiederholung der Begegnung,
als in der 119. Minute Braunſchweigs linker
Verteidiger Sukop eine KuzorraFlanke mit
der Hand abwehrte. Den verhängten Elf
meter verwandelte Pörtgen unhaltbar
zum Siegtor. Auf beiden Seiten überragten
die Deckungsreihen ihre gegneriſchen Angriffe.

Schalke hatte Bornemann einen großen
ag.

Schön ſchoß alle Tore

Seine zur Zeit recht gute Form beſtätigte
Sachſens Altmeiſter Dresdner SC im
TſchammerPokalkampf gegen TV Eims
büttel vor 10000 Zuſchauern im Oſtra
gehege. Die Norddeutſchen, die in ihren bis
herigen Punktſpielen nur Siege zu verzeich
nen hatten, wurden verdient 3:0 (2:0) ge
ſchlagen. Ausſchlaggebend für den ſicheren
Sachſenſieg war die gute Form des Dresdner
Angriffes vor der Pauſe und das ſichere
Deckungsſpiel während des ganzen Kampfes.
Held des Tages war wieder einmal der junge
Mittelſtürmer Schön, der in der ſechſten
Minute nach erfolgreichem Zweikampf mit dem
Eimsbütteler Torwart, in der 35. Minute mit
einem 16MeterKopfball und in der 48. Min.
mit einem mächtigen Schuß unter die Latte die
Tore erzielte.
Fürth in Berlin geſchlagen

Am Hohenzollerndamm in e
hatten ſich 5000 Zuſchauer zum Pokalkamp
zwiſchen der Spielvereinigung Fürth
und dem Berliner Sportverein 1892
eingefunden. Es wurde ein typiſcher Pokal
kampf, in dem Kampfgeiſt und Härte alle techniſchen und taktiſchen Felnheiten erſtickten. Die

DER SPORT VOM SONNTAG e
glücklichere Elf ſtellte der BSV, der ſchließlich
auch mit 1:0 (1:0) gewann, obgleich die „Klee
blätter“ faſt während der ganzen zweiten
Halbzeit leichte Vorteile hatten. Das entſchei
dende Tor fiel in der 43. Minute. Einen von
Fürths Mittelläufer Wurm verwirkten Frei
koß jagte Tiefel aus 25 Meter Entfernung

auf das gegneriſche Tor. Linksaußen Berner
lief in die Schußbahn und lenkte den Ball an
dem überraſchten Fürther Torwart vorbei ein.
Nach dem Wechſel drückten die Bayern immer
ſtärker, vor allem gehörte ihnen die letzte
Viertelſtunde völlig, doch Berlins ſichere Ab
wehr verteidigte den knappen Vorſprung er
folgreich und glücklich.

Unentſchieden in Dortmund
Jm Zeichen zahlreicher Verwarnungen und

einiger Verletzungen ſtand der rein weſtdeutſche
TſchammerPokalkampf zwiſchen Boruſſia
Dortmund und dem einzigen Bezirks
klaſſenvertreter in der dritten Schlußrunde
SV Duisburg 08. Vor über 6000 Zu
ſchauern lieferten ſich beide Mannſchaften einen
recht harten Kampf, der wenig ſchöne
Leiſtungen zuließ und trotz Verlängerung 1:1
(0:0) endete Das Spiel muß alſo in Duisburg
wiederholt werden. Während die Weſtfalen in
techniſcher Hinſicht leichte Vorteile hatten, war
teten die Duisburger mit erhöhtem Eifer und
Kampfeinſatz auf. Sehr hart verlief die zweite
Halbzeit, in der Dortmunds Nationalſpieler
Lenz verletzt und zum „Statiſten“ wurde.
Jm Anſchluß an eine Ecke verwandelte Dort
munds Linksaußen Dunney zum 1:0. Vom
Anſtoß weg aber erzielte Duisburg durch einen
unhaltbaren Schuß ſeines Linksaußen Stagtz
den Ausgleich, an dem ſich auch ſpäter nichts
mehr änderte.

Harter Kampf in Stuttgart
Eine ſehr gute Schiedsrichterleiſtung zeigte

der Frankfurter Thing in der Stuttgarter
AdolfHitler-Kampfbahn, wo ſich Württem
bergs Gaumeiſter VfB Stuttgart und
Hannover 96 im Pokalkampf gegenüber
ſtanden. Ueberaus hart ging es in dieſem
Treffen zu. Stuttgart hatte im Felde durchweg
nur leichte Vorteile und ſiegte mit 2:1 (1:0).
Haaga verwandelte in der 41. Minute durch
Kopfball zum 1:0, R. Meng erzielte Mitte
der zweiten Halbzeit den Ausgleich und bereits
vier Minuten ſpäter hieß es durch Stuttgarts
Linksaußen Lehmann 2:1. Dabei blieb es.
Die beſten Spieler waren Männer und Pritzer
bei Hannover, Weidtner und Kraft bei
Stuttgart.

Fubboll in Zahlen
Gau Oſtpreußen: STV Königsberg VfL Labiau

5:1, VfB Königsberg Concordig Königsberg 2:3, Yorck
Jnſterburg SC Goldap 4:1, VfB Tilſit MSV
v. d. Goltz Tilſit 3:3, Hindenburg Allenſtein Raſten
vburger SV. 6:0, RSV Ortelsburg Viktoria Allenſtein
1:8, Hanſa Elbing Preußen Danzig 25, BuEV Danzig
gegen SV 1919 Neufahrwaſſer 8:0, Polizei Danzig gegen
Gedania Danzig 1:1.

Gau Pommern: Preußen Boruſſia Stettin gegen
Mackenſen. Neuſtettin 4:0, Stettiner SC Polizei
Stettin 1:0, Graf Schwerin Greifswald MTV Pom
merensdorf 1:3.

Gau Brandenburg: Union Oberſchöneweide gegen
Wacker 04 0:1, Viktoria 89 Tennis Boruſſia 4:1,
HerthaBSC. Nowawes 03 5:2, Brandenburger SC
gegen Frieſen Cottbus 2:2.

Gan Schleſien: Sportfreunde Klausberg Beuthen 09
4:4, Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Breslau 06 1:0,
Breslau 02 Preußen Hindenburg 2:3, Vorwärts
Breslau Reichsbahn Gleiwitz 3:2.

Gau Sachſen: Guts Muts Dresden Fortunga
Grünag SC Planitz 2:2, VfB Leipzig

Leipzig 7:1, Polizei Chemnitz BC
Leipzig 2:3, SV
gegen SpVg.
Hartha 4:3.

Gau Nordmark: Polizei Hamburg Hamburger SV
0:3, FC 93 Altong Boruſſia Harburg 1:1, Polizei
Lübeck Victoria Hamburg 2:1, Phönix Lübeck Komet
Hamburg 2:3, Wilhelmsburg 09 Holſtein Kiel 13.Gau Niederſachſen: Algermiſſen 1911 VfL Osna-
brück 1:1, Linden 07 Arminia Hannover 1:2.

Gau Weſtfalen: Hüſten 09 Germania Bochum 1:2,
SpVg. Herten SV Rotthauſen 4:0, SV Höntrop gegen
Arminia Marten 1:0, SpVg. Röhlinghauſen Weſtfalia
Herne 0:0.

Gau Niederrhein:? RotWeiß Oberhauſen VfL
Benrath 0:1, SchwarzWeiß Eſſen Union Hamborn 3:1,
Hamborn 07 Fortuna Düſſeldorf 3:2, SSV Wuppertal
en BV Alteneſſen 5:0, Duisburg 99 Turu Düſſel

orf 2:1.
Gau Mittelrhein: Turg Bonn SV Beuel 2:0,Alemannia Aachen Mülheimer SV 3:2, Rhenania

Würſelen Kölner BE 4:0.
Gau Nordheſſen: SC03 Kaſſel Boruſſia Fulda 2:2,

Heſſen Hersfeld Sport Kaſſel 1:3, VfB Friedberg
gegen FC 93 Hanau 1:1, Kewa Wachenbuchen VfB
Großauheim 2:0, Germania Fulda Spielverein Kaſſel 1:2.

Gau Württemberg: VfR Schwenningen Sport-
freunde Eßlingen 1:0, 1. SSV Ulm FV Zuffenhauſen
2:0, Sportfreunde Stuttgart Ulmer FV 94 2:1.

Gau Bayern: FC Nürnberg VfB Jngolſtadt 2:0,
FC 05 Schweinfurt Schwaben Augsburg 3:0, Jahn
Regensburg 1860 München 0:0, Bayern München gegen
Wacker München 0:2.

Frankreich Hollanck 3 2
Mangelnde Schußkraft brachte Holland in

der letzten Viertelſtunde des ſtebenten Fußball
Länderkampfes mit Frankreich um den mög
lichen Ausgleich, als die Franzoſen 3:1 in
Front lagen, und die Holländer das Tor des
Gegners förmlich belagerten. Von den zahl
reichen Gelegenheiten wurde nur eine vier
Minuten vor Schluß durch Mittelſtürmer
Smits verwandelt, ſo daß Frankreich mit
3:2 (1:0) ſiegte. Bei den Holländern machte
ſich das erſtmalige Fehlen des zum Berufsſport
übergetretenen und ausgewanderten Mittel
ſtürmers Bakhuys ſtark bemerkbar. Nico
laus, Langiller und Coutois ſchoſſen für Frank
reich die Tore, Smits erzielte die beiden
holländiſchen Treffer.

Rougbysieq öber Belgien 34:6
Vor 2000 Zuſchauern trugen am Sonntag

im Düſſeldorfer Rheinſtadion Deutſch
land und Belgien den erſten RugbyLänder
kampf aus. Die zweite deutſche National-
mannſchaft rechtfertigte das in ſie geſetzte
Vertrauen durch einen 34:6 (15:3) überlegen
errungenen Sieg.



Cramm und Henkel
in Tokio öberſegen

3:0 im Tennisſport gegen Japan
Die deutſchen Tennismeiſter von Cramm

und Henkel haben auf ihrer Weltreiſe
Tokio erreicht und in einem Länderkampf
mit Japans Spitzenſpielern eine ſichere 3:0
Führung herausgeholt. Jn den Einzelſpielen
ſiegte Henkel über Kuamitſu leicht 6:4, 1:6, 6:1
und auch von Cramm hatte im zweiten Kampf
wenig Mühe, um gegen Yamagiſhi mit 6:4,
6:3, zu gewinnen. Ein weitaus härteres Ge
fecht ſpielte ſich im Doppel ab, das von Cramm-
Henkel erſt nach ſchärfſtem Widerſtand von
YamagiſhiNunoe 6:3, 12:10, 6:8, 3:6, 6:3
gewannen.

Iohmann Zweffer in Marsejſlle
Weltmeiſter Lohmann und der Deutſche

Stehermeiſter“ Adolf Schön beteiligten ſich
an einem Steherrennen in Marſeilkle. Loh
mann wurde in beiden Läufen nur um je zehn
Meter geſchlagen und hätte nach der deutſchen
Wertung auch im Geſamt gewonnen. Nach der
in Frankreich üblichen Punktwertung
wurde er jedoch trotz Punktgleichheit mit dem
Franzoſen Terregau, der einen Lauf ge
wonnen hatte, auf den zweiten Rang geſetzt.
Schön enttäuſchte und kam nicht über den
letzten Platz hinaus.

Ergebnis: 1. Terreau 4 Punkte, 2. Loh
mann 4 Punkte, 3. Conſtant 7 Punkte,
4.. Meuleman 8 Punkte, 5. G. Wambſt
10 Punkte, 6. Severgnini 10 Punkte, 7. Schön
13 Punkte.

Schreiber Blersch Raclbal meister
Jn der völlig ausverkauften Deutſche

Jandhalle wurden am Sonntagabend die
neuen Deutſchen Meiſter im Zweierradball er
mittelt. Die früheren Weltmeiſter Schrei
ber-Blerſch (RV Wanderluſt Frankfurt am
Main) erwieſen ſich in der Endrunde über
legen und eroberten nach ihrer letzten unver
dienten Niederlage erneut den Titel.

Grober Fußbollkampf der Schweiz

Jktalien ſpielt nur 2:2
Jm 23. Länderſpiel, das gleichzeitig für

den Wettbewerb um den Europapokal gewertet
wird, ſtanden ſich am Sonntag vor 20 000 Zu
ſchauern in Genf die Nationalmannſchaften
von Jtalien und der Schweiz gegenüber.
Die Eidgenoſſen lieferten gegen den Welt
meiſter eines ihrer beſten Spiele. Das Ergeb-
nis von 2:2 gewinnt noch mehr an Wert, da
die Schweizer ſchon nach der erſten halben
Stunde mit nur zehn Mann den Kampf durch
ſtehen mußten.

Berlins RugbyStädtemann-ſchaft ſtellte ſich am Sonntag vor 5000 Zu
ſchauern der Auswahl Fünfzehn des fran
zöſiſchen „Comités Lyonnais“ zum Kampf.
Die ſpielſtarken Franzoſen gewannen das Spiel
mit 34:6 (10:3) überlegen.

Recht ſchöne Leiſtungen zeigten am Sonntag
in Wien die Münchener Hockey
frauenelf in ihrem erſten Städteſpiel. Die
Begegnung endete 1:1 (1:1) unentſchieden.

Das 13. Stettiner Kunſtturnen
wird wieder am 5. Dezember durch den
Stettiner TV. durchgeführt. Jm Mittelpunkt
ſteht der GeräteAchtkampf, bei dem die vier
beſten eines jeden Vereins für einen Vereins
Mannſchaftskampf gewertet werden.

Handboll in Zahlen
Auswahlkampf: Bahern Brandenburg 9:8 (5:4).
Gau Oſtpreußen: Königsberger T VfL Königs

verg 6:7, Hochmeiſter Marienburg MTV Königsberg
6:14, MSV Gumbinnen Hindenburg Biſchofsburg 8:10,
Hindenburg Ortelsbürg LNA Königsberg 7:6.

Gau Pommern: TSV 94 Stettin Polizei Stettin
9:11, Keith Stargard Preußen Köslin 8:10, Flak
Stettin KTV Stettin 10:4, MTV Greifenberg Richt
ofen Anklam 7:13, Preußen Boruſſia Stettin Frieſen
Stettin 12:5.

Gau Brandenburg: Osram Berliner SC 8:9, Tura
Reinickendorf Berliner SV 92 7:8, ATV gegen
TV 61 Forſt 13:6. 3Gau Schleſien: Poſt Oppeln NSTV Breslau 4:5,
Boruſſig Carlowitz MSVP Glogau 15:3, BNN Breslau
gegen DT 47 Görlitz 8:7, TSV Ohlewieſen ATVLiegnitz 12:3, Cherüsker Görlitz Reichsbahn Breslau 7:6.

Gau Sachſen: Guts Muts Dresden TSV 67
Leipzig 5:10, Zeiß Jkon Dresden TuB Werdau 8:6,
Sportfreunde Leipzig MTSA Leipzig 7:9, SpVg.
Leipzig ATV LeipzigSchönefeld 10:3, Fortung Leipzig
gegen MSVP Frankenberg 9:6.

Ganu Niederſachſen: Germania Liſt Poſt Hannover
7:9, TK Hannover MSVP 73 Hannover 8:12. MSV
Lüneburg TK Limmer 12:3, MSV Gneiſenau Münden
gegen Hannover 87 4:6, MTV Braunſchweig Tura
Gröpelingen 679.

Gau Weſtfalen: TuS Holſterhauſen MSP Münſter
11:7, Sportring Gevelsberg MSV Hindenburg Minden
15:12. Eintracht Dortmund FC4 Schalke 15:3, Arminia
Bielefeld Weſtfalig Somborn 4:5.

Gau Niederrhein: Tura Bergheim RSV Mülheim
6:9, Solingen 98 SV Lintfort 2:6, Rot-Weiß Mülheim
gegen Tura Wuppertal 7:18, BlauGelb Wuppvpertal gegen
Rhenania Düſſeldorf 4:s, Kupferhütte Duisburg gegen
TV Stoppenberg 8:7.

Gau Mittelrhein: Mülheimer SV HSV Bockle
münd 9:6, TP Kalk VfB Aachen 4:8, TV Siegburg
Mülldorf MSV Koblenz 2:6, Alemanynia Aachen gegen
TV Gummersbach 21:2, TV Burtſcheid TV Ober
mendig 8:4

Gau Nordheſſen: Kaſſeler T MSVP Hanau 20:7,
Heſſen Preußen Kaſſel Kurheſſen Kaſſel 13:18, TV
Kirchbaung Jahn Genſungen 5:7.

Gau Südweſt: SV 98 Darmſtadt Germania Pfung-.
ſtadt 4:7, Polizei Frankfurt VfR Schwanheim 818,
TSV Herrnsheim FSP Frankfurt 12:4, MSV Darm-
ſtadt Viktoria Griesheim 10:5.

Gau Württemberg: TSVP Süßen. TV Altenſtadt 2:1,
SV Eßlingen TG Stuttgart 5:10, Tſchft. Göppingen

gegen KSVP Zuffenhauſen 6:11, Stuttgarter Kickers gegen
TV Cannſtatt 5:8.

Gau Bayern: 1860 Fürth 1860 München 5:9,
FC Nürnberg Bamberger Reiter 5:8.

Fußbholl in der Woschluche
Hoſe 96 überrennf mit seinem Vjer-Männerstörm Jenas Bolen

Pl. Fußball in der „Waſchküche“. Dieſer
Ausſprüch iſt ſelbſtverſtändlich nicht wörtlich
zu nehmen. Er iſt eine Redewendung, die nicht
nur häufig in der Fliegerſprache angewandt
wird, ſondern auch bei den Fußballkämpfen auf
dem grünen Jnſelreich in England. Dick und
ſchwer lag am geſtrigen letzten Oktoberſonntagder Serbſtneber über den Spielfeldern unſeres

Heimatgaues. Dichter und dichter hüllte er in
den frühen Nachmittagsſtunden die Sportplätze
ein, ſo daß man um die Durchführung der an
eſetzten Punktkämpfe bangen mußte. Und fürla Nebeltage iſt das treffende Wort

„Waſchküche“ geprägt worden.
Das Schwergewicht der geſtrigen Kämpfe

in der Gauliga lag ohne Zweifel in unſerer
Gauſtadt Halle. Der Liganeuling Vf L
Halle 96, der durch ſeinen erfolgreichen
Start in der neuen Meitiſterſchaftsſpielzeit ſich
in den Blickwinkel geſtellt hatte ſollte gegen
den einſtigen Gaumeiſter 1. S V Jeng er
neut ſein Können unter Beweis ſtellen. Doch
bringen wir erſt einmal den geſtrigen Zahlen
ſpiegel:

VfL Halle 96 1. SV Jena 5:2
Kricket-Vikt. Magdeburg Sportfr. Halle 4:1
FC Lauſcha Thüringen Weida. 0:0
Spielvereinigung Erfurt SC Erfurt 3:0
Jn Halle gelang es alſo den BlauRoten,

ihren Gäſten nicht nur die Punkte abzunehmen,
ſondern auch durch einen zahlenmäßig hohen
Sieg die Aufmerkſamkeit erneut auf ſich zu
lenken. Das Treffen gefiel durch den beider
ſeitigen Kampfeinſatz, wobei die erlaubten
Grenzen nie überſchritten wurden. Ob aller
dings eine ſo großzügige Auslegung der Elf
meterregel des ſonſt guten Köthener Schieds
richters in Ordnung geht, ſei dahingeſtellt.
Einen Elfmeter für die Hallenſer mußte
er nach unſerer Meinung auf jeden Fall ver
hängen. Durch dieſen Sieg haben die 96er
ihren zweiten Tabellenplatz behauptet.

Eine böſe Ueberraſchung brachten die Hal
lenſer Sportfreunde ihren Anhängern. Die
4:1 Niederlage der Veilchen“ in Magde-
burg gibt zu denken. Uns will ſcheinen, daß
zumindeſt im Augenblick die Elf ihre vor
rn ge Form noch nicht erreicht hat. Es wird

aher vermutlich in den nächſten Wochen
großer Anſtrengungen ſeitens dieſer halliſchen
Mannſchaft bedürfen, um den verlorenen
Boden zurückzugewinnen. Gewiß iſt der augen
blickliche achte Tabellenplatz, den die Sport
freunde nun übernehmen mußten, kein end
gültiger, da vier Mannſchaften zur Zeit punkt
gleich im Rennen liegen, und lediglich der
Rechenſtiſt die Placierung beſtimmt. Daß es
aber ſoweit kommen mußte, ſollte immerhin
für die Sportfreunde ein Warnungsſignal ſein,
in Zukunft eine höhere Gangart einzuſchalten.

Sieg der besseren Taktik
VfL Halle 96 1. SV Jena 5:2 (2:2)
Daß der 1. SV Jena immer noch einen

guten Ruf hat, bewies in dem obigen Punkt-
treffen der überaus ſtattliche Beſuch auf dem
96er- Platz an der Kroſigkſtraße in Halle.
Ob die geſtrigen Darbietungen des einſtigen
Gaumeiſters dieſem guten Ruf hundertprozentig
gerecht wurden, iſt freilich eine Frage, die auf
Grund des obigen Spielausgangs nicht beant
wortet werden kann. Eine klare Sprache
ſprechen hier nur die Zahlen, und dieſe ſtellen
ohne Zweifel die von den halliſchen 96e rn
nach ihrer am Vorſonntag in Deſſau
erlittenen glatten Niederlage nicht ganz
erwartete gute Geſamtleiſtung ſtark in den
Vordergrund.

An dieſer Feſtſtellung dürfte auch die nach
dem Schlußpfiff ſehr anzutreffende Meinung,
daß der halliſche Sieg dem beiderſeitigen Feld
ſpiel entſprechend etwas zu hoch ausgefallen
ſei, nichts ändern. Hierbei muß vielmehr
betont werden, daß die halliſche blaurote Elf
(zur beſſeren Kenntlichmachung ſpielte man

diesmal allerdings in weißer Hoſe) entſchieden
die reifere Spieltaktik zeigte, mit der ſie ſich
prächtig zur Geltung zu bringen wußte. Man
beſchränkte ſich mit Gabbert als zweiten
Mittelläufer auf einen Vier-Männer-
ſt urm, und wenn wir in unſerer Vorſchau
am Sonnabend zum Ausdruck brachten, daß die
halliſche Elf vor der Aufgabe ſtehe, in den
bisher als ſtark geltenden Jena er Abwehr
block eine Breſche zu ſchlagen, ſo dürfen wir
wohl heute herausſtellen, daß man an der
Kroſigkſtraße dieſe gewiß nicht leichte
Aufgabe glänzend zu löſen verſtanden hat.
Hier ſind wir auch gleich bei der eigentlichen
Urſache des ſicherlich überall aufhorchenden
Spielreſultats.

Wir deuteten ſchon weiter oben an, daß ſich
beide Mannſchaften im Feldſpiel einander
nichts nachgaben. Ja, der Spielaufbau der
Gäſteelf trat zuweilen ſogar etwas zwingender
in Erſcheinung. Während aber die Fortfüh

rung der Gäſteangriffe im gegneriſchen Straf
raum trotz Staffelung ſich allzu ſehr in die
Breite verlor und die neue Jenger Kraft in
der Angriffsmitte, Bernhard, nach unſerer
Meinung nur beſcheidenen Anſprüchen genügte,
war dagegen der wieſelflinke halliſche Vier

Männerſturm- aus ganz anderem Holze
geſchnitzt.

Endlich einmal waren Werkmeiſter,
Hoffmann, Groſſe und JIski wieder
in ihrem Element, als ſie in den Jenger
Strafraum eine Steilvorlage nach der anderen
abfeuerten. Da die Nebenſpieler hierbei meiſt
die vorbereitende Stellung eingenommen
hatten und die 9ber Stürmer ihren gegneriſchen
Abwehrſpielern in der Schnelligkeit ſehr oft
überlegen waren, mußte dieſes ſteile Durchſpiel
auf den freien Raum zwangsläufig zu Er
folgen führen. Nur die Zurücknahme des
Jenaer Mittelläufers Werner verhinderte
ſchließlich, daß die Hallenſer nicht ſchon
vor der Pauſe zahlenmäßig in Front lagen.

Der Gäſteſturm konnte ſich zweifellos von
dieſem Beginnen ihrer halliſchen Kameraden
eine „Scheibe“ abſchneiden. Nur der Links
außen Schipphorſt und der Halbrechte
Bachmann wurden dem halliſchen Tor
wiederholt gefährlich, aber hier ſtand mit
Geißler ein Mann, der wiederum über ſich
ſelbſt hinaus wuchs und für die Gaumannſchaft
reif ſein ſollte.

Der beſte Mannſchaftsteil der Gäſte war
entſchieden die Läuferreihe in der Beſetzung
Malter, Werner (bei dem ſich freilich
ſo etwas ähnliches wie „Alterserſcheinungen“
bemerkbar machten) und Harthaus, wäh
rend. das Verteidigerpaar Scchüßler
Hädicke nicht ganz den Erwartungen ent
ſprach und der Torhüter Träger von ſeinem
en Gegenüber bei weitem übertroffen
wurde.

Ueber den halliſchen e iſt ſchon viel
Gutes geſagt worden. Es dürften nach der
geſtrigen vorzüglichen Geſamtleiſtung zu uürtei
len kaum noch Zweifel beſtehen, daß die Elf
auch in der Gauliga ihren Weg machen wird;
denn es gab ſowohl in der Mittelreihe als
auch der Schlußdeckung keinen ſchwachen Punkt.
Auch hier war die durch Gabbert verſtärkte
Läuferreihe Kammerl, Lingesleben,
Pfeil das Rückgrat der geſamten Elf und
was dann noch zu tun übrig blieb, meiſterte
die Schlußdeckung in der gewohnt ſicheren
Weiſe.

Bei Spielbeginn hatten ſich die Gäſte zuerſt
gefunden. Man ſah von ihnen gute Ball-
beherrſchung, ſchöne Kombinationszüge, was
man aber nicht ſah, war vorm gegneriſchen
Tor das Feuerwerk von einſt. Trotzdem
gelang Bernhard in der 15. Minute mit
raſchem Entſchluß der Führungstreffer. Lange
ſollte jedoch die Freude nicht dauern. Jm
Gegenſtoß fiel fünf Minuten ſpäter ſchon der
Ausgleich nach mehrmaliger Abwehr durch
Werkmeiſter und als Jlski in der

Aus den deutschen Foußbolqouen
Während nach wie vor Boruſſia

Neunkirchen, Eimsbüttel, Ein
tracht Braunſchweig und Schalke 04,
die ſpielfrei waren oder im Pokalkampf ſtanden
in ihren Gauen verluſtpunktfrei blieben, hat
ſich der Kreis der 16 ungeſchlagenen Gauliga
mannſchaften auf 14 verringert. Heſſen Bad
Hersfeld, Tabellenführer im Gau Nordheſſen,
und Sportfreunde Eßlingen ſind die beiden
Vereine, die ihre erſte Niederlage hinnehmen
mußten.

Stettiner SC ſiegt weiter
Nach dem 6:1-Erfolg am letzten Sonntag

über Graf Schwerin Greifswald baute der zur
Zeit in beſter Form befindliche Stettiner
Sportklub durch einen 1:0(4:0) Sieg über
Polizei Stettin ſeine Spitzenſtellung weiter
aus. Mit 14:1 Punkten und 24:4 Toren führt
Pommerns Altmeiſter die Tabelle an vor Gau
meiſter Viktoria Stolp (9:5 Punkte).
Glücklicher Sieg der Poliziſten

Von den 30 000 Zuſchauern, die den vier
ſächſiſchen Punktſpielen folgten, waren allein
14 000. zum Kampf Polizei Chemnitz
gegen BC Hartha erſchienen. Mit 4:3 (3:1)
errangen die Poliziſten einen etwas glücklichen
Sieg durch Tore von Winkler (2), Helm
chen und Seifert der das Siegtor in
mitten einer Sturm und Drangperiode“

Harthas ſchoß, das durch Hänel (2) und Männer
ausgeglichen hatte. Lachender Dritter iſt der
Dresdner SC, der Hartha damit um zwei
Punkte voraus iſt.
Breslau 02 fällt zurück

Schleſiens Kampf der Spitzenreiter
hatte 8000 Zuſchauer angelockt. Breslau 02
büßte durch eine 2:3-(0:2) Niederlage gegen
Preußen Hindenburg ſeinen wertvollen Vor
ſprung ein und fiel damit auf den dritten
Platz zurück. Preußen Hindenburg
ſpielte erſtmalig wieder mit dem zurück
gekehrten Mittelſtürmer Dankert und ſiegte
glücklich. 12:1 lautete das Eckenverhältnis für
Breslau 02. Das Tabellenbild: 1. Hindenburg
12:4, 2. Vor.-Raſ. Gleiwitz 10:4, 3. Breslau 02
8:4 Punkte.

Fortunga Düſſeldorf verlor

Wertvolle Schrittmacher-Dienſte für den
Tabellenführer Schwarz-Weiß Eſſenleiſtete Hamborn 07, das Sortung Düſſeldorf

3:2 (3:0) ſchlug. Damit haben die Fortunen
vorerſt wenigſtens, keine Ausſichten mehr auf
die Tabellenführung und ſind auf den dritten
Platz zurückgefallen. SchwarzWeiß Eſſen ſetzte
ſeinen Siegeszug durch einen 3.12(1:0) Sieg
über Union Hamborn fort und führt mit 15:1
Punkten vor SSV Wuppertal und Fortung
mit 8:4 Punkten.

28. Minute eine Steilvorlage v
mann ins Jenger Tor wuchtete
mitten drin in der Hochſpannung
klaſſigen Fußballkampfes. Denn auch
fünf Minuten ſpäter von Schipp her
geſtellten Gleichſtand waren alle
durchaus noch gegeben.

Auch der zweite Kampfabſchnitt
die Gäſte vielverheißend, doch ſie
ihren Aktionen kein Glück. H
licherweiſe bei unſeren Hallen
denen nach Abwehrfehler des
teidigers Hädicke der
meiſter in der 49. Minute

Kopfball den im gleichen Augenb
ſtürzenden Gäſtetorwart zum
überwand, beſtanden über den
packenden Ringens keine Zweifel
Hoffmann fünf Minuten vor
mit einem erfolgreichen Weitſchuß ahe
in die Trefferliſte eintrug.
Nicht s0 schlecht wie das Ergebni,

Kricket-Vikt. Magdeburg Sportfreu
Halle 4:1 (1:0)

Trotz des trüben Wetters hat
recht ſtarke Zuſchauergemeinde auf
platz in Magdeburg eingefunden, die en

intereſſante

r Magdebun
ger Mannſchaft gelang es diesmal, den G

r „chlagen, und zwar jahlenmäßig recht eindeutig. Es ſei aber gleich vor
weg bemerkt, daß die Sportfreunde nicht h
ſchwach waren, wie es im Endergebnis un

Wenn die ſonſt nicht ſhlet

immer

Der M
ſehr ſchönes und auch
Spiel zu ſehen bekamen.

ner aus Halle zu ſchlagen, und

Ausdruck kommt.
ſpielende Angriffsreihe der Gäſte ſich i
Schießen etwas mehr zugetraut hätte, dan
wäre das Endergebnis beſtimmt knapper
worden.

Böttger ſpielte als Mittelläufer welt
zurückgezogen, wodurch teilweiſe eine zu große

Von den Stürmern war derLücke entſtand.
linke Flügel der gefährlichere.

Kricket- Viktoria trat in bekannte
erſtmalig OelAufſtellung an und hatte

gardt als rechten Verteidiger
fügung, was für die Mannſchaft eine abſolut

drei SchlußVerſtärküng bedeutete. Die
ſpieler waren insgeſamt zuverl
Läuferreihe ſtellte ſich wieder als
voller Mannſchaftsteil heraus und
in der Abwehr wie auch im Aufbau gut,

Schon in den erſten Minuten bekamen beide
Allmählich erſpielten die

Magdeburger ſich eine leichte Ueberlegenheit
die aber zahlenmäßig nicht ausgewertet werden
konnte, da ihre Angriffsreihe viel zu durch

Torhüter Arbeit.

ſichtig operierte und ſich allzu ſehr
loſen Einzelhandlungen verlor. Jn
war der Bann gebrochen. Alb
durch unverhofften

verlief erfolglos. Mit 1:0 für
wurden die Seiten gewechſelt.

Nach der Pauſe entwickelte ſich dagkelhe

Bild. Jn der 51. Minute nutzten
ein Mißverſtändnis geſchickt aus. 1
Partie. Dann übernahmen die
burger die Führung, die in ihren Aktionen
erfolgreicher waren als die Hallenſet 77
eine Amſtellung der SportfreundeElf re
mochte die Niederlage nicht aufzuhalten.
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Borussjds ersfe Niederlage
Auch in der Bezirkskſasse ist ein heißer Kampf um die Tabelſenspifze entbrannt

at es auch den Spitzenreiter BoruſſiaJun haſt Der Reuling der Fußbatt
Sezirksklaſſe, der bisher alle Punktkämpfe ohne
Riederlage überſtanden hat, mußte ſich geſtern
in Merſe burg erſtmals in dieſer Spielzeit
geſchlagen bekennen.

Was dem einen ſeine Eule iſt, iſt dem
anderen ſeine Nachtigall. So iſt es im Leben
und ſo iſt es auch im Sport. Durch die Nieder
lage der Boruſſen iſt der Kampf um den

latz an der Sonne“ in ein kritiſches Stadium
Zerückt. Gewiß führen die Boruſſen zur Zeit
noch die Tabelle an, aber auf der Lauer liegen
Sportvereinigung Zeitz, SV 98
Halle und der VfL Bitterfeld. Zwiſchen
dieſen vier Vereinen ſollte in den nächſten
Wochen um die „inoffizielle“ Herbſtmeiſterſchaft
ein heißes Ringen entbrennen. Wer es gewinnt
D die Ausſichten ſind zweifelsohne für dieſen
„Bund der Vier“ gleich gut. Der geſtrige
Kampftag zeigte folgende Ergebniſſe:

SV 98 Halle Preußen Merſeburg 2:0
FC Ammendorf Sportfr. Naundorf 5:3
VfB Zſcherndorf Wacker Halle 2:2
VfL Merſeburg Boruſſia Halle 2:1
SV Holzweißig Schw.-Gelb Weißenfels 1:1
Wenn wir vielleicht von dem Ausgang des

Merſeburger Treffens abſehen, ſo ent
ſprechen die obigen Reſultate durchaus den
Erwartungen. Jſt an der Tabellenſpitze noch
nicht viel entſchieden, ſo trifft dieſe Feſtſtellung
aber auch auf das „Unterhaus“ zu. Vom

C Ammendorf bis zum derzeitigen
Tabellenletzten Preußen Merſeburg iſt
nur ein kleiner Schritt auf dieſer Stufenleiter.
Geſtern machten FC Ammendorf und
Wacker Halle einen ſolchen nach oben, die
Naundorfer Sportfreunde dagegen einen nach
unten. Die Lage iſt jedenfalls derart, daß ſie
ſich von Sonntag zu Sonntag ändern kann und
das gibt den kommenden Kämpfen zweifellos
ein intereſſantes Gepräge.

Hoffmann in den Storml“
98 Halle Preußen Merſeburg 2:0 (0:0)
Es war ſchon im Lager der halliſchen 98er

g verſtehen, wenn in der Spielpauſe der Ruf
eutlich wurde: Hoffmann in den Sturm“.

Bis dahin hatte Hoffmann (98) den durch das
Fehlen des verletzten Verteidigers Schaaf ver
waiſten Verteidigerpoſten übernehmen müſſen.
Als ſich bald herausſtellte, daß einerſeits die
Hallenſer trotz überlegenen Feldſpiels durch
das Verſagen des Angriffs zu keinem Torerfolg
kamen und andererſeits die Merſeburger
Preußen hinter den Erwärtungen zurückblieben,
erſchien die obige Maßnahme nur zu verſtänd-
lich. Der Erfolg ſollte auch nicht lange auf
ſich warten laſſen.

Nachdem die halliſchen Grünhoſen in der
erſten Halbzeit dank der ſehr nützlichen und
erfolgreichen Arbeit ihrer mit Precht, Schulze
und Götze ſehr gut beſetzten Läuferreihe durch
weg mehr vom Spiele hatten, Erfolge aber
infolge der unzulänglichen Spielweiſe der
Stürmer ausblieben, änderte ſich das Bild
ſofort nach Wiederbeginn. Jetzt brachte Hoff
mann Schwung in das Stürmerſpiel und es
dauerte nicht lange, da hatte er den guten
Merſeburger Torhüter Reiter mit hohem
Schrägſchuß das erſte Mal überwunden. Auch
für den wenig ſpäter fallenden zweiten Treffer
zeichnete der in letzter Zeit beſonders erfolg
reiche 98er Torſchütze Hoffmann verant
wortlich, indem er in ſeiner unnachahmlichen
Manier ein ſauberes Zuſammenſpiel im Jnnen
ſturm erfolgreich abſchloß, wobei es trotz beider
ſeitigen Anſtrengungen bis zum Schluß verblieb.

Während vom Sieger, wie bereits erwähnt,
die Läuferreihe der ſtärkſte Mannſchaftsteil
und von dieſem wohl der linke Läufer Götze
überhaupt der beſte Mann auf. dem Felde war,
verdient von den Merſeburger Gäſten nur der
ausgezeichnete Torhüter Reiter hervor
gehoben zu werden. Der Mannſchaft fehlen
im Augenblick die Einzelkönner, die in ent
ſcheidenden Situationen einen gewiſſen Halt
zu geben vermögen Die Preußen werden große
Anſtrengungen machen müſſen, wenn ſie in der
nächſten Zeit vom Tabellenende fortkommen
wollen.
Umsteſ/ung bei Ammendorf bewährt

FC Ammendorf Sportfr. Naundorf 5:3 (2:2)
Die Ammendorfer Mannſchaft erwies ſich

in ihrer Umſtellung, wobei Mutterloſe für
Richter, Marin wieder in der Hinterreihe und
Berendt den Sturm führte, durchſchlagskräf
tiger als an den Vorſonntagen, während die
Naundorfer mit einigen Nachwuchsſpielern
nicht die vorjährige Form erreichten.

Gleich in der erſten Minute waren die
Ammendorfer durch Metzner überraſchend
erfolgreich. Bei wechſelvollem weiteren Ver
lauf des Spieles kamen beide Tore häufig in

efahr. Die Naundorfer, die durch ihren
Willen zum Ausgleich zunächſt das Tempo
ſteigerten, fielen in der zweiten Halbzeit

ieſem Tempo zum Opfer. Wenn ſie auch die
n Ammendorf bis zum Seitenwechſel vorge
egten beiden Tore jeweils aufholen konnten,

ſo ſtellte ſich doch nach Wiederbeginn eine
ſpieleriſche Ueberlegenheit der Ammendorfer
heraus. Mit ſchnellem, ſicherem und vielſeiti
gem Zuſammenſpiel brachten ſie die Naun
orfer eine Zeitlang völlig auseinander. Die
echniſch reifere und gewandtere Hinterreihe
er Ammendorfer, in der Marin überragte,

verſtand es immer wieder. mit raumgreifen
en Vorlagen das Spiel der Angriffsreihe zu
ördern. Vor allem die rechte Sturmſeite mit

etzner und dem aufkommenden Buſch

leiſteten die Vorarbeit zu den weiteren Er
folgen. Beim Stande von 5:2, den Marin
durch einen placiert geſchoſſenen Elfmeter her
ſtellte, war das Spiel entſchieden. Gewiß
kamen die meiſt eingeſchnürten Naundorfer,
bei denen Kanitz in Verbindung mit der
Deckung in vielen ſchwierigen Situationen ſich
bewährte, mehrfach zu überraſchenden Durch
brüchen, die aber in den entſcheidenden Augen
blicken von der ballſicheren Deckung der
Ammendorfer immer wieder abgeſtoppt wur
den. Die taktiſchen Fäden im Sturm der
Naundorfer führte Knüttel; er fand aber
bei ſeinen Nebenſpielern einmal nicht das er
forderliche Verſtändnis und zum anderen ließ
die feſte Struktur der Ammendorfer Hinter
mannſchaft eine Entwicklung des Gegners in
der zweiten Halbzeit kaum noch zu. Gelegent
lich eines Dürchbruchs kamen ſie noch einmal
zum Erfolg.

Jn dieſem Kampf beſtimmte die ſtärkere
Hintermannſchaft und die größere Ausdauer
und Durchſchlagskraft der Ammendorfer den

Ablauf der Dinge. Die Gäſte, die in den
erſten 45 Minuten einen gleichwertigen Geg
ner abgaben, hatten Mühe, in der zweiten
Hälfte das Spiel zu halten. Das Reſultat
bringt das Kräfteverhältnis richtig zum
Ausdruck.

Viel verpoßte Torgelegenheifen
VfB Zſcherndorf Wacker Halle 2:2 (1:1)

Auf eigenem Boden erkämpfte der VfB
Zſcherndorf, der ohne Kampa, aber mit Starke
als Mittelſtürmer antrat ein verdientes Unent
ſchieden gegen Wacker Halle. Beide Mann
ſchaften lieferten ſich, beſonders nach der Pauſe,
einen recht feſſelnden und flotten Kampf, in
dem es die beiden Angriffsreihen trotz zahl
reicher Torgelegenheiten nicht verſtanden, von
ihrer Schußkraft den rechten Gebrauch zu
machen. Die Gäſte boten eine achtbare Geſamt
leiſtung, wobei ihnen Mittelläufer Schulz
als tüchtiger Dirigent zur Verfügung ſtand.
Vorzügliches bot auch die engere Hintermann

SV Ieund Klar in Föhrong
Sfellungswechse! in einigen Abteiſongen

Allen Unkenrufen zum Trotz hat geſtern
TSV Leuna erneut unter Beweis geſtellt,
daß die Mannſchaft in ihrer augenblicklichen
Form kaum zu überwinden iſt. Die Mannſchaft
ſicherte ſich durch einen 6:1-Sieg in Groß
Kayna klar die Führung, da obendrein
Beuna gegen Lettin nur ein 1:1 ſchaffte
und Reideburg gegen Favorit 1:2 das Nach
ſehen hatte.

Die Marſchordnung in der erſten Kreisklaſſe
weiſt folgenden Stand auf:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
TSV Leuna 6 5 1 25:7 11:1Beuna 3 2 1 19:9 8:4Favorit Halle 6 4 e 2 14 t 84Neumark 6 4 2 13:11 8:4VfR Reideburg 6 3 1 2 13:7 7:5SpVg. Lettin 6 2 2 2 8:10 6:6Luftwaffe Halle 4 2 1 1 9:8 5:3Braunsdorf 7 2 1 4 14:23 5139Groß Kayna 5 1 1 3 10:13 3:7Gieb.Sportbrüder 6 1 5 926 2:10Weiſe Halle 1 5 6214 1:1p

VfR Reideburg Favorit 1:2 (1:1)
Wir haben mit unſerer Meinung recht be

halten, daß ſich beide Mannſchaften durchaus
gleichwertig, und daß beide Stürmerreihen im
Strafraum nicht durchſchlagskräftig genug ſind.
Dem Spielverlauf nach hätte das Ergebnis
hier unentſchieden ausfallen können. Etwa
in der fünfzehnten Spielminute brachte der
Halblinke Favorit 1:0 in Führung, aber
ſchon vom Anſtoß weg glich der Linksaußen
von Reideburg aus. Erſt wenige Minuten
vor Schluß glückte dann Kuhnert der
Siegestreffer für Favorit. Reideburg „Alte
Herren“ gegen Favorit 4:2.

GiebichenſteinSportbr. Neumark 1:2 (1:2)
Trotz völlig gleichverteilter Leiſtungen kam

Neumark nicht unverdient zu dieſem
knappen Sieg. Etwa in der zwanzigſten Minute
ſchoß Koch den Führungstreffer für die Platz
beſiter, nach weiteren zehn Minuten aber glich
der Mittelſtürmer von Neumark durch ein
ſchönes Tor aus und wenige Minuten vor der
Pauſe vollzog der Halblinke Neumarks
den Siegestreffer. Nach dem Seitenwechſel
kämpften beide Mannſchaften um Verbeſſerung
des Ergebniſſes, zählbare Erfolge aber
blieben aus.

GroßKayna Leuna 1:6 (0:2)
Das Ergebnis gibt in ſeiner Höhe den

Spielverlauf nicht richtig wieder. da Kayn a
keinesfalls um fünf Tore ſchlechter als
Leung war. Lediglich die Durchſchlagskraft
der Leunger Stürmer entſchied das Spiel ſo
hoch. Nicht ſoviel Glück dagegen hatte der
Sturm der Platzbeſitzer, der im letzten Augen
blick immer wieder von Leungas Hintermann
ſchaft abgeſtoppt wurde. Kayna 2. gegen
Leuna 2. 2:2.

Beuna SV Lettin 1:1 (0:1)
Den durchaus möglichen Sieg verſchenkte

Beunag dadurch. daß die Mannſchaft nur mit
zehn Mann das Spiel begann und obendrein
hatte ſie das Pech, daß gleich nach Spielbeginn
der Mittelſtürmer W. Sachſe für etwa eine
Viertelſtunde verletzt ausſcheiden mußte. Jn
dieſem Zeitraum ſchoß Lettin ſein Tor. Erſt
ein kurz vor Spielſchluß verwandelter Hand
elfmeter brachte den Ausgleich. Beunag 2.
gegen Lettin 2. 1:1.

Braunsdorf Weiſe Halle 3:2 (1:2)
Spielt Weiſes Sturm weiter in dieſer

engmaſchigen Form wie bisher, dann wird er
kaum zu einem Erfolge kommen. Aber auch
Braunsdorf vermochte diesmal nicht recht zu
überzeugen. Ein vom Mittelläufer Brauns
dorfs verwandelter Elfmeter brachte den
Führungstreffer, der ſchon nach kaum drei
weiteren Minuten ausgeglichen wurde, bis der
Holbrechte Weiſes ſogar die 2:1- Führung her
ſtellte. Nach dem Seitenwechſel glich dann
Sonntag aus und Gondka ſchoß den verdienten
Siegestreffer. Braunsdorf 2. gegen
Mücheln 2. 4:2. n

Außer in Abteilung B. gab es in
allen Abteilungen heftige Poſitionskämpfe,

die auch einige kaum erwartete Ueberraſchungen
brachten. Daß zum Beiſpiel Brachſtedt
daheim von Halle 1910 glatt 5:1 über
fahren würde, war nicht vorauszuſehen. Freya
Paſſendorf kam durch eine weitere Nieder
lage noch mehr in Rückſtand. Löbejün er-
hielt in Wettin ſeine erſte Niederlage. Bad
Dürrenberg beendete die Herbſtrunde als
Sieger mit 11:1 Punkten.

Abteilung A: Brachſtedt unterlag
gegen Halle 1910 nicht unverdient 1:5. Halle
1910 war in recht guter Form. Endlich
einmal überzeugend gewann Eintracht
gegen Olympia 4:0. Osmünde mußte
die aufſtrebende Form von Döllnitz durch
ein 2:2 anerkennen. Cröllwitz erzwang
durch einen 3:0Sieg gegen Poſt Punktgleich
heit mit Canena.

Abteilung C: Schiepzig-Salz-münde überraſchte Freya Paſſendorf
nicht unverdient mit 2:0 Toren. Jn beſter
Tagesform überrannte Nietleben ſeinen
Gaſt Zſcherben glatt 8:0. Damit führt
Nietleben die Tabelle an. Punktteilung gab
es in Bennſtedt durch ein 2:2 gegen Brach
witz. Von Bennſtedt wurde ein Sieg er
wartet. Tabellenzweiter bleibt Holleben
Delitz durch einen 3:0-Sieg gegen Fortuna
Zappendorf.

Abteilung D: Wettin ſorgte hier
durch einen 1:0-Sieg gegen VfL Löbejün
für die Ueberraſchung des Tages. Nehlitz
ſetzte ſich nun, noch immer und allein unge
ſchlagen, durch einen Bombenſieg von 13:1
gegen Als leben an die Spitze. Recht
gute Stürmerleiſtungen verhalfen Rothen-
burg gegen Beeſenlaublingen zu
einem nicht erwartet hohen 6:1-Sieg.

Abteilung Er Auch hier ging es nicht
ohne Ueberraſchung ab, denn Meuſchau nahm
Sportring Mücheln durch ein Unent-
ſchieden von 4:4 einen wertvollen Punkt ab.

Abteilung F: Bad Dürrenberg
wurde durch einen 2:0-Sieg gegen Altran-
ſtädt und Günthersdorf durch einen
mageren 2:1-Sieg gegen Groß-Lehna Tabellen
zweiter.

Durch Nebel und Regen
1. Nachtorientierungsfahrt der Motorbrigade

Leipzig

Anläßlich der erſten Nachtorientierungsfahrt
der Motorbrigade Leipzig „Rund um
Leipzig“ konnten wiederum NSKK.Männer
der Motorſtandarten 38 und 138 mit Plaketten
ausgezeichnet werden. Die Nachtfahrt, die in
folge der ungünſtigſten Witterung (Nebel und
Regen) an die Fahrer die höchſten Anforde
rungen ſtellte, führte mit einer Geſamtſtrecke
von ungefähr 300 Kilometer von Leipzig
über Merſeburg, Bad Lauchſtädt, Frey
burg, durch das Unſtruttal hinauf zur
Rudelsburg über Eiſenberg, Altenburg
nach dem Ziel Leipzig.

Während der Fahrt, die auf ſchlechten
Wegen vonſtatten ging, mußten die Fahrer
zwei Sonderaufgaben, u. a. Anfahren
eines Blinkfeuers im Gelände und Anfahren
eines Punktes nach Hoch und Rechtswert,
löſen. Von den insgeſamt ſechs Fahrern der
Staffel 1/M. 38 konnten trotz der Schwierig-
keit der Nachtfahrt eine goldene und eine
ilberne Plakette errungen werden. Goldene
lakette: Scharführer Frommolt und Bei-

fahrer Sturmf. Münſter, PKW. Mercedes,
17M. 38; Silberne Plakette: Scharführer
Rümenapp 5/M. 38 und Beifahrer Ober
ſturmf. Hottes, Krad. mit Beiwagen NSU.

Der Motorſturm 14/M. 138 konnte durch
Sturmführer C. Müller Lützen (Bei
fahrer: Scharführer E. Prüfer) in der Klaſſe
Perſonenkraftwagen über 1300 bis 2000 ccm
eine ſilberne Medaille erringen.

ſchaft. Aber die im Feldſpiel verſtändnisvoll
zuſammenarbeitende Sturmfront der Gäſte,
verdarb. durch ungenaues Schießen im ent
ſcheidenden Moment die beſten Gelegenheiten
Auffallend war das ſtarke Nachlaſſen der
Mannſchaft in der letzten halben Stunde. Jn
dieſer Zeit hatten die Zſcherndorfer das Spiel
ſo gut wie ſicher in der Hand und nur eine
große Portion an Pech verhinderte den Sieg.

Jn der erſten Halbzeit hatten die Gäſte gute
Momente und lagen meiſt im Angriff, ohne
aber daraus Vorteile zu ziehen. Zſcherndorfs
Hintermannſchaft konnte, obwohl ſie bei
weitem nicht in Hochform ſpielte, immer und
immer wieder rechtzeitig dazwiſchenfunken. Jn
der 14. Minute ſah ſich der Gäſtetorhüter zum
erſtenmal geſchlagen, als er einen ſauberen
Köpfler des Zſcherndorfer Halbrechten nicht
halten konnte. Die vierte Ecke für Wacker
brachte in der 30. Minute den Ausgleich, für
den Lehmann verantwortlich zeichnete,
deſſen unhaltbarer Scharfſchuß für Küſter im
Zſcherndorfer Tor nicht zu erreichen war.
Sofort nach Wiederbeginn ging Wacker Halle
durch ein unglückliches Eigentor des Zſchern
dorfer rechten Verteidigers mit 2:.1 in
Führung. Die Platzbeſitzer ſetzten nun alles auf
eine Karte und griffen energiſcher an. Mit
mehreren Schüſſen hatten ſie aber vorläufig
noch großes Pech. Zweimal war der Tor
wächter ſchon geſchlagen und beidemal gelang
es der aufmerkſamen Verteidigung den Ball
gerade noch von der Linie wegzuſchlagen. Jn
der 40. Minute war aber der Ausgleich fällig,
als es Zerbin gelang, den Ball zwiſchen
die Pfoſten zu ſetzen und damit wenigſtens
einen Punkt zu retten.

V Merseburg war in Hochform
VfL Merſeburg Voruſſia Halle 2:1 (1:0)

Der Sportplatz am Augarten hatte geſtern
im großen Maße das Jntereſſe der Fußball
anhänger gefunden. Allgemein war man ge
ſpannt, wie die bisher aus faſt allen Punkt
ſpielen ſiegreich hervorgegangenen Boruſſen den
Kampf mit dem VfL beſtreiten würden. Die
Papierform ſprach für einen Sieg der Hallen
ſer, und ſo fragte es ſich nur, ob die Papier-
form auch mit der Wirklichkeit übereinſtimmen
würde. Offen geſagt, ſie hat es nicht ganz ge
tan. Damit ſoll nicht geſagt werden, daß die
Boruſſen, die als Favoriten galten, ſchlecht
ſpielten, ſie hatten nur das Pech, die VfL
Mannſchaft in ganz beſonders guter Spiellaune
anzutreffen.

Der ganzen Merſeburger Elf muß man ein
Geſamtlob zollen. Den einen hervorheben,
hieße den andern zurückſetzen. Es klappte in
allen Reihen vorzüglich. Die 1500 Zuſchauer
bekamen von Anfang bis zu Ende einen ſehr
ſpannenden, meiſt gleich verteilten Kampf zu
ſehen. Die Hallenſer waren ebenſo wie die
Merſeburger äußerſt eifrig, ihr Sturm kom
binierte gut und zeichnete ſich durch gefährliche
Durchbrüche aus. Hier waren es vor allem
der Mittelſtürmer Möller und der Rechts
außen, die es verdienen beſonders hervor-
gehoben zu werden. Die Deckung war ſtets auf
der Hut und äußerſt ſtandfeſt.

Nachdem auf beiden Seiten verſchiedene
Torchancen ausgelaſſen worden waren, gelang
es dem Halblinken Jeſſe 20 Minuten vor
Halbzeit, durch einen gut überlegten Schuß aus
20 Meter Entfernung die 1:0- Führung für
ſeinen Verein zu erlangen. Dem ſonſt ſicher
arbeitenden Hallenſer Torwächter war die
Ausſicht verſperrt, ſonſt wäre es ihm vielleicht
möglich geweſen, den Treffer zu verhindern.

Gleich nach Beginn der zweiten Halbzeit
kamen die Blauweißen gut durch, Schnabel

ab den Ball geſchickt vors Tor und der Halb
inke Knoche vollzog zum 2:0. Jubel im

VfL-Lager! Durch dieſen zweiten Erfolg der
Platzbeſitzer wurden die Gäſte etwas nervös,
der VfL dagegen erreichte ſtreckenweiſe eine
kleine Ueberlegenheit. Jn der Mitte der
zweiten Halbzeit ging der Linksaußen von
Boruſſia gut durch, flankte in den VfLStraf
raum, der Verteidiger Hentſchel verfehlte den
Ball und verſuchte nun, ihn mit der Hand
wegzubefördern. Elfmeter! Kaltenborn
vollzog ſicher. Durch dieſen Erfolg wurden die
Gäſte aufgemuntert und machten der VfL-
Hintermannſchaft viel zu ſchaffen. Erfolge
blieben aber aus, denn die Verteidigung der
Merſeburger ſtand eiſern. Der knappe VfL-
Sieg war gerecht, weil die Mannſchaft ſehr
gut in Form war und mit ungeheurem Sieges-
willen den Kampf beſtritt.

Viel Pech für Holzweißig
SV Holzweißig Sch.G. Weißenfels 1:1 (0:1)

Ungefähr 800 Zuſchauer erlebten in Holz
weißig einen flotten und aufregenden Kampf,
der unentſchieden endete und jeder Mannſchaft
einen Punkt brachte. Das Ergebnis entſpricht
im großen ganzen dem Spielgeſchehen. Jn der
erſten Hälfte hatten die ſchnellen Gäſte ein
kleines Plus im Feldſpiel zu verzeichnen.
Durch eine Umſtellung beim Gaſtgeber kam
die Mannſchaft in den erſten 45 Minuten nicht
richtig in Schwung. Der Sturm operierte
recht unglücklich und konnte ſich bei der auf
merkſamen Hintermannſchaft des Gegners nicht
durchſetzen. Mitte der erſten Hälfte kamen die
Weißenfelſer zum Führungstor. Alle Be
mühuüngen, dieſen Verluſttreffer bis zur Pauſe
wieder wettzumachen, waren vergeblich.

Jn der zweiten Halbzeit kam mehr Leben
in die Holzweißiger Mannſchaft. Der Sturm
fand ſich nun beſſer zuſammen und hielt vor
allem den Ball und entlaſtete damit die
Läuferreihe, die ſich nun mehr und mehr dem
Aufbau widmen konnte. Zunächſt hatten jedoch
die Holzweißiger Stürmer mit ihren Schüſſen
kein Glück oder ſcheiterten bei ihren Angriffen
an der aufmerkſamen Weißenfelſer Deckung.
Jn der 30. Minute gelang es dem Halblinken,
ein ſauberes Tor zu ſchießen und damit den
Ausgleich herzuſtellen. Jn der letzten Viertel
ſtunde ſpielten die Platzbeſitzer ſtark auf An
griff. Zwei Pfoſtenſchüſſe verhinderten aber
jeden weiteren Erfolg und damit einen
knappen Sieg, der für die Platzbeſitzer be
ſtimmt verdient geweſen wäre.
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Wurden auch die Punktſpiele im Handball
durch die dunſtige Witterung ſonſt nicht
weſentlich beeinflußt, ſo war doch der Boden
reichlich ſchlüpfrig, ſo daß bezüglich des Steh
vermögens allerhand Anforderungen an die
Spieler geſtellt wurden.

Daß man nie den Tatſachen voraus eilen
ſoll, zeigte ſich geſtern wieder einmal bei den
Spielen der Gauliga. Gab es auch keine Ueber
raſchungen inſofern, als die getippten Favo
riten mit einer Niederlage überraſchten, ſo
mußten ſie ſich doch mit ihrem Gegner die
Punkte teilen. Das Jntereſſante dabei iſt, daß
es gerade die Tabellenletzten waren die aus
der Reihe tanzten. So konnte der TSV
Leuna, der bis zur Pauſe knapp mit 4:3 in
Führung lag, gerade noch mit 7:7 eine Punkt
teilung mit der Tſcht. Wartburg Eiſenach
erzielen

Was man allerdings gleich gar nicht er
wartet hatte, iſt das 6:6 des PSV Magdeburg
gegen den VfL Viktoria 96 Neuſtadt. Fand
auch das Treffen auf dem Gelände der Neu
ſtädter ſtatt, ſo hatte doch keiner mit einem
Unentſchieden der Magdeburger Poliziſten ge
rechnet, da Neuſtadt bisher noch nichts Be
ſonderes gezeigt hatte. Die Sportgemeinſchaft
98 Deſſau mußte alle Regiſter ihres Könnens
ziehen, um den Eilenburger Soldaten, die in
der Pauſe mit 6:4 im Vorteil lagen, mit 11:7
den Sieg abzunehmen. Müheloſer konnte der
MSV Weißenfels die Turnerſchaft Gera
Zwötzen mit 11:4 abfertigen, während ſich der
SC Fermersleben mit 5:3 zwei Punkte vom
TC Staßfurt ſicherte.

Der Zahlenſpiegel des geſtrigen Tages zeigtfolgenees Sir g geringen Tagen zeia

TSV Leung Wartburg Eiſenach 7:7
MSV Weißenfels GeraZwötzen 11:4
Viktoria Neuſtadt PSV Magdeburg 6:6
Sportg. 98 Deſſau MSV Eilenburg 11:7
SC Fermersleben TC Staßfurt 5:3

TSV Leung Wartburg Eiſenach 7:7 (4:3)
Der Eiſenacher Mannſchaft hatte man nach

ihren letzten Niederlagen auch in Leung wenig
Siegesausſichten eingeräumt. Es kam aber

wieder einmal anders. Wider Erwarten
brachten die Gäſte eine Mannſchaft, die tech
niſch ſehr gut war und auch alles aus ſich
heraus Se um zu ſiegen. Vor allem waren
ſie im Sturm gut beſetzt und verſtanden die
Flügel einzuſetzen.

Die Leunger Mannſchaft zeigte gegen die
voraufgegangenen Spiele etwas ſchwächere Lei
ſtungen. Der Sturm kombinierte zu eng und
vergaß die Flügel einzuſetzen. So hatte die
Eiſenacher Hintermannſchaft leichte Abwehr.
Der Leunger Hintermannſchaft unterliefen
einige Deckungsfehler. Es kam aber auch
einiges Pech hinzu, denn fünfmal knallte der
Ball gegen die Latte und einige geworfene
Tore wurden vom Schiedsrichter etwas zu früh
zu Freiwürfen beſtimmt. Leuna ließ ſich aber
nicht entmutigen und verſuchte noch bis zum
Schluß den Sieg an ſich zu reißen.

Das Spiel war teilweiſe ſehr aufgeregt.
Schon in der erſten Minute brachten die
Eiſenacher einen Freiwurf zum erſten Tor an.
Nicht lange ſollte es dauern und Leung über
nahm mit 3:1 die Führung. Nun machten ſich
aber einige Schwächen bemerkbar. Mit der
Kombination der Leunger wollte es nicht
klappen. Anders war es bei den Gäſten. Jmmer
wieder ſetzten ſie ihre ſchnellen Flügel ein,
welche gefährliche Situationen vor dem
Leunger Tor ſchufen. Bis zur Pauſe ſtand der
Kampf 4:3. Allgemein hatte man in der
e Hälfte auf einen Zwiſchenſpurt der
Leunger gehofft, zu dieſem ſetzten aber die
Gäſte ein und riſſen damit die Führung an
ſich. Erſt ein Freiwurf brachte wieder ein
Unentſchieden. Die Eiſenacher kamen immer
beſſer ins Spiel, ſchon nach kurzer Zeit ſtand
der Kampf 7:5 für ſie. Die Niederlage der
Leunger ſchien ſchon beſiegelt. Nochmals wurde
aber alle Kraft zuſammen genommen und es
gelang im Endſpurt das Reſultat unentſchieden
zu geſtalten. Gerecht wurden dem Spiel-
geſchehen entſprechend die Punkte geteilt.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

TSV Leuna 5 1 53:37 11:1SV Magdeburg 4 3 1 (41:12 7:1MSV Weißenfels 3 3 40:13 6:0SpV 98 Deſſau 5 3 2 45:38 6:4TC Staßfurt 5 2 e 3 34:37 4:6GeraZwötzen 6 2 d 4 34:55 4:8SC Fermersleben 5 1 1 3 29:36 3:7MSV Eilenburg 4 1 3 21:44 2:6VfL Vikt. Neuſtadt 5 2 3 26:35 2:8Wartburg Eiſenach 3 1 2 13:29 1:5

Borussid bezwang Dieskauer Torner
96 schluo Wacker 10:9

Jn der Handball-Bezirksklaſſe lag die Ent
ſcheidung in Dieskau. Daß hier ſchwer zu ge
winnen iſt, mußte geſtern Boruſſia Halle klar
erkennen. Konnte Boruſſia auch einen Sieg
erringen und ſich ſomit mit Dieskau in die
Tabellenführung teilen. ſo hatten ſie doch einen
ſchweren Kampf durchzuſtehen. Erſt durch Ein
ſatz der letzten Kraftreſerven konnte Boruſſia
den Sieg mit 5:9 davontragen. An der Kroſigk
ſtraße ging es zwiſchen Halle 96 und Wacker
mit 10:9 reichlich knapp zu. Daß der PSV
Halle wieder im Kommen iſt, unterſtrich er
abermals durch einen 10:4-Sieg über die Poſt.
Die Betriebswettkampfgemeinſchaft Weiſe
konnte den Gäſten aus Unterröblingen wohl
einen 11:7 Sieg abnehmen, hatte allerdings
ſchwerer zu kämpfen, als das Ergebnis beſagt.
Die Reichsbahn verſchenkte den Sieg gegen
Frankleben mit 5:7, da ſie nur mit zehnMann antreten konnte.

TV Dieskau Boruſſia Halle 5:9 (2:2)
Jn Dieskau hatte das Treffen für ländliche

Verhältniſſe eine zahlreiche Zuſchauermenge
angelockt, die vollkommen auf ihre Rechnung
kam. Es war ein Kampf, der vollkommen den
Charakter eines Punktſpieles trug. Vor allem
konnte man dieſe Feſtſtellung bei Boruſſi
machen. Der Sturm war reichlich nervös,
während die Hintermannſchaft zu verkrampft
ſpielte. Dieskau hingegen hatte nicht viel zu
verlieren und zog gleich friſch vom Leder. Be
herzt im Torſchuß, konnten ſie in der erſten
Spielhälfte ein kleines Plus erringen. Boruſſia
verlor durch die Nervoſität etwas an ſicherem
Zuſpiel.

Entſchloſſen ſetzte Dieskau alles daran, um
mit 2:0 die Führung zu übernehmen. Konnte
auch Boruſſia bis zur Pauſe wieder gleich
ziehen, ſo lag nach dem Wechſel Dieskau wieder
mit einem Tor in Führung. Bis 4:4 ſtand die
Partie noch offen. Erſt dann konnte Boruſſia
mit 6:4 in Führung gehen. Dieskau ließ ſich
allerdings nicht beirren, ſondern ſetzte ſi
weiter voll und ganz ein, ſo daß Boruſſia trotz
Torvorſprung volle Aufmerkſamkeit bis zum
Schlußpfiff auf die Verteidigung legen mußte.

Halle 96 Wacker Halle 10:9 (5:3)
Einen reichlich aufregenden Kampf gab es

zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften. Beide
Parteien hatten ihre ſtärkſte Beſetzung zur
Stelle, wobei bei 96 Barth und Dutten-
hofer ganz beſonders hervortraten. Bei
Wacker war es Gärtner auf Rechtsaußen
und auf der Gegenſeite Lützke, die in ihre
Angriffsreihe den rechten Schwung brachten.
Leider verlor Wacker durch Herausſtellung
beim Stande von 6:4 einen Spieler. Dennoch
ſetzten die Blauweißen mit zehn Mann den
Wern reichlich zu. Geſichert hatte ſich 96 den
Sieg dadurch, daß es in den Anfangsminuten
Wacker mit 2:0 überraſchte. Obwohl Wacker
auf 2:1 verkürzen konnte, reichte es nicht aus,

PSV Halle im Kommen

dem Platzbeſitzer dieſen knappen Vorſprung
ſtreitig zu machen. e

Weiſe Halle Unterröblingen 11:7 (4:5)
Ohne Bohnhardt war Weiſe in der Hinter

mannſchaft etwas geſchwächt. Unterröblingen
hatte hingegen eine große erſte Halbzeit. Durch
geſchicktes Flügelſpiel durchbrachen die Gäſte
immer wieder die Weiſedeckung. Bis 7:7 ſah
es daher für Weiſe noch nicht nach einem Sieg
aus. Erſt im Endſpurt konnte der Platzbeſitzer
die Turner aus Unterröblingen noch über
laufen.

Reichsbahn Halle TV Frankleben 5:7 (2:3)
Wie bereits erwähnt, hatte die Reichsbahn

nur zehn Mann auf dem Felde, konnte aber
dennoch das Treffen offen halten. Selbſt dann,
als beim Stande von 3:5 für Frankleben zwei
Reichsbahnleute den Platz verlaſſen mußten,
hatten die Gäſte noch kein leichtes Siegen.

Poſt Halle PSV Halle 4:10 (1:7)
Der PSV überraſchte ſeinen Gaſtgeber

durch Tempo und konnte durch ſein genaues
Zuſpiel ſich eine 7:0- Führung ſichern. Fand
ſich auch die Poſt dann beſſer zuſammen, ſo
war es doch ſchon zu ſpät, da ſich die PSV
Deckung ſchwer überwinden ließ.

Jn der 1. Kreisklaſſe, Staffel A,
trennten ſich MTV Eisleben und MTV Horn
burg 7:7 (5:3). Staffel B. Hier gab es
zwei Ueberraſchungen. Der KTV mußte den
Sieg an den TV Diemitz mit 9:12 (4:7) ab
geben und auch der HTSV ließ gegen den
SV 98 bei 6:10 (3:6) den Torſchuß vermiſſen.
Der VfR Wörmlitz wußte über den TV Zwint
ſchöng mit 15:5 (8:2) zu gefallen. LSV und
VfL Seeben trennten ſich 4:4.

2. Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften)
TV Büſchdorf TV Queis 4:11 (2:4).
Zweite Mannſchaften KTV TV Diemitz
8:7 (3:6), VfR Wörmlitz TV Zwintſchöna
13:1 (6:0), Canena komb. TV Lochau' 2:5
(2:4), GTV PGV 8:8 (4:4).

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia Halle 7 6 1 84:42 122TV Dieskau 7 6 1 67:41 12:2BSG Weiſe Halle 7 5 e 2 6142 10:4VfL 96 Halle 6 4 2 54:42 8:4Wacker Halle 6 3 3 60:46 6:6TV Frankleben 6 3 3 49:57 6:6PSV Halle 3 2 c 4 25:22 9 4:2Poſt Halle 7 2 5 51 :69 4:8Reichsbahn Halle 7 1 1 b 3758 3711TV Unterröblingen 7 1 2 6 38:84 2:12Giebichenſtein s 1 430:58 1:9

Die Fußballmannſchaft der La-
t in a trug in den Franckeſchen Stiftungen gegen
die Oberrealſchule einen Freundſchaftskampf
aus, den die Lateiner mit 2:1 gewannen.

Die Woldlſaufsaison hof begonnen
150 läufer in der hollischen Heicle cm Sfart

Das Wetter war beſtimmt wenig ver
heißungsvoll als ſich geſtern die Leichtathleten
nach dem „Waldkater“, am Rande der
halliſchen Heide, begaben, wo ſich Start und
Ziel für den Herbſtwaldlauf befanden, denn
dichter Nebel lag über der Landſchaft, der dem
ſonſt ſo herbſtlichen Wald ein düſteres Aus
ſehen gab. Wenig verheißungsvoll auch die
Beteiligung unſerer Aktiven, trotz einiger
Nachmeldungen des VfL Halle 96 und des
Deutſchen Jungvolkes ſtellten ſich nur
150 Läufer dem Starter. Um ſo erfreulicher
die erſtmalige Beteiligung des SA.Sturmes
14/36, aber auch die Teilnahme des Poſt
Turn und Sportvereins vor allen
deſſen ſtarke Beteiligung in der Klaſſe der
Aelteren des TV Diemitz und nichtzuletzt die Pimpfe des Deutſchen Jungvolkes
ſeien hier beſonders erwähnt. Hoffentlich
finden wir dieſe bei ſpäteren Veranſtaltungen
als ſtändige Teilnehmer. Mit der Durch
führung des Waldlaufes war der Gieb. TV
beauftragt, der dieſen Lauf in jeder Beziehung
reibungslos abwickelte.

Nun zu den Läufen. Jm Hauptlauf über
6 Kilometer ſah man ſo bekannte Läufer wie
den Kreiswaldlaufmeiſter Hampe (Nach
richtenLehr und Verſuchsabteilung), Krumpe
(SV 98 Halle), der wie erinnerlich in Le un a
Kreismeiſter über 800, 1500 und 5000 Meter
wurde, Grimm (Reichsbahn), Witteborn
(Poſt) und Stumpf (Schkeuditz) am Ablauf.
Bald nach dem Start übernahm Hampe, ge
folgt von dem über 25 Mann ſtarkem Feld, die
Spitze. Doch bald waren auch Krumpe und
Grimm zu dem Führenden aufgerückt, der
jedoch nur vorübergehend die Führung an
Krumpe gab. Vielleicht war dies ein tak
tiſcher Fehler unſeres Waldlaufmeiſters, denn
als ungefähr beim 5. Kilometer Krumpe
wie auch Grimm zum Zwiſchenſpurt ein
ſetzten, war es mit dem Widerſtand des Sol
daten geſchehen. Krumpe wie auch Grimm
verſchärften immer mehr das Tempo. Einen
intereſſanten Endkampf gab es nun zwiſchen
beiden Läufern, den ſchließlich der 98er
Krumpe mit etwa zehn Meter Vorſprung vor
Grimm (Reichsbahn) zu ſeinen Gunſten ent
ſchied. 100 Meter zurück folgte Hampe, der
mit einem bisher unbekannten Läufer der
Nachrichten Lehr und Verſuchsabteilung auf
gleicher Höhe einkam, dicht gefolgt von

(Poſt) und Stumpf (Schkeu
itz).

Einen knappen Ausgang nahm der Mann
ſchaftslauf, den die Soldaten nur mit vier
Punkten vor dem SA.Sturm 14/36 der
u. a. ſo bekannte Läufer wie Bauer (98)
und Winning (Reichsbahn) in ſeinen
Reihen hatte und dem PSV Halle ge
wannen.

Jm 3-Kilometer-Lauf ſah man den ehe
maligen 98er Wilke jetzt für den TV 1845

Delitzſch ſtartend als überlegenen Sieger.Angenehm überraſchte hier der Mannſchaſte

ſieg des KTV Halle. Bei den ewig jungen
„Alten Herren ſiegte in der Klaſſe der
32 bis 40jährigen Zingel (PSV), während
ſein Vereinskamerad Koch in der Klaſſe über
40 Jahre der Sieger war. Mannſchaftsſteger
wurde einmal die Poſt, das andere Mal der
P S V

Bei der Jugend verdient die ſtarke Be
teiligung des Sportverein 98 beſonderer
Erwähnung; die jungen Grünhoſen ſicherten
ſich in beiden Altersklaſſen zwar den Mann
ſchaftsſieg, in der Einzelwertung aber be
haupteten ſich Vetter und Zimmermann
(beide Reichsbahn).

Jn der Gruppe des Deutſchen Jung
volkes war Lehmann (Stamm IV/36 Vfg
Halle 96) im Einzellauf und der Stamm
VI /36 im Mannſchaftslauf in Front, während
der Gieb. TV bei den Frauen erfolgreich war.

Ergebniſſe:

Männer (6 Kilometer) 1.
:53 Min. 2. Grimm (Reichsbahn) 18:55 Min.

Krumpe (SV 98 Halle)
3. Hampe18

(Nachrichten Lehr und Verſuchsabteilung) Min.,
4. Marr Nachrichten Lehr und rſuch ilung)
19:16 Min, 5. Witteborn (Poſt) 19:22,5 Min. 6. Stumpf
(TV Jahn Schkeuditz).

Mannſchaften 1.
ſuchsabteilung 12 Punkte, 2.
Halle 17. Punkte.

Männer (3 Kilometer): 1. Wilke (TV 1345 Delitzſch)
9:01 Min., 2. L. Lehrmann KTV) 9:09,1 Min.,

NachrichtenLehr und Ver
SA. 14/36 16 P., 3. PSV

3. Schubert (VfL Halle 96) 9.22 Min., 4. W. Lehrmann
(KTV) 9:25 Min. 5. Künzel (TV Diemitz), 6. Kleiner
(Wacker).

Mannſchaften 1. KTV 9 Punkte 2. PSV
16 P., 3. SA. 14/36 29 P., TV Diemitz 40 P., 5. PSV
44 Punkte.

Aeltere, 32—-40 Jahre: 1. Zingel (PSV) 10:00 Min.,
2. Viehweger (ohne Verein) 10:10 Min., 8. Albrecht (TV
Eröllwitz) 10:37,2 Min.

Mannſchaften 1.
13 Punkte.

Aeltere, über 40 Jahre: 1. Koch (PSV) 11:00 Min.
2. Ehrend (PSV), 3. Gerdis (PSV).

Poſt 9 Punkte, 2. PSV

Mannſchaften 1. PSV 6 Punkte, 2. Poſt
15 Punkte.

Jugend 19/20 (2 Kilometer): 1. Vetter (Reichsbahn)
7:43 Min. 2. Winkler (DJ., Stamm 6/36) 7: Min.,
3. Hamel (DJ., Stamm 3/86) 7:55 Min., 4. ttte
98 Halle), 5. Thiele (SV 98 Halle), 6.
98 Halle).

Mannſchaften 1. SV 98 Halle 1. Mannſchaft
9 Punkte, 2. DJ., Stamm 3/86 13 Punkte, 8. SV 98 Halle
2. Mannſchaft 26 Punkte

Jugend 21/22 (2 Kilometer): 1. Zimmermann (Reichs
bahn) 7:49,7 Min., 2. Bickel (T Halle 96) 7:52 Min.,

Rennebeck (SV 98 Halle) Min. 4. Skowronſti(SV 98 Halle) 8:19,5 Min. 5. Anderſon (SV 98 Halle),
6. Zentorra (SV 98 Halle.

Mannfchaften 1. SV 98 Halle 6 Punkte.
Deutſches Jungvolk (1,5 Kilometer) 1. Lehmann

(Stamm 4/36) 6:51,8 Min. 2. Tektenborn (Stamm 6/36)
7:01:8 Min., 3. Spiegel (Stamm 6736).

Mannſchaften 1. Stamm 6,/36 9 Punkte.
Frauen (2 Kilometer) 1. Jürgens (Gieb. TV)

11:36 Min. 2. Kloppe (Vf2 Halle 96) 1229,2 Min.
3. Biehl (Jahnſcher TV Halle) 183:11 Min.

Mannſchaften Gieb. TV 12 Punkte

(SV
Heinrich (SV

THC Hockey-Herbstmeister
Trotz des gerade nicht freundlichen Wetters

konnten die angeſetzten Hockeyſpiele unter Dach
und Fach gebracht werden. Jn der Gauligä
gab es nur das Spiel Germania Jahn
Magdeburg gegen TVWenigenjena,
welches einen unentſchiedenen Ausgang 0:0
nahm. Jn der Kreisklaſſe wurden die Punkt
ſpiele mit drei Treffen wiederum ein erheb
liches Stück vorwärts gebracht. Auf der
Nachtigalleninſel in Halle ſpielten

THC 1. Männer Leung 1. Männer 2:1
Der Sturm der Hallenſer vermochte die

Ueberlegenheit nicht zahlenmäßig auszuwer
ten. Er „ſpielte“, aber er ſchoß nicht. Vor dem
Wechſel ging Halle durch Verwandlung einer
Strafecke in Führung. Nach Wiederbeginn
wurde bald auf 2:0 erhöht. Leung kam dann
etwas mehr auf und verkürzte auf 2:1. Die
Hallenſer liegen durch dieſen Sieg nunmehr
weit vorn an der Spitze. Auf dem ZooPlatze
in Halle war das Spiel
Halle 96 1. M. Naumburg 05 1. M. 1:0
recht arm an ſpannenden Momenten. Die Blau
Roten waren zum größten Teil feldüberlegen.
Es fehlte aber der erfolgbringende Durch
reißer. Lediglich ein energiſcher Alleingang des
9bers Schünemann ergab einen Treffer,
der Sieg und Punkte an die Blau-Roten
brachte. Jn Bitterfeld behielt der Sport
verein 99 wie vorausgeſagt mit 2:1 die Ober
hand.

Auf der Ziegelwieſe in Halle gab es
zwiſchen

ATC 1. und Magdeburg Grün-Rot 1. 1:1
noch ein Freundſchaftsſpiel, welches recht guten
Sport zeigte. Halle drückte zu Anfang, ohne
jedoch die Chancen ausnutzen zu können. Das
Spiel war zu engmaſchig und erſt nach dem
Wechſel als ein Nachſchuß die Magdeburger
mit 1:0 in Führung brachte, taute Halle mehr
und mehr auf und erzwang durch Verwandlung
einer Strafecke den Ausgleich.

ATC 1. Frauen blieben gegen Halle 96
1. Frauen mit 2:0 im geſchlagenen Felde. ATE
2. Männer holte ſich vom MHC 2. mit 3:2 die
Punkte. Auch die 3. M. ſiegte mit dem gleichen
Reſultat über THC 3. ATC Jugend gegen
MTHC GrünRot Jugend 1:7.
Tabelle der HockeyGauliga vom 31. Oktober

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfB Jena 5 4 12:4 8:2TV Wenigenjena 5 3 4 1 10:6 7:3ATV Halle 5 3 2 7:5 6:4Germ. Jahn Magdbg. 5 2 1 2 3:3 5:5
Merſeburger HE 5 1 e 4 6:11 2:8HC Deſſau 5 1 4 5:14 2:8

Gaumeisterschaft der Ringer
Jm Mannſchaftsringen um die Gaumeiſter

ſchaft konnte am Sonntag der Kraf tſport
verein Leung einen überlegenen 15:4.Punkt
ſieg über den ASV Sangerhauſen
davontragen.

Die Begegnungen in Leung brachten
folgende Ergebniſſe:

Bantamgewicht: Ball (Leunag) ſiegt in
neun Minuten über Meißner' (Sanger-
hauſen); Federgewicht: Fiſcher (Leuna)
kampflos Sieger; Leichtgewicht: Kamp
hauſen (Leuna) unterliegt Bindernagel
nach Punkten

Weltergewicht: Paul Kobling Schulter
ſieger in ſieben Minuten über He rzberg;
Mittelgewicht: A. Kobling Schulterſieger
in fünf Minuten über Eckhart l (Sanger-
hauſen); Halbſchwergewicht: Franz Kobling
unterliegt Spiegelberg nach Punkten; Schwer
gewicht: Falk (Leuna) Schulterſieger über
Eckhart II in Minuüte.

Der Querfurter Kraftſportverein Deutſche
Eiche trat in Ramſin zum Punktkampf
gegen Kroton an. Die Querfurter verloren
ſämtliche Kämpfe und blieben mit 19:0 Pun
ten geſchlagen.

Merseburger Hoandlbol/
Wie erwartet, ſollte es in den angeſetzten

Spielen zu harten Kämpfen kommen, zudem
ſtellte der glatte Boden große Anforderungen
an die Spieler. Das Spiel TuVg. Merſeburg
gegen ATV 1885 fiel aus. Kayna 22 holte
ſich von der Merſeburger Luftwaffe eine glatte
Niederlage.

Luftwaffe Merſeburg Kayna 22 8:5 (5:1)
Die Merſeburger Soldaten trugen gegen

Kayng das erſte Spiel aus und zeigten, daß
ſie in dieſem Jahr weiter kommen wollen. Die
Mannſchaft iſt auf allen Poſten gut beſetzt. Die
Kaynger hatten hart zu kämpfen, um eine
einigermaßen gleiche Partie zu zeigen. Die
erſte Hälfte ſtand im Zeichen der Soldaten.
Alle Anſtrengungen in der zweiten Hälfte
brachten den Gäſten aber nur einen kleinen
Vorſprung ein, ſo daß es nicht zum Siege
langte.

Germania Großkayna Neumark 4:14 (2:8)

Auf eignem Platz hatte man den Kayngern
ein kleines Plus eingeräumt. Es kam aber
anders, die Neumärker zeigten ein fabelhaftes
Spiel und ließen die Plaßtzbeſitzer nicht zur
Entfaltung kommen.
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e onn-Am Sonntog Vormittag wurcle die Parole qusgegeben

der Leiſtungskampf iſt eröffnet
185 Bekriebe mit 12 000 ſchaffenden Menſchen marſchierken zum Appell auf dem Hallmarkt auf

Zum Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
pen ſich in unſerer Gauſtadt 185 Betriebe

reldet Das iſt ein ſichtbares Zeichen für die
chdringung unſerer ſchaffenden Menſchen

mit nationalſozialiſtiſchem Jdeengut und ein
machtvolles Bekenntnis zur nationalſoziali
tiſchen Gemeinſchaft. Am geſtrigen Sonntag
marſchierten die in dieſen Betrieben beſchäf
tigen 12 000 Menſchen zu einem Appell auf
dem Hallmarkt auf. Kreisleiter Dohm-
bergen und Gauobmann der DAF. Bach

mann gaben die Parole für den Leiſtungs
kampf aus und erklärten ihn für eröffnet.

Schaffende Menſchen der Stirn und der
auſt marſchierten geſtern vormittag durch die

Jeden unſerer Stadt, aus allen Stadeteilen
kamen ſie. Jhr Ziel war der Hallmarkt, wohin
die Deutſche Arbeitsfront zu einem Appell ge
rufen hatte. Am 11 Ahr war der ganze innere
Platz des Hallmarktes dicht gefüllt mit Schaf
ſenden männlichen und weiblichen Geſchlechts,
die ſich freudig zu dem vom Führer angeord
neten Kampf ſtellen. Vom fahnengeſchmückten
Umformerwerk grüßte das Zahnrad der DAF.
mit dem Hakenkreuz in mächtiger Größe,
flankiert von je vier Werkſcharmännern mit
dem großen Vorſchlaghammer. Ein Mittelweg
auf dem Platz wurde durch ein Spalier von
Werkſcharmännern für den Fahneneinmarſch
freigehalten. Darauf wurde dann mit dem
gemeinſamen Lied „Brüder in Zechen und
Gruben“ der Appell eröffnet.

Kreisobmann Möbius meldete, daß 185
Betriebe mit 12 000 Mann Gefolgſchaft zum
Appell verſammelt ſind, um von den verant
wortlichen Männern der Partei und der DAF.
die Parole für den Leiſtungskampf der Be
triebe entgegenzunehmen. Der Appell iſt das
Bekenntnis, daß wir alle die Arbeit als das
Werk unſeres Lebens anſehen und unſeren
Betrieb als nationalſozialiſtiſche Heimſtätte ge
ſtalten wollen.

Kreisleiter Dohmgoergen gab ſeiner
großen Freude Ausdruck, daß ſoviele Betriebe
mit dieſem Aufmarſch den Beweis erbringen,
ſich voll einſetzen zu wollen für den Führer
und für die Ziele des Nationalſozialismus.
Mit vollem Bewußtſein, ſo fuhr der Kreis
leiter fort, wurde das Leiſtungs und das

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Sch.)
Kreisleiter Dohmgoergen eröffnet den

Leistungskampf

Führerprinzip eingeführt. Wenn wir
u ſtarkes und großes Volk werden wollen,
r wir eine Leiſtung vollbringen. Es
n aber nichts, wenn nur der einzelne etwas
eiſtet, er muß ſeine Leiſtung einbauen in die
der daun We Der Betrieb iſt eine Zelle
hie eutſchen Wirtſchaft, in ihm müſſen Be
gen r und Gefolgſchaft einheitlich aus

et ſein und nur ein Ziel verfolgen, das
m Awtand heißt. Wir ſind heute angetreten,
ſionen zu bekennen, daß wir im national
ſri iſchen Staat eine nationalſozia

in 34 che Wirtſcha f t treiben wollen, und
leiſt r abzulegen für Gemeinſchaft s
er ben und Gemeinſchaftswillenine ſchen ſchaffenden Menſchen. Jn dieſem
mp erklärte der Kreisleiter den Leiſtungs

Ur eröffnet.
läutert, mann der DAF. Bachmann er-

eiſtunc in ſeiner Rede, worum es in dieſem
einiger ipf geht. Der Führer hat zu dieſem
deutſche igen Leiſtungskampf aufgerufen. Die

n Menſchen in den Betrieben ſollen alle
atbereit Es iſt ein gewaltiger Beweis der

Reich ſhaft, daß ſich im ganzen Deutſchen
der er )00 Betriebe dafür gemeldet haben.
für die zelne muß ſich verantwortlich fühlen

emeinſchaft. in der er lebt. Sinn und

Kopt an Kopf standen die Schaffenden auf dem Hallmärkt

Zweck des Leiſtungskampfes iſt, die von uns
gewollte Gemeinſchaft in der voll
endetſten Form zu geſtalten. Es genügt
nicht, daß die Gefolgſchaft eines Betriebes
100prozentig in der DAF. ſteht, vielmehr muß
die Gemeinſchaft im Betrieb 100prozentig ver
ankert ſein. Die kleinſte Zelle im deutſchen
Volk iſt die Familie. ſie gibt das beſte Beiſpiel
für alle anderen Zellen. Jn der Familie iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß einer beſtimmt,
und zwar iſt das immer der Mann. Wenn das
anders iſt, iſt die Zelle nicht in Ordnung.

Auch im Betrieb beſtimmt nur einer, der
Betriebsführer, den wir als Nationalſozialiſten
verantwortlich herausgeſtellt haben. Er hat
nicht nur den Betrieb, ſondern auch die
Menſchen darin zu betreuen. Der Schaffende
muß mit der Gemeinſchaft im Betrieb unlöslich
verbunden ſein. Es gibt nichts Schöneres als
die Ueberzeugung, einer ſolchen Gemeinſchaft
anzugehören, für ſie etwas leiſten zu können
und zu einem immer größeren Gemeinſchafts
ideal zu kommen. Betriebe, die eine fabelhafte
finanzielle Grundlage haben, werden nicht be
vorzugt behandelt. Wir werden die Betriebe
bewerten in allererſter Linie nach dem Geiſt,
der in ihnen herrſcht. Man kann uns wunder
bare Anlagen in bezug auf Schönheit der

Arbeit und hervorragende ſoziale Einrichtun
gen zeigen das iſt alles wünſchenswert
aber ausſchlaggebend allein iſt der Menſch in
dieſen Betrieben. Der Betrieb muß ihm Heimat
ſein können und er muß die Ueberzeugung
haben, daß ſeine Sorgen auch die Sorgen dieſer
Gemeinſchaft ſind.

Am 1. Mai n. J. können nicht alle Betriebe
ausgezeichnet werden. Das Wertvolle iſt, daß
ſich eine derart große Zahl von Betrieben zu
dieſem Kampf gemeldet und damit den Willen
zur Mitarbeit und Mitgeſtaltung bekundet
haben. Die Welt ſieht darin, daß der deutſche
Menſch nicht unterzukriegen iſt. Wir National
ſozialiſten ſind den Kampf gewohnt, wir wollen
das deutſche Volk mit dieſem Leiſtungskampf
um ſeine Freiheit und ſeine Rechte noch ſtärker
und fanatiſcher machen. Es gilt, das Volk für
den Kampf gegen den jüdiſchen Weltbolſchewis
mus auszurichten. Dieſer Kampf kommt auch
in dieſem Leiſtungskampf zum Ausdruck. So
gibt es in den Betrieben Schwierigkeiten. Da
geht es nicht an, ſich einfach auf den Staat zu
verlaſſen. zum Leiſtungskampf gehört auch die
eigene Jnitiative des Betriebsführers
und ſeines Generalſtabes

Derjenige wird am eheſten aufſteigen, der
ſeinen Betrieb und die Gemeinſchaft ſo ſtark

Proteſt

Viel gebraucht, oft mißbraucht iſt das Wort
vom „Kind im Manne“. Muß da wohl ein
„echtes“ Kind, das ſeiner Jugend nach Anſpruch
auf dieſe Bezeichnung hat, ſich eine derartige
„Mißkreditierung“ einfach gefallen laſſen. Jm
Gegenteil!, es proteſtiert. Beweis? Bitte: Jn
der Großen Ulrichſtraße, wo der Gehſteig am
ſchmalſten, der Verkehr alſo am ſtärkſten iſt,
ſtauen die Menſchen ſich vor einem Schaufenſter
Jn der Mehrzahl ſind es ältere Frauen, ferner
Männer, die vom Dienſt kommen alle
jedenfalls Erwachſene, inkluſive ſtillen Beob
achter“. Wie eine Mauer ſtehen ſie da, die
Naſe faſt an die Scheibe gedrückt, in den Augen
„jenen“ Glanz, wie er in den Bildberichten
illuſtrierter Zeitſchriften und Proſaerzählungen
von Kinderfeſten mit Kaſperle- und Märchen
theater zum „eiſernen Beſtand“ gehört. Aber
da ſollen doch „Erwachſene“ ſtehen? Sehr
richtig; wiſſen Sie jedoch, wer hinter der
Scheibe dieſe angeſpannte Aufmerkſamkeit
erregt? Sie werden lachen: ein leibhaftiger
Kaſperle! Kreuzfidel wippt er auf und nieder,
wie man das von einem ordentlichem, zünftigen
Kaſperle erwarten kann, wenn er den böſen
„Teufel“ zu verdreſchen hat. Ja, und die
Herren Familienväter ſchauen zu, mit ihren
Kinderfeſt-Augen, gar nicht trennen können ſie
ſich. Und in dieſe träumeriſche Stimmung
hinein muß ausgerechnet! die nicht gerade
leiſe Stimme eines etwa Achtjährigen hinein
platzen, der laut und vernehmlich zu ſeinem
Schweſterchen ſagt: „Da ſteh'n die nu unn
gucken

Kommentar? doch wohl überflüſſig! SZ.

macht, daß ſie allen Gewalten dieſer Erde
trotzen können. Wer das erreicht, verdient das
Prädikat „Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“.
Staat und Bewegung haben die Schäden der
Syſtemzeit, die zum wirtſchaftlichen Ruin
führten, beſeitigt, nun gilt es, ſich eigene Ge
danken zu machen, um jedem Volksgenoſſen den
Arbeitsplatz zu erhalten und ihm dieſen ſo
ſchön wie möglich zu geſtalten, ohne daß der
Betrieb dabei vor die Hunde geht. Partei und
Bewegung wollen dabei helfen. Sie ſind immer
da für den Betriebsführer, für den Betriebs
obmann und das Gefolgſchaftsmitglied, ſie
wollen der ehrliche Mittler ſein. Dieſer Geiſt
hat den großen Erfolg gezeitigt. daß heute
die Tauſende von Menſchen zu dieſem Appell
angetreten ſind. Der Betriebsführer muß der
beſte und tüchtigſte Soldat ſeines Betriebes
ſein, dann kann er bei einem ſolchen Appell
mit Stolz als Kompanieführer voran-
marſchieren.

Jn dieſem Leiſtungskampf ſteht jedem der
Weg zum Führer offen, um von ihm perſön
lich ausgezeichnet zu werden als Dank für
vorbildliche Arbeit für den Betrieb, für die
Gemeinſchaft und damit für Deutſchland. So
rufe ich Euch alle auf: Kämpft für die Ge
meinſchaft!

Den Abſchluß der Kundgebung bildete dann
die von Kreisleiter Dohmgoergen aus
gebrachte Führerehrung. Unſere Nationallieder
klangen auf als Bekräftigung dafür, in dieſem
Leiſtungskampf ſich voll und ganz einzuſetzen
und der Welt zu zeigen, daß wir eine ver
ſchworene Gemeinſchaft ſind, in der es nichts
Heiligeres gibt als zu kämpfen für e e

Edelſteinabzeichen aus Elektron
9A., 59. und st. ſammeln fürs WyW.

Anläßlich der zweiten Reichsſtraßenſamm
lung des Winterhilfswerkes 1937/38 werden am
6. und 7. November 12 verſchiedene Edelſtein
Abzeichen aus Elektron verkauft. SA., SS.
und NSKK. werden die Sammlung durch
führen.

Der größte Teil des WHW.Abzeichens, das
in 12 verſchiedenen Ausfertigungen aus dem
neuen Leichtmetall Elektron angefertigt wird,
wird ebenſo wie der Schliff der Edelſteine in
Jdar-Oberſtein hergeſtellt. Dadurch haben über
einhundert Kleinbetriebe mit mehr als tauſend
Arbeitern auf Monate hinaus Arbeit und Brot
bekommen. Auch bei der Herſtellung der Faſſung
bedarf es mehrerer Arbeitsgänge, bis ſie ſoweit
fertig ſind, daß ſie zuſammen mit den ge
ſchliffenen Steinen den Heimarbeitern über-
geben werden können. Zuerſt wird aus dem
Metall, das in langen Bändern geliefert wird.
mit einer automatiſchen Preſſe die Form
herausgeſtanzt; danach erhält das runde
Metallteil die Prägung. Damit der Werkſtoff
zur Weiterverarbeitung weich genug wird,
werden die Teile in einem Ofen bei einer
Temperatur von etwa 250 bis 300 Grad ge
glüht. Nun wird die Anſtecknadel in die dazu
vorgeſehene Vertiefung eingedrückt. Das nun
dem fertigen Abzeichen ſchon ähnliche Werkſtück
wird jetzt gelocht, in das ſpäter die kleinen
Edelſteine geſetzt werden.

Eine Reihe von Arbeitsvorgängen haben
die Edelſteine durchzumachen. Sie erfolgen in
den ſogenannten Schleifen, wie ſie der Volks
mund nennt. Die erſten primitiven Schleif
mühlen ſtanden zur Zeit des frühen Mittel
alters an den Ufern des Jdarbaches. Die
älteſte ſtammt aus dem Jahre 1784, und ſtolz
zeigt der Jnhaber die vergilbte Beſitzurkunde.
Jn dem großen Raum der Waſſerſchleife
drehen ſich die rieſigen, bis zu vierzig Zentner
ſchweren Schleifſteine, die in einer 12 bis
2 Meter tiefen Grube ſo aufgehängt ſind, daß
die Vertiefung um die Hälfte überragt wird.

Schon die erſte Arbeit des Schleifers an dem
Edelſtein, der zum Novemberabzeichen des
WHW. benötigt wird, erfordert größte Auf
merkſamkeit und Erfahrung. Der Rohſtein
wird auf einer rotierenden Metallſcheibe aus
hochwertigem Stahl in Stücke geſchnitten und
am äußeren Rande Kerben eingeſchnitten. Da
die Edelſteine ſehr hart ſind, müſſen die
Kerben mit feingemahlenem Diamantſtaub
eingerieben werden, um die Widerſtandsfähig-
keit und Schärfe der Säge zu erhöhen. Weil
die Steine zu klein ſind, um mit der Hand ge
halten zu werten, kittet man ſie dann auf

einen Schiefer oder Holzgriffel, und es be
ginnt nun der eigentliche Prozeß des Scheifens.

Jn mühevoller Arbeit, die körperliche
Kraft, ſachkundigen Blick und eine geübte
Hand erfordert, wird dem Stein die gewünſchte
Form gegeben. Zum Schluß kommt der Stein
auf den Polierblock. Das iſt eine dicke, ſich
drehende Buchenrolle, auf der der Stein einen
leuchtenden Glanz erhält.

Dieſe Abzeichen, die am 6. und 7. November
durch die Männer der SA., SS. und NSKK.
den Volksgenoſſen zum Verkauf angeboten
werden, werden dazu beitragen, die Betreuung
Bedürftiger während der Wintermonate zu
ſichern und darüber hinaus die Grundlage
ſchaffen, die notwendig iſt. das Hilfswerk
Mutter und Kind durchzuführen. So iſt das
Abzeichen nicht nur ein wertvoller Beſtitz,
ſondern auch ein Zeichen des Bekenntniſſes zur
Gemeinſchaft.

Frachten und Tariflehrgänge

Der Syndikus der Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle, Dr. Perfchmann, eröffnete
die diesjährigen Frachten- und Tariflehrgänge,
die gemeinſam mit der Reichsbahndirektion
Halle durchgeführt werden. Ueber 200 Sach
bearbeiter der größten Firmen des Kammer
bezirks erhalten in drei Kurſen zu je neun
Doppelſtunden durch Vorträge und Uebungen
Einblick in die Grundlagen des Tarifweſens,
des Frachtrechts, der Frachtberechnung und der
Entfernungsermittlung. Der Tarifdezernent
der Reichsbahndirektion, Reichsbahnrat von
Altrock, gab ſeiner Freude Ausdruck, daß
die Anregung der Reichsbahndirektion nun
ſchon im zweiten Jahre einen ſo ſtarken Wider
hall gefunden habe. Grundgedanke der Kurſe
ſei es, Wirtſchaft und Reichsbahn noch näher
zuſammenzuführen. Die Reichsbahn diene der
Wirtſchaft, ſie bemühe ſich, deren ſteigenden
Anforderungen zu entſprechen. Das ſetze aber
auch Verſtändnis für die Aufgaben der Reichs
bahn voraus. Reibungsloſe und verſtändnis-
volle Zuſammenarbeit zwiſchen Wirtſchaft und
Reichsbahn ſei im Gau Halle-Merſeburg,
einem an den Arbeiten des Vierjahresplanes
meiſtbeteiligten Gebiet, beſonders wichtig.



HJ. ſah den Film „Mario“
Erwartungsvoll trat die Jugend des Stand

wrtes Halle am Sonnabend und Sonntag vor
der Schauburg an. Es ſollte ihnen der Film
über den Freiheitskampf des italieniſchen
Faſchismus gezeigt werden. Jn dem Beifilm
„Spanien in Flammen“ ſahen ſie zunächſt, wie
der Bolſchewismus in Spanien hauſt. An
ſchließend ſprach Gaufilmſtellenleiter Czar
nowski. Der neue deutſche Film, ſo führte
er u. a. aus, iſt im Entſtehen begriffen. Viel
Aufbauarbeit iſt auf dieſem Gebiete ſchon ge
leiſtet worden. Filme, die den Kinobeſuchern
noch Traumbilder vorgaukeln, werden in
nächſter Zeit auf eine andere Grundlage geſtellt
werden, denn man will Filme ſehen, die das
wirkliche Leben behandeln. Der Film „Mario“
iſt geeignet, zu einem beſſeren Verſtehen des
italieniſchen Volkes zu führen. Man lernt in
ihm die Eigenart dieſes Volkes kennen.

Die Begeiſterung, mit der dieſer Film auf
genommen wüurde, zeigte, daß er für die
Jungens ein großes Erlebnis war. Jn den
nächſten Tagen werden noch weitere Jugend
filmſtunden mit dieſem Film durchgeführt
werden. Genau ſo begeiſtert wie die Jungen,
ſaſſne auch die Mädels das Filmtheater ver

aſſen.

Sporkwarkarbeit in der HJ.
Am Dienstag der letzten Woche hatte der

Beauftragte für Leibeserziehung für den Bann
und Jungbann Halle 36, Unterbannführer
Holz, alle Sportwarte, Schieß- und Gelände
ſportwarte zu einem Appell befohlen. Er gab
einen Rückblick über die geleiſtet Arbeit, da
er nun den Standort Halle verläßt, um in
Wittenberg in gleicher Eigenſchaft zu arbeiten.
Sein Nachfolger, Gefolgſchaftsführer Brüſtle,

zeigte den Weg auf, den der Standort Halle
in der Leibeserziehung unter ſeiner Leitung
weitergehen wird. Als letzter ſprach Fähnlein
führer Gräfe den Dank des Jungbanns Halle
an Unterbannführer Holz aus.

Schießen iſt Volksſpork

Der Halleſche Schützenbund feierte
am Sonntag im „Neumarktſchützenhaus“ ſeinen
diesjährigen Königsball. Wie die vielen
anderen Schützengilden ſtrebt auch er danach,
den Schießſport in alle Kreiſe unſeres Volkes
zu verpflanzen. Jm Mittelpunkt des Königs
balles ſtand die Königshuldigung, zu der im
ünnn Zug ſämtliche Schützen in ihren

niformen aufmarſchiert waren. Fräulein
H. Liebau ſprach einen ſinnigen Prolog,
wobei dem König Walter Acke von einem
Pagen die Königskette umgehängt wurde.
Dann kredenzte ihm ein Page den Königs
trunk. Nach einem von zwei jungen Mädeln
getanzten Ballett ſprach der König ſeine Freude
über das gute Gelingen des Abends aus. Er
erwarte, ſämtliche Schützenbrüder auch auf
dem Schießſtand ſo zahlreich begrüßen zu
können. Denn es ſei Zweck einer Schützengilde
jederzeit Männer ſtellen zu können, die mit der
Waffe umzugehen wiſſen.

Vorher hatte nach dem Einzug der Fahnen
Hauptmann G. Liebau herzliche Begrüßungs
worte für alle Anweſenden gefunden. Der
Schießſport werde von unſerer Regierung heute
ſehr unterſtützt. Solle er doch ein Volksſvort
werden, damit jeder deutſche Mann ſein Auge
und ſeine Hand zum Wohle für das Vaterland
üben könne. Kamerad Liebau dankte dem
Schickſal, daß es Deutſchland nach den langen
Wirren in der Nachkriegszeit wieder zu einem
feſten und geordneten Reich geführt habe, und
brachte das „Sieg Heil!“ auf den Führer aus.

Umrahmt wurde der Abend von meiſterhaft
geſpielten Muſikſtücken der Kapelle Richard
Roesner, unter denen beſonders ein Piſton
ſolo und ein Tylophonſolo hervorſtachen. Mit
einer Feſtpolonaiſe nahm der eigentliche Ball
ſeinen Anfang.

Die Deutſche Gemeindeordnung
Ein Kommenkar Kerrl-Weidemann in zweiker Auflage

Die Deutſche Gemeindeordnung vom 30. Juni
1935 iſt das erſte Staatsgrundgeſetz zur Reichs
reform und regelt die Beziehungen der Ge
meinde zu Volk, Staat und Partei. Einem
dringenden Bedürfnis entſprechend iſt der
Kommentar zu dieſem Fundamentalgeſetz von
zwei Mitſchöpfern, Reichsminiſter Kerrl und
unſerem Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann, die wie niemand anders dazu
berufen ſind, in zweiter Auflage erſchienen.
(Verlag für Recht und Verwaltung C. A.
Weller GmbH., Berlin Ws8, Preis 10,70 RM.)
War ſchon die erſte Auflage in ihrem Aufbau
Geſetzestext, amtliche Begründung, Durch
führungsverordnung und Ausführungsbeſtim
mung ſowie Erläuterung der Verfaſſer ein
unentbehrliches Nachſchlagewerk, ſo noch mehr
dieſe neue auf 1100 Seiten gewachſene Ausgabe.
Sie gibt Auskunft über alle erdenklichen Vor
gänge in der Gemeinde, aber hat auch alle Er
fahrungen berückſichtigt, die ſeit Jnkrafttreten
des Geſetzes in weltanſchaulicher, politiſcher
und verwaltungswiſſenſchaftlicher Weiſe ge
ſammelt worden ſind. Jn einem Geleitwort
ſtellt Miniſterpräſident Göring feſt, daß mit
dieſem Werk ein Leitwerk für die Praxis ge
ſchaffen iſt, das Gewähr dafür bietet, alle ge
meindlichen Einzelfragen aus nationalſoziali
ſtiſchem Fühlen heraus im Geiſte echter deut
ſcher Selbſtverwaltung unter Wahrung der
großen ſtaatspolitiſchen Linie behandelt zu
haben. So iſt die Möglichkeit gegeben, daß ſich
alles harmoniſch zu dem großen Ganzen fügen

kann, wie es dem Willen des Führers ent
ſpricht.

Nach einer Einführung, in der die Be
deutung des Geſetzes herausgeſtellt wird, fol
gen bis ins kleinſte gehende Ausführungen
über die Verankerung der NSDAP. in der
Gemeindeverwaltung unter der Ueberſchrift
„Die Stellung des Parteibeamten in der Ge
meinde“. Weiter enthält die zweite Auflage
ſämtliche bis Ende März 1937 erſchienenen
Durchführungsverordnungen des Reiches wie
aller Länder zur Deutſchen Gemeindeordnung.
ferner alle Anweiſungen des Stellvertreters
des Führers an die Beauftragten der Partei
auf Grund des S 118. Bei den Erläuterungen
hat auch das geſamte Schrifttum Berück
ſichtigung gefunden, ſo daß dem Gemeinde
politiker ein Werk an die Hand gegeben iſt,
das nicht übertroffen werden kann. Die Rück
lagenverordnung hat eine ausgiebige Dar
ſtellung erfahren. Alle Erläuterungen ſind ſo
gehalten, daß ſie auch auf die Bedürfniſſe der
ländlichen Gemeinden eingehen. Den Abſchluß
n in ausführliches Sach- und Abkürzungs
regiſter.

Dieſes Werk im geſchmackvollen Einband
atmet nationalſozialiſtiſchen Geiſt und zeigt,
wie ein Kommentar im Dritten Reich aus
zuſehen hat. Er iſt der Wegweiſer und das
Nachſchlagewerk für alle, die ſich mit kommu
nalen Dingen zu befaſſen haben.

Ernst Gericke.

In Treue feſt
25 Jahre Schleſier-Bundesgruppe

Die Schleſier-Bundesgruppe Halle beging
am Sonnabend im Haus an der Moritzburg
ihr 25jähriges Bundesfeſt. Die Feier wurde
mit einem Konzert der Kapelle Richard
Roesner eröffnet, der ſelbſt Schleſier iſt.
Dann rief Bundesgruppenleiter Pretzſch die
Gründungstage unſerer Schleſiergruppe vor
25 Jahren in Erinnerung, die zunächſt nur aus
12 Mitgliedern beſtand. Seit April 1934 ſind
alle Schleſter im Bund heimattreuer Schleſier
geeint. Der Bund will den Sinn für Heimat
und Volkstum pflegen. Schleſien iſt ein urdeut
ſches Land mit deutſcher Sprache. Der Bundes
gruppenleiter ſprach weiter von den Opfern
und Verluſten, die die Schleſier im Kriege und
in der Nachkriegszeit ihrem deutſchen Vater
land gebracht haben und erinnerte an die Tage.
in denen viele Oberſchleſier in die Heimat zur
Abſtimmung fuhren, um ihre Treue zu Deutſch
land zu beweiſen. Heute ſteht der Verein macht
voll und kraftvoll da, wir aber wollen alle
Schleſier zuſammenſchließen. Die Treue zur
Heimat iſt eins der erſten Prinzipien des
Vereins

Nachdem der Redner dann die Vertreter
der Partei und Wehrmacht, der Grenzverbände
und auswärtigen Ortsgruppen begrüßt hatte,
ging Bundesgebietsleiter Kretzſchmer in
ſeiner Feſtrede auf die Treue ein, die viele
Schleſier ihrer Heimat und ihrem deutſchen
Vaterland bewahrt haben. Wie die Eiche feſt
im Erdreich ſteht, muß auch der Deutſche feſt
mit ſeiner Muttererde verbunden ſein. Auch
die Schleſter wollen wie die anderen Grenz
verbände nicht nur mit dem Lippenbekenntnis,
ſondern aus dem innerſten Herzen heraus treue
Deutſche ſein. Und dies kann man gerade an
den Grenzen am beſten beweiſen. Denn einen
Volkstumskampf wird es immer geben, auch

wenn Frieden iſt. Er iſt überwältigender als
der Kampf mit den Waffen Hier mitzuwirken,
muß jeder Schleſier Mitglied des Bundes
werden.

Als äußeres Zeichen der Verbundenheit
überreichte der Bundesgebietsleiter einen
Fahnennagel mit der Jnſchrift „Jn Treue feſt.
Und in Treue feſt ſollen alle Schleſier im
Kampf für ihre Heimat zuſammenſtehen. Die
Gründerkameraden Fellmann, Geike, Bösler,
Schwarz wurden durch Ueberreichung einer
goldenen Erinnerungsnadel mit Ehrenurkunde
geehrt. Eine Reihe weiterer Kameraden, die
eine größere Zahl von Jahren treu zum Bund
geſtanden haben, erhielten die ſilberne bzw.
die grüne Ehrennadel. 2

Inſtrumenkal- und Vokal- Konzert

Der Halleſche Männer-Geſang
verein „Tannhäuſer“ 1861 führte am
Sonntag im „Stadtſchützenhaus“ gemeinſam
mit dem Orcheſter des Vereins ehem.
Militärmuſiker Deutſchlands (Orts-
grüppe Halle) ein Konzert durch, worauf die
Veranſtalter ſtolz ſein können. Beide Vereine
ſtehen unter der umſichtigen Leitung von Otto
Haupt, der für den Abend eine beſonders
ausgewählte Vortragsfolge aufgeſtellt hatte,
die auch den verwöhnteſten Anſprüchen gerecht
wurde. Sowohl das Orcheſter wie auch der
Männerchor zeigten dürch ihre Darbietungen,
daß ihr Leiter wirkliche muſikaliſche Schulungs
arbeit leiſtet. Das Orcheſter leitete das Konzert
durch einen von Otto Haupt ſelbſt komponierten
Marſch „Deutſchland hoch in Ehren“ und durch
die Ouvertüre Der Freiſchütz“ von C. M. v.
Weber in ſtimmungsvoller Weiſe ein. Es
folgten Chöre von Wohlgemuth, Kiſtler, C. M.
v. Weber und Otto Haupt (Reitertod „Aus iſt
das Ringen“), bei denen ein ſchöner dynamiſch
ausgeglichener Chorklang erzielt wurde. Jm
zweiten Teil ſang der ſtattliche Chor Lieder

von Brahms. Wohlgemuth Behr und Skuß
auch hier kamen Tonkultur und Ausſprageſchöner Harmonie zur Geltung. Die See
folgten der ſicheren Stabführung ihres én
meiſters. Den Schluß bildeten vier bekannt
Lieder, von denen die beiden auf „Aufren
Fähnlein“: „Drei Regimenter Soldaten n
aus „Singendes Volk“: „Des Morgens zwiſch
drei und vieren“ mit Trompeter und Singer
begleitung wirkungsvoll zu Gehör gebtagt
würden. Umrahmt wurden die Geſangsvorten
durch Vorträge des Orcheſters. Otto San
xigte ſich auch hier als Meiſter, der auch ſt
Orcheſter zu einem beachtlichen Klangkbrpe
gebracht hat. Das vollbeſetzte Haus ſpendet
dem muſikaliſchen Leiter, ſowie den Sängen
und Muſikern wohlverdienten Beifall.

Führerwechſel beim No.
Am kominenden Donnerstag findet im Neu

marktſchützenhaus die feierliche Einweiſung des
neuen Führers der Motorſtandarte 38 Stan
dartenführer Lange, durch den Führer der
Motorbrigade Leipzig Gruppenführer Schade
ſtatt. Gleichzeitig verabſchiedet ſich Oberführet
Brandt, der mit dem heutigen Tage die
r nen der Standarte auf eigenen Wunſch
abgibt.

Für jede ekwas
Jn Anweſenheit des Gaugebiet Frers

Schmidt und des Kreisgebiets htets
Kranke veranſtaltete die Stenografen,
Ortsgruppe Blitz am Sonnkag einenfröhlichen Geſellſchaftsabend. Die „Blitz“
Mädel überwogen bei weitem. So hatte alles
was ſich männlich nennen durfte kräftig zu
tun, um beim Tanz das Motto des Abende
wahrzumachen: Für jede etwas. Für jede
etwas brachten auch die Künſtler, die ſich der
„Blitz“ für dieſen Tag verpflichtet hatte vor
allem Käthe Hagedorn und Kurt Schütt
vom Stadttheater, die ſich mit Solis und
Duetten, letztere mit geradezu hinreißendet
mimiſcher Begleitung, die Herzen der Zuhöret
im Sturm eroberten. Kapellmeiſter Walter
Trolldenier wirkte dabei als ſchwüng
voller Begleiter auf dem Klavier mit Füt
die Anſage und einige heitere Plaudereien
trat Erich Zimmer vom Stadttheater ein.
Die Tanzmuſik lieferten ſechs Mann aus dem
Orcheſter Richard Roesners. Kein Wün
der, daß mit ſolchen Hilfskräften der Zweck des
Abends, den Ortsgruppenführer Röhrig in
ſeiner kurzen Begrüßungsanſprache im ktaft
ſpendenden Frohſinn erblickt wiſſen wollte, auf
ganzer Linie erreicht wurde.

Auf eine 40jährige treue Dienſtzeit als
Hausangeſtellte kann am heutigen Tage Fräu
lein Agnes Gräbner, Henriettenſtraße 10,
bei der Familie Dr. Hertzberg zurückblicken.

Garagenmeiſter Parteigenoſſe Kurt Lampe
begeht am heutigen Tage ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum bei der hieſigen Central-Genoſſen
ſchaft, Viktoriaſtraße 4.

Geſtern, 9.50 Uhr, ſtießen in der J
Straße Ecke Güterbahnhof ein Perſonenkraft
wagen und ein Lieferwagen zuſammen. Der
Führer des Perſonenkraftwagens
erlitt eine Gehirnerſchütterung und Schnitt
wunden im Geſicht, ſo daß er einer Privat
klinik zugeführt werden mußte. Der Führer
des Lieferwagens ſtand unter Einfluß vor
Alkohol.

Ecke Merſeburger und Huttenſtraße d
14.20 Uhr ein Kraftradfahrer infolge
Rahmenbruches. Er klagte über Schmerzen ir
beiden Knien.

Tſchaikowsky: „Pigue Dame
Erſtaufführung im Stadttheater Halle

Mag Tſchaikowsky als Bühnenmuſiker, als
Opernkomponiſt, umſtritten ſein, mag man ihn
in ſeinem ſinfoniſchen Schaffen einheitlicher
erblicken, mag man ihm das Vermögen ab
prechen, über ein dramatiſches, terxtlich
ixiertes Geſchehen den zuſammenfaſſenden

muſikaliſchen Bogen zu ſpannen, wie das bei
r a gergde in Beethovens einziger Oper
er Fall iſt, ſo zeigt uns ſein dreiaktiges

Bühnenwert „Pique Dame“ doch überzeugend
auf, wie ſtark die muſikaliſche Potenz dieſes
Ruſſen ausgeprägt iſt, um ſich auch auf der
Bühne Wirkung und echten Erfolg zu erringen.
Jm Vordergrund ſteht, wie immer bei Tſchai
kowsky, der NurMuſiker, der einer augenblick
lichen Gegebenheit, dem jeweiligen Zuſtand,
Ausdruck gibt. Das geſchieht dann auf Koſten
der beſagten Einheitlichkeit, die ſich nur aus
einem Ueberlegenheitsgefühl den
Situgationen gegenüber ergeben kann. Das aber
iſt die Stärke Tſchaikowskys, daß er ſich unbe
wußt der Gewalt, der Stimmung des Augen
blids zu verſchreiben vermag, ſeinen Ein

ebungen und ſeiner Erlebniskraft mehr freien
auf läßt, als daß er ſie unter das Geſetz

eines Themas zwingt. So fließt Tſchaikowskys
Opernmüſik zauberhaft dahin, reißt tauſend
Gefühlswelten auf, wird häufig hemmungslos
und erläutert vielfältig, in welch' zahlreichen
Pſychen dieſer Muſiker zu fühlen und leben
verſtand. Weder kultivierte Jnſtrumentations
technik noch ein virtuoſes Angleichungsver
mögen an weſtliche Klangeigenarten täuſchen
auch in „Pique Dame“ über zahlloſe Beſtand
teile ſpezifiſch ruſſiſcher Muſik hinweg überall
bricht es hervor, wie ſehr dieſer Muſiker auch
hier getrieben wird von dem Dämon, die in
unendliche Melancholie ausgebreitete Weite
ſeiner ſagenhaften Heimat wehmütig und derb
zugleich in Melodien und Klängen zu malen

Jn einer hervorragenden Aufführung er
ſtand durch vorbildliche Gemeinſchaftsaärbeit
des muſikaliſchen Leiters Richard Kraus, des

Regiſſeurs Fritz Wolf- Ferrari und des
Bühnenbildners Heinz Porep dieſe Oper vor
uns. Es liegt in der Natur der Sache, daß
ihre Wiedergabe vor allem von der muſikali-
ſchen Seite aus künſtleriſch ihren Auftrieb be
kommen mußte. Das, was der Spielleiter
ſzeniſch zu beſorgen hat, ergibt ſich aus der
Struktur des muſikaliſchen Gefüges, die Linien
ſind klar, auf denen ſich Einzeldarſteller und
Gruppen zu bewegen haben. Ebenſo iſt das
Maß der einzelnen Temperamente gegeben.
Wolf-Ferrari hat dieſe Tatſache ſehr wohl ver
ſtanden. Die Menſchen, die ſeiner regielichen

ehandlung unterworfen ſind, ſind in Be
wegung, Haltung, in der Offenbarung ihrer
Hemmüngsloſigkeit, in Verzweiflung und Un
heimlichkeit überzeugend und darum nah. Sehr
fein abgewogen ſind die verſchiedenſten Charak
tere, deren Zuſammenwirken jene Atmoſphäre
ſchafft, in der ein tragiſches Schickſal allein ſich
in überwältigender Art zu erfüllen vermag.

Richard Kraus als muſikaliſcher Betreuer
darf für ſich in Arie nehmen, der Auf-
führung in erſter Linie den Erfolg geſichert
zu haben. Man ſpürt es jedem Träger, jeder
Trägerin einer Hauptpartie an, wie ſehr von
ſeiner Seite aus gearbeitet worden iſt, bei
aller Gegenſätzlichkeit der einzelnen Rollen
den inneren Gleichklang, die Einheitlichkeit der
Urſtimmung, die über allen und allem aus
gebreitet liegt, zu erzielen. Da ſtehen dann
unter ſeiner Führung Menſchen auf der
Bühne, die keine Aufgabe nur rein geſang
licher Natur mehr erfüllen, denen vielmehr
das, was ſie zu geſtalten haben, ureigenſtes
Eigentum geworden iſt, daß ſie aus den mehr
als dankbaren Partien intuitiv ein eigenes
Schickſal formen und damit jenen Grad künſt
leriſcher Geſtaltungskraft gefunden haben, der
allein davor bewahren kann, im virtuos be
ſorgten Mimus das letzte Ziel künſtleriſcher
Arbeit zu erblicken. Und wenn wir ergriffen
wurden von der Schönheit dieſer Aufführung,
dann iſt das gewiß dieſem Umſtand zu
zuſchreiben, der uns ſagte, was alles ein
muſikaliſcher Leiter mit ſeinen Helfern am
Werk erreichen kann, wenn er ſelber zutiefſt
beſeſſen iſt von einer fanatiſchen Liebe zu

künſtleriſcher Arbeit und begnadet genug, in
Noten und Zeilen mehr zu erkennen als
Aeußerlichkeiten. Wie hinreißend und be
ſchwingt führt Kraus ſein Orcheſter durch dieſe
Welt Tſchaikowskyſcher Klänge! Wie peinlich
genau beachtet er die Vielfalt der inter
eſſanten Schattierungsmöglichkeiten, wie klar
und logiſch entwickelt dieſer Künſtler Höhe-
punkte! Das, was Kraus uns vermittelt, iſt
wirkliches Muſizieren, iſt auch zugleich hin
gebungsvoll Dienen an einem geniglen Werk!
Beſtechend bleibt immer wieder die außer
ordentliche Genauigkeit, mit der Bühne und
Orcheſter verbunden ſind.

Heinz Porep ſchuf wundervolle Bühnen
bilder, in deren Rahmen die gedrückte Atmo
ſphäre ihre letzte Verdichtung erfährt. Hervor
zuheben ſind vor allem das erſte (Kinderſpiel-
platz), das dritte (Jn einem vornehmen Hauſe)
und das ſechſte Bild (Newakei).

Aus der großen Reihe der Darſtellenden
nennen wir vor allem Hans Heinrich Hagen
als Hermann. Ueber kleine Unſicherheiten zu
Anfang hinweg entwickelte er eine geſangliche
Leiſtung, von der wir ebenſo ſehr wie von der
prachtvollen ſchauſpieleriſchen Begabung be
geiſtert ſind. Das war der Spieler, der ſich im
Wahnſinn verlieren muß, nicht weil ſeine
Handlungen begründet ſind, ſondern weil er
einem inneren Geſetze folgt, das ihn befiel und
das wir in ſeiner ganzen Dämonie nur zu
ahnen vermögen. Hagen iſt außerordentlich
muſikaliſch ſein Tenor hat ſtrahlenden Glanz
und in den unteren Lagen einen berückend
ſchönen Timbre. Hans Bonnevals Graf Tomſky
iſt ſtimmlich und mimiſch vornehm und menſch-
lich warm empfunden Ganz hervorragend gibt
ſich uns Hans Reiſenleitner als Fürſt Jeleßky.
Das iſt der Edelmann, der taktvoll liebt, vom
Schickſal enttäuſcht wird und dieſes Schickſal
nun mit Würde und Gemeſſenheit zu tragen
verſteht.

Der Schmelz ſeiner kultivierten Stimme iſt
reich und wohltuend, Ferdinande Eglhofer in
der Rolle der Gräfin und Charlotte Kraus als
Liſa ſind ebenſo ſehr am künſtleriſchen Erfolge
des Enſembles beteiligt wie Fanny Kölblin
(Pauline), Ernſt Vogler (Czekalinſky), Otto

Heidrich (Sſaurin), Heinz Weber haptit
Und Horſt Beier (Narumoff). Erſparen wir
uns die vielen Worte und bekennen wir, da
ſie alle, die genannt wurden, mit Erfolg ihr
Beſtes gaben und damit eine Aufführung et
wirkten, die in jeder Weiſe einwandfrei ge
nannt werden darf.

Jn den Rahmen der zu Lobenden ſeien
noch eingefügt der prachtvolle Chor (Fit
ſtudierung Ernſt Kramer) ſowie das Ballet

Das feſtlich geſtimmte Haus folgte auftgett
ſam und ergriffen dem Ablauf der dramatiſſchen
Handlung und dankte zum Schluß mit hetp
lichem Beifall, an dem neben den Darſtelletn

auch Richard Kraus und Fritz Wolf-Ferrar
teilnehmen mußten.

Erich Wintermeiler.

Einen offenen Briefedeutſche Buchhandel anläßlich der „Woche 3
Deutſchen Buches an den Buchhandel der Welt

Der Brief enthält die Aufforderung
Werke mehr zu verlegen, die den
der Welt ſtören.
„Ewiges Volk“, die Reichsſchau des
ſchen Hygiene-Muſeums und des Hauptam 3
für Volksgeſundheit der NSDAP. wurde e
den Ausſtellungshallen des Hamburger 4
durch Reichsärzteführer Dr. Wagner feier
eröffnet.

j 4145 iſterDie elfte Partie im Schachweltmeiſ
kampf Euwe Aljechin wurde in Groninde
am Sonnabend geſpielt und endete Per
30 Zügen remis. Euwe ſpielt mit weiß. t
jetzige Stand iſt Alfechin 7, Euwe 4 Punkte
Sir Herbert Maxwell, der vent
engliſche Schriftſteller und Politiker ſtarb
ſeinem Landhaus in Schottland. S ning
kannteſtes Buch ſt das Werk Ere
Memories“, das die Erinnerungen der

Viktoria feſthält. neDer RemarqueFilm „Der, Weg rheriſt in Rio de Janeiro von der Filmzenſu
boten worden Die Zeitungen be ſehchen
Film als tendenziös im kommuniſ
Sinne
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